’ Anzeigen . 


„Abendpost” 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 
Inland. 


Stapellaufdes „St. Louis.“ 
Philadelphia, 12. Nov. Das erfte 
ber zwei in unjerem Lande für die „In= 
ternational Navigation Steamſhip 
Co." gebauten Dampffchiffe, ver „St. 


Louis“, wurde heute vom Cramp'ſchen 
Sıiffsbauhof "aus unter entjprechen= | 


ven Feierlichkeiten vom Stapel gelaf- 
fen, im Beifein des Präfidenten Cleve- 
land und feiner Gemahlin, ver Kabi- 
netömitglieder und einer großen Men- 
ſchenmenge. 
Frau Cleveland die Taufe vor, indem 
ſie in der üblichen Weiſe eine aus St. 
Louis geſandte Flaſche Champagner 
brach. Die Mitglieder der „Chriſtli— 
Vereinigung“ 
hatten e3 vergebens durchzufegen ge= 
jucht, dah eine Flafche Waller, nicht 
Champagner, zu der Zeremonie veriwen= 
dei werde; bon der Firma, welche das 
Schiff baute, wurde ihnen erklärt, daß 
der alte Brauch unbedingt auch in die- 
fem Fall eingehalten werden müffe, da 


Ichon der Matrofenglaube dies forbere. | 


Der „St. Louis" ift das größte 


Schiff, welches jemal3 am Delamare | 


gebaut wurde, und man jah daher die- 


jem Stapellauf mit befonderer Span= | 


nung entgegen. Die eigentliche Zeremo- 
nie Fand erit um 1 Uhr Nachmittags 
ftatt, nachdem noch der ganze Vormit- 
tag über emfige Vorbereitungen für ei- 
nen erfolgreichen Stapellauf getroffen 
imorden waren. 


Wichtige Entfheidung. 


Pittsburg, 12. Nov. Das Staat3= | 
obergericht von Bennfylvanien hat nun | 


ebenfalls feine Entfcheidung in dem be= 
fannten Galligin-Schulftreit abgegeben 
und darin die Entjcheidung des unteren 
Gerichtshofes beitätigt, wonach alſo 


fatholifche Ordenzfchweiter: in öffent- | 


unterrichten Dürfen, 


lichen Schuien 


felbjt in ihrer Ordenstracht, jo lange | 


nicht bewiesen ift, daß fie diefe Stellung 
auch zur Verbreitung fonfejjioneller 
Religionslehren benugen. Der Streit- 
fall Tchwebte jchon jeit Monaten und 


verurfachte in den nächitbetheiligten 


Kreifen große Aufregung. 


Unter den 8 Lehrkräften der befagten | 
Schule find 6 Ordendfchmeitern, melche | 


ton dem, aus Katboliten beftehenden 
Schulrath der Ortſchaft angeſtellt wur— 
den. Die obergerichtliche Entſcheidung 
ſagt nebenbei, das Staatsgericht wolle 
ſich nicht mit der Frage befaſſen, ob 
dieſe Ernennungen beſonders paſſend 
oder klug geweſen ſeien. Geſetzlich kön— 
ne man jedenfalls nichts dagegen ma— 
chen, und auch der Umſtand, daß die 
Ordensſchweſtern das ganze Gehalt, 
das ſie von der öffentlichen Schule 
erhielten, ihrem Orden zuwendeten, 
habe vor dem Geſetz keine beſondere 
Bdeutung. 

Dieſer Entſcheidung ſteht übrigens 
auch eine Minderheits -Entſcheidung 
gegenüber. 

Die Binnenfee-Stürnte. 


Manitomoc, Wis., 12. Nov. Die 
Dampfbarfe „W. L. MWeftmore“ ift ge- 
gen 64 Uhr Morgens auf der Höhe 
ton Genterpille, einem Dorfe etwa 10 
Meilen jüdlic von hier, geftrandet. 
Sie hatte die Barfe „Brunette” im 
Chlepptau, und beide waren mit Koh- 
len beladen und nad; Milwaufee be- 
fimmt. „Brunette“ erreichte indeh bie 
biefige Bei. Die Mannjchaft des 
„Weitmore“ fol in großer Gefahr 
ſchweben. 

Amherſtburg, Ont. 12. Nov. Der 
Schooner „Wet Side” ift bei Boint 
Pelee auf dem Eriefee geftrandet und 
befindet fich mit jeinen Injaffen in gro- 
Ber Noth. 

€3 werden jedenfall3 no mehr 
Schiffsunfälle zu verzeichnen ſein. 


Suterefanter Berſuch. 


Pittsburg, 12. Nov. Heute wurde 
hier der neue Poſtbeförderungs-Dienſt 
mittels der elektriſchen Straßenbahn 
zum erſten Male in Thätigkeit geſetzt. 
Dies iſt das erſte praktiſche Beiſpiel 
dieſer Art. 

Dampsernaortlien. 
Qugefommens 

New York: Nomadic von Liver- 
pool; Dihello von Antwerpen; La 
Charapagne von Hapre; City of Para 
bon Colon; American von London; 
Qeendam von Rotterdam;  Augufta 
Victoria von Genua u. f. w. 

Hapre: La Bretagne von New York. 

Queenstown: Aurania, von Liver- 
pool nad) New Hort, ; 

Abgegangen⸗ 


An Gibraltar vorbei: Werra, von 
Genua nah New Dort. 


Betierbertwi. 


Yür die nächiten 18 Stunden folgen- 
des Wetter in Jlinois: Oerklicher 
Schneefall und märmer heute Abend. 
Am Dienftag örtlicher Schnee oder 
Strichregen, und gegen Dienjtag Abend 
viel älter, Starfe jübmeftliche Winde, 
melde am Dienftag in nordweſtliche 
umjchlagen. | 


Ausland. 


Explofiou in der Kaferne. 


Berlin, 12. Nov. In der Kaferne der 
Gardejäger zu Potsdam ereignete fich 
. eine Gaserplofion. Diefelbe „richtete 
zwar feinen bedeutenden materiellen 
Schaden an, doch erlitten der Leutimant 
Bogel dv. Yaldenftein jowie ein Gefreis 
‚ ter Berlegungen. 


* — 
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j 


Mie angekündigt, nahm | 


— — — — 


Deulſcher Rabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preb“.) 

SHammterftein ein Stein Des Unftohes! 

Berlin, 12. Nov. Freiherr dv. Ham- 
merjtein, der hochzöllnertiche feudale 
agrarifche Junker, ijt alfo in dasLand- 

| wirthichaft3-Minifterium eingetreten, 

unter Iebhaften Befürchtungen und 
Vorwürfen des ganzen liberalen 
Deutichland. 

Die Kunde von feiner Ernennung 
hat allenthadsen im Rei bojes Blut 
gemacht und jo viele jcharfe, ja giftüge 
Auslaffungen in nichtzamtiichen Blät- 
tern hervorgerufen, daß fich die „Norbd, 


® 


Allg. Zeitung” veranlaßt fah, in eis | 


nem Artikel dad Verhalten der Regie- 
vung in der jeigen Krije zu verthei- 


digen. Diejer Artikel beiont bejonders, | 
daß die Angriffe jener Blätter auf ir- | 
rigen Borausjegungen beruhten, und | 


ermahnt, mit der Kritik zurüctzuhalten, 
bis der Charafter der von den neuen 
Miniftern zu unterbreitenden Vorjchlä= 
ge befannt geworden fei. Darauf erivi- 
dert die nationalliberale „National- 


ı Zeitung“: 
| „Die Auswahl des Freiherrn v. 


Hammerſtein iſt ſchon an ſich bekla— 


von einemManne zu erwarien, der mit 
der aftiven Ngitation der Uararier eng 
berfnüpft ift und 


des MWelfenfonds an den Herzog von 
Cumberland?“ 

Eugen Richter fagt in einem troßi- 
gen Artikel feiner „Freifinnigen Zeis 
tung”: 

„Wir wünfchen eine Erklärung über 
die Rolle, melhe Hr. v. Lucanus, 
Chef des Zivilfabinet3 Sr. Majeität, 
in dem Mifchen der Karten vor der Mi- 
nifterfrife gefpielt hat. E3 wird öf- 
fentlich und aus glaubtwürdiger Duelle 
erflärt, daß Hr. v. Qucanus por der 
Krife fi) heimlich und einzeln dem 
Fürften Bismard, dem Grafen Ca= 
privi, dem Frürjten. Hohenlohe und 
mehreren Mintitern genähert und fie 
betreff3 ihrer Meinung über gemifje 
Gegenstände ausgeholt habe.“ 

Richter wagt e3 nicht, den Kaifer Di- 
reft zu beichuldigen, den Ruin feines 
Minifteriums herbeigeführt zu haben, 
aber er fragt bedeutjam: „Welche Ver- 
anlaflung hatte Hr. v. Qucanus, Jol- 
cherart fih in die Minifterangelegen- 
beiten einzumifchen? Welches waren 
feine Abfichten? Wer hat ihn mit Die- 
fer Art von Ihätigfeit beauftragt?” 

Kaifer Wilhelm hat fi) ohne Ymei= 
fel in eine menig beneidenämwerthe 
Stellung gebracht. Er hat e3 nicht ein 
mal nothwendig befunden, jelbit jeinem 
engiten Verbündeten und Yyamilien- 
freund, dem Großherzog von Baden, 
eine Erflärung über die Krife abzuge— 
ben. Am Vorabend bon Caprivis 
Sturz war der Großherzog von Ba= 
den in Berlin, und er war überzeugt, 
daß vollfommene Harmonie zmijchen 
dem Kanzler und dem Saifer bejtehe. 
Er reifte jofort ab, aber ehe fein Zug 
ihn vollends nach Karlaruhe bringen 
fonnte, war Alles auf den Kopf geitellt, 
Gaprivi und Eulenburg waren gegan= 
gen, und das ganze Kabinet wacelte! 

Der Großherzog geriethb hierüber 
tüchtig in Zorn, und unter dem Ein- 
fluß Ddiefer Stimmung ernannte er 
Freiheren v. Bodmann zu feinem Spes 


| zialgefandten in München und Gtutt- 


; gart. Seine Abficht bei der Wiederbele- 

bg diefer veralteten Gefandtichaften 
mar: ein engere3 Einveritändniß zwi— 
chen den fühdeutfchen Höfen herbeizu=- 
führen, fodaß biefelben erfprießlicher, 
als bisher, alle Reichdangelegenheiten 
überwachen könnten. 

Halbamtliche Wlätter jagen freilich, 
Bodmannz Miffion habe nicht mit der 
Minifterfrife, Tondern lediglich mit 
fürddeutjchen Fragen zu thun; aber e3 
ift jedenfalls Mar, daß der Kaifer und 
feine Organe in eine halb ‚entjchuldi- 
gungsbedürftige Stellung gedrängt 
worden find. Des neuen Kanzlers Ho= 
benlohe haftiger Bejuch in Karlsruhe 
fann auch auf feine andere Meife er- 
Härt werden, al8 au& der Nothivendig- 
feit, den Großherzog von Baden zu 
beruhigen. 

Die Kunde, daß auch v. Bötticher, 
der Minifter des Inneren, tefignirt 
babe, erhöht die allgemeine Beuniuhi- 
gung no mehr. \ 

Fürft Hohenlohe wird vier Tage in 
Straßburg bleiben, und der 
Statthalter der Reichölande, der übri- 
gens erft nach zwei oder drei Wochen 
jeine Stellung antreten wird, trifft 
dort mit ihm zufammen. Morgen wird 
Hohenlohe in Straßburg dur eine 
große Abjchieb8-Dvation geehrt mer- 
* Kolonialpolitiſches. 

Dr. Kayſers Rüdtritt -vom Kolo— 
nial⸗Amt wird auf den Entſchluß des 
Kaiſers zurückgeführt, eine energiſchere 
Kolonialpolitik durchzuführen. Kay— 
ſers Nachfolger, Major Lieber, hat ſich 
als Spezialkommiſſär in Oſtafrika im 
Jahre 1893 gut bewährt. Er wird 
wohl, nach kaiſerlicher Weiſung, der 
Kolonialverwaltung einen militäriſchen 
Charakter geben und die Zahl ſowie 
den Einfluß der mit ihr in Verbin⸗ 
dung ftehenden Zibilbeamten vermin⸗ 
dern. 

Die Kölniſche Zeitung“ und die 
Kreuz⸗ Zeitung· ſtimmen dahin über⸗ 
ein, daß eine neue Aera in der deut⸗ 
ſchen Kolonialpolitik heraufdämmere, 
und daß eine ihrer Haupt⸗Aufgaben in 
der Zügelung der britiſchen Land⸗ und 
Geſchäftsgier in Afrila werde. 
Die Kreuz⸗Zein meint, der erſte 
Schritt ſollte darin beſtehen, England 
aus Samoa Hinauszubrängen- 


gensmwerth. Was für Maßregeln find | 


außerdem Unter= | 
handlungen geführt hat zur Ruckgabe 


neue | 


Gaprivi. 

Der Er-Kanzler Gaprivi genießt 
feine Mußetage in Gejellichaft feine 
früheren Adjutanten Major v. Eb— 
meyer behaglich am Geſtade des Genfer= 
ſees und kümmert ſich wahrſcheinlich 
gar nicht um die Verleumdungen, mel- 
che feine Feinde noch immer auf ihn 
häufen. Die Berliner „WBolf3zeitung“ 
bemerfte jüngft boshaft, obgleih Ga= 
privi Durch den Krach einer Berliner 
Banf dor zwei oder drei Jahren ein 
DBermögen verloren habe, jo habe er 
doch von feiner Amtvermaltung noch 
genug gejpart, um ein großes Gut in 
der Nähe von Erofien zu Taufen. 
Diefe Bemerkung iwurde weiterfolpor- 
tirt, bi3 endlich die „Kölnische Zei- 


tung“ die Unmwahrheii berfelben ent- | 
Sn Wahrheit war Caprivi | 


hüllte. 
niemals, weder innerhalb noch außer⸗ 
belt des Amtes, ein Eigenthumsbeſi— 
ger. WS Leutnant und als General 
gab er fein Gehalt vollftändig aus, 
Er parte ji nie etwas, und als er 
nach feiner Entlafjung von Berlin ab- 
reiite, hatte er genau 500 Mark in der 
Taſche. 

Als auch dieſe kleine Summe aus— 
gegeben war, hatte Ebmeyer für die 
Bedürfniffe des Er-Fanzlers in Mon- 
treur zu jorgen. Sn den viereinhalb 
Ssahren, in denen Ebmeyer fein Mdju= 
tant war, hatte.er 40,000 Mark für 
den Kanzler gejpart, und diefe Summe 
ijt dem Lebteren in einer deutjchenBant 
gutgeichrieben. Das Einfommen aus 


derjelben und feine Benfion von 18,000 | 


Mark find Alles, was Caprivi hat. Als 
ein Yunggefelle von jchlichten Zeben3- 
gemohnheiten wird er unjchmer damit 
durhlommen fünnen.Seine ganzen per- 
fönlichen Ausgaben erreichen noch feine 
10,000 Mark das Yahr; das Uebrige 
ift immer an feine Verwandten ge— 
ganaen. 

se mehr die Verwirrung in Negie- 
rung3freifen zunimmt, dejto mehr 
macht ji auch die Neigung geltend, 
mit Bedauern auf Caprivis einfache, 
höfliche und geradeausgehende Manie- 


ren zurückubliden. Dr. Lieber, der be | 


fannte Führer der Klerifalen, Tagte 
jünaft in einer Rede vor den deutichen 
Katholiken in Hildesheim: 

„&3 tft unfere Vfliht, an Graf v. 
Caprivi einen ſympathiſchen Abſchieds⸗ 
gruß zu richten. Wir Klerikalen haben 
ihn oft hartnäckig bekämpft, aber ich 
muß ſagen, und mit mir alle Katholi— 
ken, daßCaprivi ein würdiger und tüch— 
tiger Mann, ebenſo ritterlich wie ge— 
recht, iſt.“ 

Der Reichstagspalaſt. 

Auf Befehl des Kaiſers erprobten 
Dr. v. Bötticher, der Architekt Wallot 
und 80 Militärmuſiker die Akuſtik der 
Kuppel des neuen Reichstagsgebäudes, 
und es wurden die vier Stücke geſpielt, 


welche auch bei der Eröffnung (5. De— 


zember) geſpielt werden ſollen. Das 
Ergebniß war ein befriedigendes. 
Allerlei. 

Der Ex-Hofprediger Stöcker hielt 
jüngſt vor einer Maſſenverſammlung, 
welche meiſt von Chriſtlich-Sozialen, 
Sozialiſten und Anarchiſten beſucht 


war, eine Rede gegen die neuen, jetzt 


von der Regierung drohenden Unter— 
drückungs-Maßnahmen. Er brachte eine 
in gleichem Sinne gehaltene Reſolution 
ein, welche per Akklamation angenom⸗ 
men wurde. 

Die Berliner Anarchiſten haben dies— 
mal auf die üblichen öffentlichen Ver— 
ſammlungen zum Andenken an dieChi— 
cagoer Anarchiſtentragödie des 11. No— 
vember verzichtet, um ſich nicht neuen 
Verfolgungen und Scherereien auszu— 
ſetzen. 


Noth und Berzweiſſung. 
Berlin, 12. Nov, Wieder hat die 
ſchreckliche Wirklichkeit des Kampfes 
um's Daſein eine „Tragödie aus dem 


vermochte nach dem Tode ihres Man— 
nes nicht Beſchäftigung genug zu fin— 
den, um ſich und ihre zwei Lieblinge vor 
der beißenden Noth, dem Hunger zu 
ſchützen. So beſchloß ſie, dem Elend ein 
Ziel zu ſetzen. Hoch auf ſpritzten die 
Waſſer des Tegeler-Sees, als ſie drei 
Menſchenleben aufnahmen. Die Frau 
und ein Kind wurden noch lebend den 
Fluthen wieder entriſſen, doch zweifelt 
man an ihrem Aufkommen. Das zweite 
Kind hat der See behalten; die Leiche 
iſt noch nicht wieder aufgetaucht. 


Der 5qhiſſer · Geburtstag. 


Berlin, 12. Nov. Anläßlich des 135⸗ 
jährigen Geburtstages Friedrich von 
Schillers fanden eine Reihe Feſtlichkei— 
ten ſtatt. So gaben die Theater Feſt— 
vorſtellungen, in welcher Schiller'ſche 
Dramen zur Aufführung gelangten. 
Zu Füßen des Denfmals des Dichters 
auf dem Schillerplage vor dem könig⸗ 
lichen Schaufpielhaufe wurden bier 
Kränze, unter diefen einer der Berliner 
„Schlaraffia“, niedergelegt. Zeider ver- 
mwilchte der in Strömen fallende Regen 
die gewiß jehr jchönen Widmungsge- 
dichte, welche den SKränzen angeheftet 
waren. 

Wagners Wittwe Rlagt. 

Berlin, 12. Nov. Cofima Wagner, 
die Wittwe Richard Wagners, hat die 
Intendanz des Hoftheaters in Schwe— 
tin für bie kürzlich dort ſtattgefunde— 
nen Wagner⸗Aufführungen auf Zah— 
lung· von Tantieme verklagt. 

Neue Grubenkalaſtrophe. 


Budapeft, Ungarn, 12. Nov. Eine 
Depejche aus Bruer, Böhmen, meldet, 
daf in der Nähe jenes Drtes heute eine 
Kobleugruben-Erplofion ftattfand, bei 


*  weler 20 Menjchen getäbtet murben, 


| bietven laffen und erklärt, daß 





| die Berichte einfach in der Beilage des | 





Leben“ gezeitigt. Die Witte 


| Die „Abendpoft“ | | | — ee | | 
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; Ph Nähte dentſcher Turnertag. 


GBerlin, 12. Nov. Im Juli kommen⸗ 


den Jahres wird die deutſche Turner— 

ſchaft in Eßlingen, der württembergi— 

ſchen Stadt am grünen Neckar, tagen. 
Sein bleibt frei! 


Berlin, 12. Nov. Der wegen 
nahme ungzüchtiger Handlungen mit 
Dahomehweibern zu Zwangsverſetzung 
und Gehaltäverminderung verurtheilte 
Er-Rangler von Kamerun, Leift, ge- 
fallt fich in der Rolle eines „Märty: 
ters“ feiner früheren Stellung und ber 
eine3 Sündenbod3. Er hat fich inter- 
er 
Denjenigen fehen möchte, welcher an— 
ders als er felbit gehandelt hätte. Im 
Klima der Tropen „jtreife man die 
Tünche der Zimperlichkeit Europas ab. 
Warum denn er gerade, jo fragt er, 


| geheßt mürde, und gegen ben fieber- 


franten» preußifchen Offizier, melcher, | 
eine Eingeborene im Schoof, in einer 
Hängematte liegend angetroffen mor- 
den jei, nicht einmal eine Disziplinar- 
unterfuhung ftattgefunden habe? Der 
Königsjfohn Alfred Bell habe ihn de> 


| nungirt und der „Kerl“ jei ein Sozial- 


demofrat, jeitdem er Deutichland be= | 
fucht habe. Vielleicht empfiehlt Leift 
auch noch ein ſpezielles „Anti-Um— 
fturz“=&efeß für Kamerun und die dor= 
tigen „Serie“. 

Die Zeitungen „„Raltgefiefit.** 


Halle a. ©., 12. Nov. Unfer Magi- 


ftrat ift flug und meile. Befanntlich 
haben die hiefigen Zeitungen die Auf- 


| nahme der Berichte der Stadiverord- 


netenBerfammlungen verweigert, meil 
ihren Vertretern fein quter Pla im 
Situngdfaal angewiein wurde. Dar- 
aufhin hat der hochwohllöbliche Magi⸗ 
ſtrat kund und zu wiſſen gethan, daß 
Hallenſer „Wohnungsanzeiger des | 
Hausbefiger-Vereind“ erfcheinen mür= | 
ben, und daß das genannte „MWeltblatt” | 
in den verfchiedenen Polizeirevieren 
gratis zur Vertheilung gelangen werde, 


Gegentrumpf die Zeitungen auszu— 
fpielen juchen werden. 
Sapan und Ehine. 


London, 12. Nov. Wie die jüngften 
Nachrichten aus Shanghai, China, mel= | 
ven, haben die Japaner Port Arthur | 
Sonntag früh vollftändig eingenom= 
men, nachdem ihnen die Ehinefen nur 
i&maden Widerftand geleiftet hatten. | 

Der chinefilche Hof dürfte bald die 
Reſidenzſtadt Peking als unſicher ver⸗ 
aſſen. 

— * Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Vermißt. 


Seit dem 24. Oktober iſt ein ge— 
wiſſer Hermann Brody, ein etwa 50 
Jahre alter polniſcher Jude, ſeinem Ge— 
ak nad ein Haufirer mit Brillen 
und Augengläſern, ſpurlos verſchwun— 
den. Wer etwa über ſeinen jetzigen 
Aufenthalt oder ſein Geſchick irgend 
welchen Aufſchluß geben kann, wird 
erſucht, entweder in der Detektiv-Ab—⸗ 
theilung der Haupt-Polizeiſtation im 
Rathhauſe oder Herrn J. W. Dins— 
dale, Zimmer Nr. 1533, MaſonicTem— 
ple, davon Mittheilung zu machen. 

Der Verſchwundene iſt 5 Fuß 6 
Zoll groß und wiegt ungefähr 130 
Pfund. Er hat eine ziemlich ſchlanke 
Figur, blondes Haar und einen kleinen 
Schnurrbart von gleicher Farbe. In 
ſeinen Bewegungen iſt Brody raſch und 
legt bei allen ſeinen Handlungen eine 
auffallende Nervoſität an den Tag. 
Als er zum letzten Male geſehen wurde, 
trug er einen ſchwarzen Jacketanzug 
und einen ſchwarzen Derby-Hut, eine 
roth und ſchwarz gemuſterte Binde— 
Kravatte, hatte einen großen goldplat⸗ 
tirten Siegelring mit dem Buchſtaben 
„B“ an ber linten Hand, und in jei- 
nem Dberhembe eine Garnitur von 
Knöpfen mit kleinen Diamanten. Seine 
MWaaren führte er in einem ſchwarz 
überzogenen Kajten mit fich. 


Man kann nun gefpannt fein, welchen 





Ueberfallen. 


Der Poliziſt MeComb fand geſtern 
Morgen in der School Str., nahe der 
Halſted Str. einen in bewußtloſem 
Zuſtande auf dem Bürgerſteige liegen— 
den fein gekleideten Mann, welcher, als 
er wieder zur Beſinnung kam, vorgab, 
von Straßenräubern angefallen wor— 
den zu ſein, die ihn ſeiner ganzen Baar⸗ 
ſchaft beraubten und ihn, als er ſich zur 
Wehre ſtellte, mittels eines Todtſchlä— 
ger zu Boden ſchlugen. Der Ueberfalle— 
ne, ein gewiſſer H. L. Leach, vermißt 
außer ſeinem Gelde auch noch ſeine gol⸗ 
dene Uhr, Ueberzieher, Schuhe und 
Hut. Er wurde in das Counth-Hoſpi⸗ 
tal gebracht. 

Die Polizei fahndet eifrig nach den 
Miſſethätern. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand auf der Wel⸗ 
terwarte im Auditorium-Thurm ſtellte 
ſich ſeit unſerem letzten Berichte, wie 
folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 22 
Grad, Mitternacht 20 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 23 Grad und heute 
Mittag 27 Grad über Null. 


* In Riverſide iſt derGrundſtein für 

eine neue Gemeindehalle gelegt worden. 
Die Beiheiligung an der eier ivar 
eine jehr zahlreiche, und die Zeremo- 
nie murbe bon den Beamten der Frei—⸗ 
maurerloge in LaGrange geleitet. 200 
Säultinder fangen patriotiiche 


Chicago, Montag, den 12. November 1894. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


Brutal mißhandelt. 


Der Kondukleur James Clark, ein 
Angeftellter der „South Chicago Elec- 
trie Railway Co.”, ift geftern Nachmit- 


g don drei unbefannten Strolchen an= | 


gefallen und in brutaler Weije miß- 
bandeli worden. Clark befand fich ge= 


welche fich Jofort in das Innere derCar 


begaben und ſich im höchſten Grade 


lärmend betrugen. Ihre Weigerung, 
das erforderliche Fahrgeld zu bezahlen, 
ſollte ſchließlich zu 


eines 
zu 


greifer vermittelſt 


ten Todtſchlägers Boden ge— 


ſchlagen wurde. Hiermit noch nicht zu⸗ 


frieden, mißhandelten die Hallunken ihr 
Opfer durch Fußtritte und Fauſtſchläge 
in der ſcheußlichſten Weiſe, bis ſie end— 
lich, als der Motormann zur Hilfe her— 
beicilte, vom Wagen herabſprangen 
und Ferſengeld gaben. Der verletzie 


Zugführer mußte in einem Ambularz= | 


wagen nad) feiner Wohnung, Nr. 274 
91. Str., geihafft werden. E3 dürf- 
ten mehrere Wochen vergehen, bevor er 
toieder völlig hergeitellt ift. 

Als einer der muthmaßlichen Thäter 
it geftern Abend ein gemiffer Nicholas 


Lorenzen in Haft genommen worden. | 


Er joll bereits ein theilmeifes Geitänd- 
niß abgelegt haben. 


Augendlicher Wegelagerer. 


ALS geftern Wbend der etwa 18 Jahre 
alte in dem Haufe Nr. 359 Indiana 
Str., wohnende Harry Hall aus dem 


„Jacobs Theater” nach Haufe ging, | 


wurde er in unmittelbarer Nähe de3- 
jelben von einem 16 Jahre alten Bur= 


Ichen Namens Morris Henneffey anges | 
fallen. Der free Patron padte ihn | 
an der Bruft, fchlug ihn in’3 Geficht | 


und forderte Geld von ihm. Auf die 
Hilferufe des Angefallenen eilte ein 
Polizift herbei, der den jugendlichen 


Megelagerer in feine Obhut nahm und | 


nah der D. Chicago Ave.=Station 
brachte. 
Henneilez heute unter einem Strome 
bon Thränen, daß Hall ihm 50 Cents 
Tchuldig fei, und nur diejfe von ihm babe 
zurüderhalten wollen, wogegen 
energijch proteftirte und bezeugen fonn= 


te, daß er nie in feinem Leben vor dem | 
geftrigen Rentontre etwas mit feinem | 
Da | 
Sennefley bereit3 mehrfach mit dem&e= | 
richte Befanntichaft gemacht hat, und | 


Angreifer zu thun gehabt hatte. 


die Polizeibeamten ihn um das Thea= 


ter herum und in den Slorridoren de3= | 


jelben umderlungern fahen, jo hielt e3 


der Richter für angemeflen, dem ziveifel= | 
haften Subjette eine Strafe von 325 | that die PVolizei. Yedesmal, wenn er 
zuzubiftiren, die er in Ermangelung | frug, ob man die Spitbuben fehon ha- 


von Zahlungsmitteln in der Bridemwell 


‚abfigen wird. 


Wahriheinlih Selbftmord. 


Ein gutgefleideter Mann wurde heus | 
te zu früher Morgenftunde in Brans | 
an ber 31. | 
Str. und Armour Aoe., todt aufgefuns | 
Der Fremde war furz vor Mit- | 


dons Schankwirthſchaft, 


den. 
termacht" in das Lofal gefommen und 
hatte fich bald darauf in eines der flei- 
nen „Weinzimmer” zurüdgezogen. 3 
handelt fi” augenjcheinlich um einen 
Selbitmord, da man in unmittelbarer 
Nähe des Todten eine zur Hälfte mit 
Morphium gefüllte Flafche fand. An 
der Berfon des Verftorbenen konnte 
nicht da3 Geringjte entdedit werben, das 
zu einer “dentifizirung hätte führen 
fönnen. Die Leiche ift vorläufig in 
Rolitons Morgue, Nr. 11 Adams Str., 
untergebracht worden. 


Der fiegreidhe Richter. 


Richter Freeman hält feine Gericht3- 
figungen wieder in feinem alten Amt3= 
zimmer ab, um befjen Befi befannt- 
lich während ver legten Woche ein hei- 
Ber Kampf entbrannt war. Der Coun= 
tyrath jcheint jet entfchloffen zu fein, 
eine friedliche Xöfung der Streitfrage 
abzuwarten, und hat deshalb ven 
County⸗Anwalt Judd angewieſen, vor⸗ 
läufig von irgendwelchen Gewaltmaßre⸗ 
geln Abſtand zu nehmen. Herr Judd 
wird demnächſt mit dem ſtreitbaren 
Richter eine Konferenz abhalten, auf 
der die ganze unliebſame Angelegen— 
heit gründlich erörtert werden ſoll. Man 
hofft, daß es alsdann zu einem beiden 
Parteien befriedigenden Arrangement 
kommen wird. 


Blutvergiftung. 


Fred Grant, wohnhaft im Hauſe 
Nr. 34 S. Clinton Str., war vor ei⸗— 
niger Zeit ge einen verrofteten Nagel 
getreten und hatte fich den Fuß ber- 
Yet. E3 trat Bluiwergiftung ein und 
geitern wurde der Schmwerfrante nach 
dem County=Hofpital geichafft, in dem 
er heute Morgen der durch die Blut- 
vergiftung bevvorgerufenen * „Mund- 
fperre“ erlag. 

Berbrüht. 


Der Eoroner wurde heute benachrich- 


‚tigt, daß in dem Haufe Nr. 829 Mil- 


maufee Moe. ein vierjähriger Rnabe 
Kamenz Kating Brühtwunden erlag, 
die er fich geftern in der Wohnung je> 
ner Eltern zufällig zugezogen hatte. 
Eine zweite Meldung befagte, daß in 
dem Haufe Nr. 163 W. Divifion Str. 
May Keading an Brühwunden ftarb. 
Deputp-Eoroners wurden beorbert, die 


4; 


— a 


q einent blutigen | 
Handgemenge führen, in dejjen Verlauf | 
der Komdukteur von einem jener Ans | 


jogenann= | 714 Fremont Str. 


Bor Richter Keriten erklärte | 


Hall! 


! ner goldenen Freiheit erfreuen zu kön— 


Der Felih:Prozep. | 


Ein Mitarbeiter des Angeklagten | 
legt Heugniß für ihn ab. | 


Der Prozeß caegen den der Ermor: | 


dung feines angeblichen Nebenbuhlers | 


George Wechjelberger angeklagten Bar= | 


Ihr F + 
gen 1 Uhr auf dem feiner Führung bier Oskar Felſch wurde heute von 


anbertrauten Yuge, al3 an der 108. | 
Str. drei Männer die Car beitiegen, | 


Richter Chetlain fortgejegt. Die Ber: | 
bandlungen find jomweit qediehen, daß 
heute mit der Vernefmung der Zeugen | 
der Vertheidigung begonnen werden | 
fonnte. Der erfte verfelben, Ökffen Ver: | 


der Staat3anwaltichaft führte, war der | 
Berbier Chris. Adermann von Wr. 
Adermann Tennt | 
den Angeklagten jchon jeit wielen Jah 
ten, er arbeitete mit ihm zujammen im | 
Philadelphia und auch im Dienfte der 
„Pullman Palace Car Co.“ Er war 
ein intimer Freund Felfch3 und derjel- | 
be pflegte ihm ftet3 alles mitzutheilen, | 
was feine perfönlichen Verhältniſſe an— 
betraf. Kurze Zeit por der Mordthat 
befuchte Felied den Adermann in der 
Barbierjtube im Palmer Houfe und | 
tagte ihm, er, Felich, fünne faum mehr | 
arbeiten, er habe jo viel Aerger in jeiner 
Yamilie, feine Hand zittere und am 
liebften brächte er fich jelbit um da3 Le= | 
ben. Der Zeuge beichwor, daß Felſch 
wiederholt angab, jich das Leben neh: | 


| men zu mollen und er gab als feine | 


Anſicht an, daß es in Felſchs Ober- 


ſtübchen zeitweiſe nicht ganz richtig ge— 
weſen ſei. 


Frau Olga Felſch, die Gattin des 
Angeklagten und deren 18jährige Toch-⸗ 
ter, Clara, wohnten heute ſelbſt den 
Verhandlungen bei. Frau Felſch 
ſchien von den Vorgängen im Gericht 
tief bewegi. 


Durfte nichts ſagen. 


Herr J. S. Felſenthal, ein Juwelier, 
deſſen Geſchäft ſich in dem Gebäude Nr. 
203 5. Abe. befindet und der Nr. 
56 Jackſon Boulevard wohnt, hat ſein 


Vertrauen in die hieſige Polizei ſo 


ziemlich verloren. Am Abend des 29. 
Oktober drangen Debe während ſeiner 
und ſeiner Familie Abweſenheit in die 
Wohnung und erbeuteten Schmuckſa— 
chen und Silberwaaren im Werthe von 
8800. Herr Felſenthal machte der Po— 
lizei Mittheilung von dem Einbruch. 
„O, die Kerle wollen wir ſchon krie— 
gen,“ ſagte der Lieutenant, — „nichts 
leichter als das, aber — Sie dürfen 
Niemanden ein Wort von dem Ein— 
bruch ſagen. Wir würden ſie ſonſt arg— 
wöhniſch machen und ſie würden ſich der 
Verhaftung entziehen. Verſtehen Sie?“ 
Der Beſtohlene verſtand vollkommen 
und blieb ſtill wie das Grab. Dasſelbe 


be, antwortete man ihm, daß dies zwar 
noch nicht der Fall ſei, doch würde es 
nicht mehr lange dauern. 
HerrFelſenthal möchte indeß die An— 
gelegenheit ſo ſchnell als möglich erle— 
digt haben, und hat deshalb eine Be— 
lohnung von 850 auf die Ergreifung 
der Räuber ausgeſetzt. Vielleicht hilft 
dies, doch wenn man die Kerle trotzdem 
nicht erwiſcht, wird die Polizei wahr— 
ſcheinlich ſich damit entſchuldigen, daß 
Herr Felſenthal nicht geſchwiegen hat. 


Duffy und O’Malleyn. 


Polizeichef Brennan erflärte heute, 
daß er noch feinen Bericht vom Kapi- 
tan Duffy über die gegen Lehteren er- 
bobene Befchuldigung der ungerechtfer- 
tigten Verhaftung von 15 Wahlrichtern 
am frühen Morgen des Wahltages er- 
halten habe. 

Betreff3 der noch nicht bemwerfitellig- 
ten Verhaftung des jchiegluftigen Se- 
nator3 D’Malley_ertlärte Herr Bren- 
nan, daß er dem njpeltor Schaad 
mitgetheilt habe, daß irgend ein Boli- 
zeibeamter, welcher D’Malley feitneh- 
ıne, im Range abanciren werde. Wie e3 
beißt, joll fih D’Malley behuf3 Er- 
bolung bon feinen Wahljtrapazen in 
Meit Baden, Ynd., aufhalten. 


Kurze Freunde. 


©. H. Anderjon wurde heute im 
Kriminalgeriht von der Untlage des 
Pferdediebſtahls freigeſprochen. Als er, 
aus dem Gefängniß entlaſſen, ſich ſei— 


nen glaubte, nahm ihn im Gefängniß 
der Sheriff Farley aus dem County 
Whiteſide beim Kragen und verhaftete 
ihn wegen anderer, in Whiteſide Coun— 
ty begangener Pferdediebſtähle. Ander⸗ 
fon mußte in das „Hotel Gilbert“ zu— 
rück und wird dort bleiben, bis Sheriff 
Farley bereit iſt, in ſeiner Begleitung 
die Heimreiſe anzutreten. 


* Heute Morgen hatte ein gewiſſer 
Frank MeGrowan, der in dem Haufe 
Nr. 63 Crosby Str. wohnt, an derEcke 
der Wells und Superior Str. das Un—⸗ 
glück auszugleiten und niederzufallen. 
Er zog ſich bei dem Sturze eine ſo 
ſchwere Verrenkung des rechten Knö— 
chels zu, daß er mit einem Ambulanz⸗ 
wagen nach Hauſe geſchafft werden 
mußte: Schild an dem Unfalle war 
diesmal nicht der Zuftand des Bürger- 
fteiges, der ausnahmsweile ein tadel- 
lofer war, jondern die Durch den einge⸗ 
tretenen Schneefall und Froft verur- 
achte Glätte, auf welche die Herren 
——— zur en 
0 bon nun an ihr Augen⸗ 


ö—j — — — — — — — — — —— — — ——— — —— — — n 


hör den ganzen Vormmtag in Anſpruch {en Noth befindet. 


nahm und zu häufigen Diskuſſionen 


wiſ idi rd l \ A : 
stoifehen dem Berteibigen Trube und)... 


| der 


EEE nenne mn nn 


Palmer, der jegige erſte 
‚Herrn Rubens 


—_— — 


6. Kahrgang — Nr.269 


Gute Ausfihten für Liypold. 


Die Geſchworenen in dem Prozeß 
des unier der Anklage des Mordes ſie⸗ 
benden Schanttwirthes Lippold vonftr. 
949 51. Str. fennten ich nicht auf ei» 5 
nen Wahrjpruch einigen, und Lippold- 7 
wurde nach dem Geſängniß zurückge⸗ 
führt. Staatsanwalt Kern hatte aus 
einem Bericht der „Abendpoſt“ vom 


vergangenen Samſtag erſehen, daß ſich 4 


die aus der Frau und vier Kindern be= 
jtehende Familie Lippolds in der grüß- 
Er ſchickte Heute 
Mittag ſeinen Aſſiſtenten Linehan in 
das Gefängniß, ſich von dem Angeklag⸗ 


gen Exeigniſſes, welches zu der Mord⸗ 


anklage führte, erörtern zu laſſen. Es 
handelte ſich bei derſelben um einen 
Streit wegen einer exorbitanten Rech— 


nung für einige ſchlecht paſſende Flie—⸗ 


genthüren. Lippold gerieth wegen je— 
ner Rechnung mit dem Verfertiger je— 


ner Thüren, einem gewiſſen Pries und 


einem Begleiter desſelben, in Streit, 
der ſchließlich in Thätlichleiten ausar— 


tete und damit endete, daß Lippold dem 


einen ſeiner Angreifer mit einem „eme⸗ 
ritirten“ Bolizeifnüppel, der gewöhnli= 
hen Schutwaffe der „Suloomfeeper“ 
niederjchlug und ihn jo jchtver verwun= 
dete, daß er bald darauf ftarb. 
Lippold hat die beiten Ausfichten gea 


| gen eine nominelle Bürgfchaft von viel= 


leicht $2000 auf freien Fuß zu fommen, 


Der Induſtrie⸗Kongreß. 
In der WillardHalle, im Woman's 


Temple, wird morgen Vormittiag der 


auf zwei Tage berechnete Induſtrie— 


Kongreß, welcher unter den Auſpiziem 


„Civic Federation“ abgehalten 
werden ſoll, ſeinen Anfang nehmen. 
Als Hauptredner ſind zu nennen: Sa— 
muel Gompers, Präſident der „Ame— 
rican Federation of Labor“, P. T. 
MecOuire von der „United Brotherhood 
of Cärpenterd and Soiners”, 2. ©, 
Eoffin von der Brüderjchaft der Eifen- 
bayn-Angeitellten, M. M. Oarland, 
Träfident der „Amalgamated Affocia> 
tion of Iron and Gteel Worker”, jo= 
wie die Herren Lyman J. Gage, Pros 
fefor E. U. 2. Gould von der John 
Hopkins-Unwerfität in Bolton, Kojeph 
Biſhop, Sekretär der Staatsbehörde 
von Ohio, Erzbiſchof Ireland von St. 


| Paul, Minn. L. A. Meadows, Gene⸗ 


ralanwalt der Grand Trunk-Bahn, der 
Bundes-Arbeitskommiſſär Carroll D. 
Wright und viele Andere mehr. 

Bei den Berathungen wird es ſich 
vornehmlich um die Erörterung der 
Frage handeln, auf welche Weiſe man 
die Streiks am beſten aus der Welt 
ſchaffen kann. 

Das Programm für morgen lautet 
wie folgt: Vormittags: Eröffnungs— 
Anſprache — Lyman J. Gage; „Ge— 
ſchichte der induſtriellen Schiedsge— 
richtsbewegung in England und auf 
dem Feſtlande“ — Prof. E. A. L. 
Gould, von der John Hopkins-Univer⸗ 
ſität in Baltimore, Md.; „Staatliche 
Schiedsgerichtsbehörden“ — Joſeph 
Biſhop, Sekretär der Staatsbehörde 
von Ohio, und C. H. Walcott, Sekre— 
tär der Staatsbehörde von Maſſachu— 
ſetts. 

Am Nachmittag und Abend werden 
unter Anderem die folgenden Herren 
Anſprachen halten: Ex-Richter William 
A. Vincent, James Peabody, L. A. 
Meadows, William ©. Springer, Yu 
A. Tawney, Frau Joſephine Shaw— 
Lowell, Erzbiſchof Ireland und Pro— 
feſſor Henrh C. Adams. Die „Ameri⸗ 
can Railway Union“ wird angeblich 
bei den Berathungen nicht vertreten 
ſein. 


RNeue elektriſche Linie. 


Die elektriſche Straßenbahnlinie an 
der 39. Sir., von Cottage Grove Ave. 
bis zu den Stod Yardd, it heute 
Nedrgen dem Verkehr übergeben mor- 
den. Schon jeit langer Zeit war bie 
Strede fir und fertig, fornte aber wicht 
eröffnet werden, weil zupor nod) einige 
twichtige Streifragen ziwijcden ber 
„Chicago City Railmay Co.“ und bem 
Süd Park-Kommiſſären hinſichtlich der 
Kreuzungen an Michigan- und Grand 
Boulevard erledigt werden mußten. 
Ein Uebereinfommen -Ionnte fchließlich 
nur dadurch zu Stande gebracht wer- 
den, daß die genannte Straßenbahn» 
Gefellihaft fich bereit erklärte, an bem 
betreffenden Straßentreuzungen eine 
unterirdifche Leitung herzuftellen ‚uns 
feine Pfoftern an den Boulevard aufs 
zurichten. Die neue Linie läuft wejtlid] 
von Cottage Grove Uve., an der 39. 
Str. bis WallaceStr.; füdlid) an Wal 
face bi3 Root Str. und von dort: weils 
fich bis zu den Stod Yarbs. An ber 
Haljted Str. joll eine Verbindung bies 
jer Strede mit der neuen eleftrifchen 
Linie zwiſchen 39. Str. und 
worth Ave. und 69. und Halfted Str 
bergeftellt werden. An allen diefen Li⸗ 
nien werden Umiteige-Billet3 ausgeges 


ben. werden. te 


Auch Rubens wird schen. - 


Aller Mahricheinlichteit nah wird 7 
Kerporationdanmalt Rubens in eine = 
gem Tagen ebenfalls feine Refignatiow- = 
einreichen, da feine Privatpraris ein» 
träglicher ift, al3 das von ihm beflei- 
dete Amt. Jedenfalls verliert dieStabt, 


‚gerade wie bei Heren Adermann, einem 


gemwifienbaften und äußert 
Beaniten in Herrn Rubens. 
Ohne Zweifel wird John 


fähigen 2 


ven 
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2Zuland. 


— Morgen wird in New Orleans 
— der Arbeits⸗ 
itter eröffnet worden. 

— Präfident Cleveland hat bedin- 
gungsmweiie feine Vermittlerdienfte zur 
"Berbeiführung des Friedens zwiſchen 
China und Japan angeboten. 

— Es heißt, die nächſte Jahresbot— 
chaft des Präſidenten Cleveland werde 
den MWührungsfragen die meifte Be- 


chtung widmen. 


— Der Republifaner Denny in Ken- 
rudy will in! der That die Wahl des 


"Demofraten Owens im ehemals Bre- 


Peeıtibge’föen Kongreßdiſtrikt anfech— 
"ten . 


— Bon ber Bundeshauptitadt aus 


"wird darauf aufmerffam gemadt, daß 


"wieder faljche $10-Scheine (Serie 18- 
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91), mit dem fehr dunfel gerathenen 
WBildnip des Generals Sherivan, im 
Umlauf find. 

— in 208 Angeles, Gal., wurde ei- 
ne „Internationale Ausftelung“ er- 


© öffnet. 17 Nationen find vertreten, und 


BR 


Pe: 
ee 


hi 
Be 


; 
a 
J 


x 


laufene Fiskaljahr 
898248,935, während das Defizit für 
F das Vorjahr $5,066,763 betragen hat- 
te. Die gefammten Einnahmen im er- 


manche der intereffanteften Gegenftände 
der Chicagoer Weltausſtellung, ſowie 
der San Franciscoer Mittwinter-Aus⸗ 
ſtellung ſind dort ebenfalls zu ſehen. 
— Das Defizit unſerer Poſtverwal⸗ 
4ung für das am 30. Juni 1894 abge- 
belief fih auf 


" fteren Zeitraum betrugen $75,080,478, 
° Die. gefammten Ausgaben $84,234,: 


© 414 


. Adeinlich wirb er den Sohm des Ver 


— Rufus N. Ramfey, der befannte 


| — Staatsſchatzmeiſter von Illinois, iſt in 


ſeiner Wohnung zu Carlyle, im Coun— 
ih Clinton, im Alter von 55 Jahren 
geſtorben. Für den Reſt ſeines Amts— 
lermins wird der Gouverneur einen 
Stellvertreter ernennen müſſen; wahr— 


ſtorbenen hierfür beſtimmen. 


— In Richmond, Ky. hat ſich heu— 


vahrfcheini der Sjährige-verwitt- 
wete General Caſſius M. Clay mit 


ſeiner 16jährigen Schülerin Frl. Do— 
ra Richardſon verheirathet. Die Ver— 


mählung ſollte ſchon am Samſtag ſtatt— 
finden; aber Richter Chenault, an den 


man ſich zunächſt wandte, weigerte ſich, 


} bie Trauung zu vollziehen. 


— Aus Philadelphia wird gemeldet: 


K Das gefammte Waarenlager von Louis 


DB. Zorpndend in Hulmeoille, dem der 
Unterſchlagung beſchuldigten Schatz— 


meiſter des Newportviller Bauvereins 


FT und außerdem Leichenbeitatter, wurde 
© auf: Veranlaffung der Gläubiger ver- 


= Ateigert, und Särge gingen mafjenhaft 


FE zu 10 Cents pro Stüd „wie warme 
E Semmeln“ ab. 


— Bei der Verjammlung,imelche die: 
Milwaukeer Anarchiſten zum Andenken 
an die Chicagoer Tragödie des 11. No— 


emnber in der Halle der Freien Ge- 


meinde daſelbſt veranitalteten (am 
Samitag Abend) hielten Johann Moit 
von New York und Lucy Parſons von 


© Chicago die Hauptreden. Dem telegra- 


phiſchen Bericht zufolge hielt Moſt ei— 
ne ſehr leidenſchaftliche Rede. 


— Am 11. Dezember wird in Sk. 


Louis eine nationale Konvention er⸗ 


öffnet werden, um einen einheitlichen 
Plan zur Unterbringung aller heimlo— 


ſen und verwahrloſten Kinder zu er— 


örtern. Vertreter ſämmtlicher Staaten 
und Städte über 10,000 Einwohner 


haben Einladungen zu dieſer Konven— 


lion erhalten. Es ſoll eine Vorlage ent— 


worfen werden, welche dann im näch— 
ſten Sommer gleichzeitig den Geſetz— 
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gebungen von 34 Staaten untenbrei- 
tet werden joll. 

— Der’ fiebente Gedenktag der Chi- 
cagver Anarchiiten-ITragödie vom 11. 
November 1887 wurde geitern nicht nur 
in Chicago, jondern auch in einer Rei- 


he anderer Städte von Anardhilten fo- 


* fand, hielt ber 


wie. bon Sozialilten gefeiert, In der 
betreffenden Berfammlung in Nem 
Hort, welche im Thalia-Theater ftatt- 
bielgenannte, zum 
zweilen Mal aus England gefomme- 


J— % Anarhift Charles Winfrid Mom- 


E Chicagoer Erxeigniſſe, 
neueite Zeit fortgeführt, und ihre Erz | 


ray die Hauptrede. Frl. B. de Cleyre 
gab eine Gejchichte der betreffenden 
bi8 auf die 


wähnung des Namens von Gouverneur 


f Altgeld wurde von Beifall und Hoch- 


rufen begleitet. 
Ausfaud. 


— Der alte Bismard leidet jtarf an 


E akuter Neuralgie. 


— RKaifer Wilhelm nahm wieder an 
einer flotten Jagd im Grunewald 


il. 
a In Süddeutſchland, ſowohl beim 
Publitum wie an den Höfen, ſoll der 


: neue Miniftermechiel das Veftrauen in 


ie Neichsregierung 


erheblih ge- 
fchwächt haben. Man glaubt jogar, daß 
ta3 felbjtbewußte Auftreten de3 neuen 


F Reichskanglers bald wieder eine Mini- 


E% 
F 


fterfeife herbeiführen fünnte. 


— Der, Sarg mit der Leiche des Za- 
ren Alerander III. traf gelten in 


 Mopkau ein und wurde in Höchit ein- 


als 
B 


druckvoller Prozeſſion nach der Kathe⸗ 


drale gebracht, wo eine großartigeFeier 
ttfand; im Leichenzug war auch der 
von Wales. Eine ungeheure 
chenmenge wogte währenbd bes 
onntagnachmittags in der Ka⸗ 


ebtale um einen letzten Blick auf den 


mit der Leiche zu werfen und 


am * zu. fnien und zu beten. Die 
— —— war buchſtäblich in Trauer 


lit, und eine Unzahl florumhüllter 
n und Obelisken waren in den 
errichtet. 


—Pietät. — A.: Sie tönnten mic 


leihen Sie mir taufend —B: 


Das ift gang unmöglich. — A.: Wiefo 
um öglicht ‚Sie find doch ein reicher 
an.. — B: Mllerbirigd; aber ich 
. mich von dem Gele nicht tren- 
* iſt ein Andenken von mei⸗ 


— 


— —7 


Moſt jieht nicht, 


Schwache Betheiligung an der ge 
ftrigen „Elfte November: feier.” 


Beinahe eine Kataftrophe. 


Der Spezialzug der Demonftranten 
verunglücdt und mehrere Per: 
fonen werden verlegt. 


Die Hoffnung der Freunde jener am 
am 11. November 1887 mwegen ihrer 
Berantwortlichkeit für die, Heumarft- 
Tragödie von 4. Mai 1886 im hiejigen 
Countygefängniß hingerichteten Anar= 
chiſten —— Engel, Fiſcher, Par— 
ſons (undLingg), daß ſich die Wiederkehr 
des Tages der Hinrichtung bei den Ar— 
beitern jedes Jahr zu einem Tage 
großartiger Demonſtrationen geſtalten 
werde, erfüllt ſich nicht. Kaum 500 
PVerfonen, hatten fich geſtern, obgleich 
das Wetter bedeutend beijfer war, als 
an ben Jieben bisherigen derartigen Ta= 
gen, zu dem gemeinichaftlichen Marfch 
nach dem Bahnhofe Ede Harrijon Str. 
und 5. Xoe,, auf dem Dtartet Square 
berfammelt. 

Das Arkiingements-ftomite hatte, 
offenbar weniger der Vernunft, als ir- 
gend einer „Order bon oben“ Folge lei- 
Itend, den anardhiftiichen Maulbelden 
Sohann Moft zum deutjchen Redner 
bei der Gedächhtnißfeier auserforen und 
das hatte die befonneneren „Genoffen“ 
fo ftarf verihnupft, daß fie lieber zu 
Haufe blieben, al3 durch ihre Beiheili- 
gung an der yerer den Eigendünfel des 
Mannes fördern zu helfen, der pielleicht 
mehr al& irgendwer ander für das 
Schidfal der Leute verantwortlich ift, 
denen er gejtern eine jener befannten 
phrafenreichen mit Blut angerührten, 
den Haß der Klaffen fürdernden und 
gelegentlich dvemSenterBerdienit bieten- 
den „Eulogien“ mibmete. Yohann 
Moſt iſt jebt, jeitdem er im Jahre 1884 
in Chicago den anardhiftilchen Teig 

inrisätte, ver am 4. Mai 1886 auf 

Heumarft zur blutigen Erplofion 
fam, zum erjten Mal wieder in Ehi- 
cago und die geftrige Schwache Betheilt- 
gung an feinem erhofften neuen Tri- 
umph bewies, daß er bei der Chicagoer 
Arbeiterichaft gründlich” außgejpielt 
bat — er jelbjt ebenfo. wie jeine hieji- 
gen Agenten. 

Ein einziger aus 10 Paffagierwagen 
beitehender Zug genügte, alle die De- 
monjtranten auf den Weg nad Wald- 
beim zu bringen. Nur auf den Weg — 
denn dem Zuge paffirte ein Unglüd, 
welches mehreren Berfonen fchmerzhaf- 
te Verlegungen brachte. Kurz bor der 
Station an Cramford Str., in der 


Nähe der W. 40. Str., nämlich entglei= | 


fte die Lofomotive de3 Zuges in Folge 
einer falfeh geitellten Weiche. Der Zug 
fuhr zum Glüf nur mit einer Ge- 
Ichwindigfeit von ungefähr 18 Meilen 
die Stunde. Der Lofomotivführer Pas 


trid Lahey bemerkte, aus dem Tyenfter 


ſeints Lokomotiv-Cabs herausſehend, 
daß die Weiche in der Nähe der Craw— 
ford Str.Station nicht richtig geſtellt 
war und er gab dem Weichenſteller, ei— 


9 Berger j 
nem Danne Namens A. J, Miller, daS | Sie einen Nachfolger ernennen fünnen, | 


Nothfignal, aber dasfelbe fam zu jpät. | 


Als Miller die Meiche richtig ftellte, 


bereits entgleift. Die Weiche war erit 
wieder in Ordnung, al3 der erite Paſ— 
»fagierwagen fie pajfirte und jo fam «3, 


daß der Zug felbit auf dem richtigen 
Geleife ftehen blieb, mährendXofomotive | 


und Tender umfielen, Der Rofomotiv- 


Walter Charlefton |prangen von ber | 


Lokomotive, fobald fie merkten, daß 
diejelbe entgleift war. Sie erlitten bei- 
de jchmerzhafte Verlegungen. Lahen 
rentte fich einen Arm aus und Charle- 
ton erhielt ſchmerzhafte Rißwunden am 
Arm und der Seite. 

Die Paſſagiere wurden durch den 
Ruck der Entgleiſung tüchtig durchein— 
ander geſchüttelt, aber nur vier derſel— 
ben, die in dem erſten Wagen fuhren, 
erlitten weſentliche Verletzungen. Es 
waren das: Philip Hartmann von Nr. 
43 S. Halſted Str. er zerſchnitt ſeine 
Händ an dem Glas der zerbrochenen 
Fenſterſcheiben des Wagens; Louis 
Tuchbinder von Nr. 160 N. Desplaines 


und der Hand; H. Vitto von Nr. 294 


W. 12. Str., Kontuſionen am Kopfe, 
und Paul Manning, Quetſchungen an 

den Beinen. 

Als ſich der erſte Schreck bei den Paſ⸗ 

ſagieren gelegt hatte, verbreitete ſich bei 
ihnen das Gerücht, daß die Entglei— 
ſung abſichtlich herbeigeführt wurde, 
weil man den „Herrn Moſt“ mitſammt 
ſeinen Anhängern aus der Welt ſchaf— 
fen wollte. Das Gerücht entbehrte 
ſelbſtverſtändlich jeder Begründung, 
denn, wie berichtet, nur die Lokomotive 
entgleiſte und der Lokomotivführer und 
der Heizer (beides keine „Genoſſen“) 
waͤren am ſchwerſten verletzt, aber es 
genügte doch, ihnen das Weiterfahren 
mit demſelben Zuge zu verleiden. Sie 
marſchirten nach der benachbarten elek⸗ 
trifchen Bahn und ließen fich auf ber- 
felben nad) Walbheim befördern. 

Die Fererlichleit am Grabe der Hin- 
gerichteten auf dem Trriedhofe zu Wald- 
beimtar von geringer Bedeutung. Von 
Freiwilligen verſchiedener Geſangver⸗ 
eine murden einige Lieder geſungen. 
Ein Mann, Namens 3. Duinn hielt 
die englifche und Moft hielt die deut- 
fche Gebächtnigrede. Die Heimfahrt 
verlief ohne Störung. 

Des Abends wurde von den Sozia- 
liften in der Wormärt3-ITurnhalle eine 
fpezielle Gebächtnihfeier für die Hinge- 
richteten veranitaltet, bei welcher Jeſſe 
Cor, Thomas Y. Morgan und Julius 
Bahlteich Reden hielten. Sie ermahn- 
ten.ihre Zuhörer, „ven Xod der dem 
Klaffenhaß zum Opfer gefallenen Ar- 
beiterführer am Stimmfaften zu ra- 


en“. 


* Die Polizei fahndet zur Zeit auf 
einen röhen Patron, der geitern Mor- 
gen in der Schantwirthfchaft Nr. 354 
State Str, mit dem Stellner James 
Ward beim MWürfelfpiel in Streit ge- 
rieth und denſelben durch Meſſerſtiche 
ſchwer verwundete. Der Meſſerheld iſt 
zur unter dem Namen „Kid“ befannt, 


| 
Str., ähnliche Wunden am reiten Arm | 


En 


Blutiger Kampf, 


James X. Doyle, ein hervorragen- 
der Arbeiterführer, erhält eine 
tödtliche Wunde. 


In der „Abendpoſt“ vom letzten 
Samſtag iſt bercits ausführlich über 
den Streik am Marquette-Gebäude, 
Ecke Dearborn und Adams Str., und, 
berjchiedene blutige Zuſammenſtöße 
zwijchen fogenannten „Scab3” und 
Union-Arbeitern berichtet worden. Die 
Erbitterung zmifchen den beiden feind- 
lichen Barteien hatte fich während der 
legten Tage inımer mehr zugeipikt, bis 
e5 endlih am Samftag Abend zu einem 
ernitlichen Rencontre fam, das denTod 
eines Menschen zur Folge haben follte. 
Ueber die Einzelheitn des blutigen®or- 
falls ıft bisher das Folgende bekannt 
gemorden. E3 mwar Turz por 5 Uhr, 
als der 21jährige „Nicht-Union“-Ar— 
beiter Harıy R. Burgeß in Begleitung 
eines gemwilfen William ©. Findley das 
Gebäude verlieh, lm fich auf denYeim= 
weg zu begeben. Sie waren fauın auf 
ben Bürgerfteig hinausgetreten, als ih- 
nen fünf Männer den Weg vertraten 
und ohne Weiteres einen Streit vom 
Zaune brachen, der bald in einen rich- 
tigen Kampf ausartete. Während des 
Handgemenges zogBurgeß ſeinen Revol⸗ 
ver und feuertd in raſcher Reihenfolge 
nahezu ein halbes Dutzend Schüſſe auf 
ſeine Angreifer ab. Eine der Kugeln 
traf'den 24 Jahre alten „Walking De— 
legate“ James Doyle, ein hervorragen— 
des Mitglied der „Plumbers Aſſocia— 
tion“, gerade hinter dem rechten Ohr 
in den Kopf, ſo daß der Getroffene, 
ohne einen Laut von ſich zu gebn, beſin— 
rungslos zu Boden fiel. Glücklicher— 
weiſe erſchienen jetzt mehrere Poliziſten 
quf dem Kampfplatze, die Burgeß und 
ſeinen Begleiter Finley in Haft nah— 
men, während Doyle nach dem St. Lu— 
kas⸗Hoſpital gebracht wurde, wo er 
zwei Stunden ſpäter ſeinen letzten 
Athemzug that. Der Verſtorbene wohn— 
te in dem Hauſe Nr. 145 Coventry 
Str., zuſammen mit ſeiner alten Mut— 
ter und einer jungen Gattin, die er erſt 
vor zwei Monaten geheirathet hatte. 
Er war eine in Arbeiterkreiſen wohl— 
bekannte Perſönlichkeit. Von Seiten 
des Verbandes der „WalkingDelegates“ 
ſind ſofort Schritte gethan worden, um 
alle Einzelheiten der Schießafftäre zu 
ſammeln und eine ſtrenge Beſtrafung 
des Mörders herbeizuführen. 


Ackermans Reſfignation. 


Wie in der letzten Samſtags-Ausga— 
be der „Abendpoſt“ berichtet, hat 
Komptroller Ackerman ein Schreiben an 
den Mayor Hopkins getichtet, in wel— 
chem er die Niederlegung ſeiner Stel— 
lung ankündigt, ſobald der Mayor ei— 
nen Nachfolger gefunden hat. Dieſes 
Schreiben hat folgenden Wortlaut: 


„John P. Hopkins, Mayor. — Wer— 
ther Herr! Bezugnehmend auf mein 
Schreiben vom 18. v. M., in welchem 
ich Sie erſuchte, mich von den Pflich— 
ten meines Amtes zu entbinden, ſobald 





erlaube ich mir den Wunſch auszuſpre— 


— ——— chen, daß es Ihnen möglich ſein wird, 
waren die Lokomotive und der Tender inen ſolchen Rachfolger ohne Verzöge⸗ 
rung zu finden. Die Verwickelungen, 
die uns umgeben und welche das natur— 


gemäße Ergebniß eines ſeit vielenJah— 


gewiſſenhaft und fähig derſelbe iſt, un— 
möglich, die Pflichten des erſten Fi— 


nanzbeamten der Stadt erfolgreich zu 


verſehen, und ich habe daher keine Luſt, 
mich noch länger zu bemühen, etwas zu 
erreichen, das meiner Anſicht nach mit 


ſo vielen Schwierigkeiten verknüpft iſt. 
dem 
| Stabtrath fobald al3 möglich den Na-= | 


sh muß Sie da her erjucdhen, 


men meined Nachfolger einzuſchicken. 
Indem ich Ihnen nochmals für die 
mir während meiner Amtsführung er— 


wieſene Zuvorkommenheit und für das 
ſtets in mich geſetzte Vertrauen meinen 


Dantk abſtatte, verbleibe ich 
Achtungsvoll Ihr 
Wm. K. Ackerman.“ 
In dem obenerwähnten Schreiben 
tom 18. d. M. hatte Hr. Ackerman be— 
| reits feine Refignation angezeigt, ic 


ten Borja in Wiederermägung zu 


ı ziehen und im Umte zu verbleiben. Nebt | 


ſcheint er dasſelbe aber gründlich fatt 


ſteht. Als Nachfolger Ackermans wer— 
den Oberbaukommiſſär Jones und der 
ſtädtiſche Expert-Buchhalter Alexander 
Harper genannt. Einer von den Beiden 
wird die Stellung wohl erhalten. 





E. 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


— heilt alle 
Unregelmäfigteit, 


unterdrückte oder ſchmerzhafte Menſtruation, 
Magenſchwäche, Unverdäulichkeit, Auſchwel— 
lung, Fluß, nervöſe Niedergeſchlagenheit, 
Kopfſchmerz, allgemeine Schwäche, Nieren— 
leiden bei beiden Geſchlechtern. Es vertreibt 


Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 


äußerſte Abſpannung, Apathie, das Gefühl 
der Gleichgiltigkeit, Aufgeregtheit, Reizbar— 
keit, Nervoſität, Schlafloſigkeit, Blähſucht, 
Melancholie oder Mißmuth. Dieſes ſind 
ſichere Anzeichen von weiblicher Schwäche, 
irgend einer Störung des Uterus, oder 
Gebärmutterleiden. 

Jede rau, ob verheirathet oder ledig, 
folte „Womans Beauty, Beril,. Duty“, be 
figen und lejen, ein illujtrirte® Br von 30 
Seiten, welches wichtige Ausfunft enthält, 
die jede Rrau von jich jelbft fennen jollte. 
Wir verjenden ed. foftenfrej an jeden Yejer 
diejer Zeitung. 


ne Eh 


* 


ensvoll 
ss. + 


“ 
Schreibt 
co., Lynn, 


ten bejtehenden mangelhaften Bejteue- | 

rungsiyitems find, machen es thatjäch- | 
| | | fi, für irgend ‘emand, gleichbiei mie | 

führer Patriet Cahey und der Heizer, | gen für irgend Nemand, c ' 


: aber auf Zureden des Mayors beitims | 
ı men laffea, feinen urfprünglich gefaß- | 


zu haben, weähalb er auf der Annadme | 
feiner Rejianation unmiderruflich bes | 


Feite und Bergtügungen. 


Beburtstag des „Deutfchen Kries 
gerpereins”. 


ine außerordentlich begeiiterte pa- 
triotifche eltlichteit fand Samitag 
Abend in der Nordjeite Turnhalle ftatt. 
Der mohlbefannte „Deutiche Krieger: 
berein von Chicago”, die ältejte derar- 
tige Organifation in unferer an Ver— 
einen jo reichen Stadt, feierte dort das 
Feſt ſeines zwanzigjährigen Beſtehens. 
Der Beſuch war ein ſehr ſtarker, und 
die Feſtlichkeit zeichnete ſich von An— 
beginn durch einen gewiſſen „militäri— 
ſchen Ton“ aus, der die Theilnehmer 
lebhaft an ähnliche feſtliche Gelegenhei— 
ten im alten Vaterlande erinnerte. 
Selbſtverſtändlich haben die wackeren 
deutſchen Krieger „Loyalität zu ihrem 
Adoptiv⸗Vaterland“ zu ihrem Haupt— 
prinzip gemacht, aber wer könnte es ih- 
nen verwehren, daß ſie, am Buſen der 
Mutter Germania unter dem Echo von 
Kanonendonner und Schlachtengetöſe 
aufgewachſen, Genugthuung darin ſu— 
chen, die Erinnerung an die ruhmbe— 
deckie Machtbekhätigung des deutſchen 
Reiches auch durch gelegentliche Feſt— 
lichkeiten im neuen Vaterlande wieder 
aufzufriſchen. 

Für das vorgeſtrige Geburtstagsfeſt 
des Kriegervereins war ein ausgezeich— 
netes Programm aufgeſtellt, das in al— 
len jeinen Nummewn mit anerfennens- 
mwerther Präzifion ausgeführt murde, 
und auch in jeder Beziehung den mohl- 

| verdienten Beifall fand. Der Präfivent 
bes Vereins, Herr Sojeph Schlenter, 
begrüßte die Feltgälte in mohlgefegter 
furzer Anfprace, und Herr Richard 
Michaelis hielt die fchneidige Tyeitrebe. 

Dem Präfidenten, Herın Schlenter, 
der ftolz3 darauf ijt, der eigentliche 
Gründer des vor 20 Jahren in’3 Leben 

| gerufenen Vereins geweien zu fein, 
wurde von Herrn Eager3, dem Gefre- 
tär de3 Vereins, im Namen feiner Ka= 
meraden ein fojtbares, goldene, mit 
Diamanten befegtes Kreuz überreicht. 

Bon den 17 urfprünglichen Grün- 

dern des Vereins find nur noch 6 zur 
| Zeit Mitglieder desjelben. E3 find 
| das die Herren: Heinrich Uhl, Yojeph 


| 


| 
| 


ı Furfte, Heinrich Schalt,Xofeph Schlen= | 
ı ter, Julius Gggers und John D. Cor⸗ 


leid. Sie waren bei der Feltlichkeit, 
leicht begreiflich, die populärjten Gäfte. 

Der Verein der „Veteranen der deut- 
fchen Armee” nahm vollzählig an dem 


Telte theil, das allen Befuchern nod) | 
lange in der angenehmiten Erinnerung | 


bleiben wird. 

Der jebige Vorftand des 350 Mit- 
| glieder ftarfen Vereins beiteht aus den 
| Herren: MBräfident, 
| Vizepräfident, Heinrich 


Joſ. Schlenter; | 
RW. Mente; 


ı prot. und forrefp. Getretär, Sul. Eg- 
| gers; Yyinanzfefretär, John Feterabend; | 


ı 6 


chatzmeiſter, Wm. Meſter; Bibliothe-⸗ 


kar, Conr. Worgetzky; Verwaltungs— 


rath, Friedr. Schöller, Friedr. Zobel, 
und Joh. Wulff. 


„Fortuna Frauenverein“. 


Am Samſtag Abend hate der „For-⸗ 


tuna Frauenverein“ in der Apollohalle 
einen großen Ball arrangirt, 
deſſen Verlauf der Verein bewies, daß 
er nicht nur die Kranken zu unterſtü— 
tzen und die Trauernden zu tröſten 
verſtehe, ſondern auch ſeinen Mitglie— 


durch 


dern frohe und gemüthliche Stunden 


im Verein mit ihren Freunden und Gä— 


lungen belannt ſind, ſo waren auch 
diesmal eine große Anzahl der freund— 
lichen Einladung desſelben nachgekom— 


Hoffnungen nicht getäufht, morden. 


„albendpoft“, Chicago, Montag, den 12, Nobenber 1894. 


— ———— — — — — — 


En, 


den war, vereinigte ein Tanz die Gäfte 
in fröhlichiter Stimmung bis zu fpäter | 
Stunde. Das Arrangement des Yeltes | 


lag in den Händen der Herren Lubimig | 
Schmidt, Dito Schulz, Earl Jaeger 


und Eduard Kropste, denen der beite 


Dank der Iheilnehmer für ihre Mühe | 


und Arbeit gebührt. 


Jemen Dienfte in der deutfchen Armee 
entjtammende 


Kameradfchaftlichkeit, | 


Der Krieaer- | 
bund pflegt nicht nur die dem gemein- 


jondern unterftüßt auch jeine Mitglie- | 
der in Krantheitsfällen und deren Ya- | 
milie in Sterbefülen nach Kräften. | 
Der Verein zählt 60 gutitehende Mit- | 


glieder und verfügt über ein Vermögen 
von $1000. 


Der Nord Chicago EKiederfranz. 


Das geitrige Konzert des „Nord 
Chicago Liederfranz“ in Yondorfs 


Halle, Ede Halfted Str. und MNorih | 


Upe., erfreute fich eines zahlreichen Be: 
fuches, welcher ein jchönes Zugniß von 
der allgemeinen Beliebtheit de ge- 
nannten Vereines ablegte. Die Mitglie> 
der fpeziell, befreundeter Vereine, mie 
die des „Jungen Männerchor“ und der 
„Senefelder”, waren faft vollzählig an= 
weſend und trugen durch ihren Sänger> 
humor nicht wenig zur Unterhaltung 
der Gäjte bei. 


ſehr reichhaltig und ließ in ſeiner Durch⸗ 


führung unter der Leitung des wohl— 


bewährten Dirigenten des Vereins, 
Herrn Prof. Gundlach, nichts zu wün-⸗ 
Das Flöten-Duett der 
Herren J. M. Edelmann und Chas.“ 
des | 
Herrn Dito Seifert und da3 Cornet= | 


Ichen übrig. 


Zunditrom, das Violin = Solo 
Solo des Herrn Y. Hoffmann wurden 
befonder3 reichlih mit mohlverdien- 
tem Beifall belohnt. Zur Glanznum- 
mer des Abends geitaltete fich die Auf- 
führung des einattigen Schwankes: 


„Die Räuber“, bei welcher die Sänger 
Engelhardt, Palluth, Ahrbeck undBur⸗ 
Ein flotter Ball 


meiſter mitwirkten. 
brachte den genußreichen Abend zum 


Abſchluß. Das Arrangement des Gan- 
zen lag in den Händen der Herren: W.“ 
Ahrbeck, S. Singel, J. M. Edelmann, 


J. Hefner und O. Wittelsbach. AlsEm— 
pfangs-Komite fungirten H. Erpen— 


beck, H. Zebolsky, H. Tammen und als | 
Saal-Komite Val. Stauder, W, Bars | 


denhauer und John Adler. 


Schauturnen beim „Garfield“ 
Iroß der ungünftigen Witterung 


war das bon den waderen Mitgliedern | 


des Jurnvereins Garfield Samftag 
Abend in der Halle des Vereins ver- 


ftaltete Schauturnen ein durhichlagen- | 
Die Aktiven forwie die | 
Schüler und Schülerinnen des ftreb- | 
jamen Vereins erwiejen durch ihre tref= | 


der Erfolg. 


lichen Leijtungen bei Freiiibungen und 


Geräthturnen, daß fie unter der Lei- | 


tung ihres mohlbefannten Turnleh— 


rers, Herin Hibbeler, jr., in der Pflege | 


und Forderung deutfcher Qurnerei 


ausgezeichnete TFortjchritte gemacht ha= 


ben. 
Das Arrangement der ganzen Af- 
färe, die mit einem flotten Tanztränz- 


ı chen zum Abjchluß gebracht wurde, lag | 
in den Händen der Turner: Karl Hibs | 
beler, Edw. Beeh, Chas. Frant, X. | 


Ummenhofer und R. Knopp. 
Lafe Diew Eyra. 
Der erft por 7 Monaten gegründete 


| gemtihte Chor, welcher den obigen Na- 


ften zu verjchaffen willen. Da die Wer | 
fte de3 Vereins von jeher als mohlge- 


men führt, trat aejtern Abend zum er= | 


ften Male vor die Deffentlichkeit, und 
zwar mit einem Konzert in der Lin: 


| coln Turnhalle, das einen in jeder Be- 


( ‚eiben nachge | ztehung erfolgreichen Verlauf 
men und find wahrjcheinlich in ihren | 
| ein gut einftudirter und trefflich vorges ı 


| Stach den Klängen des Apollo-Orche-⸗ 


fi) die Paare unermüdlich biz 
ı Morgengrauen in fröhlihem Tanze, 
| und das anmuthige Damenflor kann 


| jter3 unter der Leitung Jeine3 bemähr= | 
ten Dirigenten U. Müller Tchwangen | 
zum | 


| fich gewiß nicht über die „Zanzfauls | 


| Der Dant für den Erfolg des gelun- 


heit‘ der anmejenden Herren beklagen. | 


ı ritonjolo. 
genen Teites gebührt den Damen des | 


Arrangement3-Komites: Frau Diinnie | 


| Lehmann, Yugufte Barby, Rofie Reis 

chardt, Auguſte Prengler, Veronika 
| Mumm, Minnie Richter, Friederike 
ı Gamer und Unna Gutmann, melche 


ı alles aufgeboten hatten, was in ihren | 


Kräften ftand, um den Abend zu ei- 
nem gemüthlichen „deutlichen“ Felte zu 
ı geitalten. 
bejtebende Verein hat bereits eine ftait- 
fiche Anzahl von Mitgliedern, und bes 


für feine mohlthätigen Zmede ftet2 zur 
Verfügung Steht. Er zahlt feinen Mit- 
gliedern in Krantheitsfällen eine mö- 
hentliche Unterjtügung von $4 und 
bei Todesfällen ein Sterbegeld bon 
$150. 

Die Beamten des Vereins find fol- 
gende Damen: Er-Präfidentin, Elfe 
Cremer; Präfidentin, Minnie Leb- 
mann; Vize Präfidentin, Minnie Rich- 
ter; prot. Sefretärin, Anna Gutmann; 
HinanzeeStretärin, Veronifa Mumm; 
Schapmeijterin, Ida Stark; Führerin, 
Dora Gilau; Innere Wache, Marie 
Hitfelt; Meußere Wache, Johanne Szi- 
mangti; Iruftees: Roja Richard, Aus 
gufte Brengler und Marie Finfter, 


Deutfcher Kriegerbund der Süd: 
weitfeite 

Der „Deutjche Kriegerbund derSüd- 
metjeite“ feierte am Samftag Abend 
in Schmidts Halle, Nr. 930 Hinman 
Str., fein viertes Stiftungäfelt mit ei- 
nen Balle. Nachdem fich die Kamera- 
den in dem Lokale des Herrn T. von 
Matoszemäti, Nr. 1229 ©. Weitern 
Üpe., verfammelt hatten, marjchirten 
fie unter Führung desfelben, der Vize- 
Präfident des Vereins ijt, und das3Amt 
bes Feitmarfchalles bekleidete, mit Vor- 
antritt eines Muftforps, etwa 60 
Mann ftark nach dem Feitlofale. Der 
PVräfident des Vereines, Herr U. Barz, 
hielt eine warme Anfpradhe an bieer- 
fammelten und, nachdem noch eine von 
dem Kameraden und Mitgründer bes 
Vereins, Herrin H. Heinemann, Telhit 
gemalte, gefhmadvoll ausgeführie Se- 
denttafel, welche die Namen der Grün- 


der und der jeht dem Vereine angehö- | 


renden Mitglieder trug, überreichtimor- 


' Baritonjolo 
Der erit feit drei Jahren | | 


| Aufnahme. 
figt ein Vermögen von irber $2000, das | — * 


Alleinige Agenten, New Yort. 


nahm. 
Die Hauptleiſtung des Abends bildete 


tragener Zyklus von Geſängen aus der 
Kreutzer'ſchen Oper „Das Nachtlager 
in Granada“, welcher aus gemiſchtem 


Auch der Eröffnungschor 


dor und das Männerquartett 
grüße Dih“ von Häfer wurden 
großer Präzifion vorgetragen. 


Ihomsty (Die Grenadiere” von Schu- 
bert) fand ebenfalla eine jehr beifällige 
Die geitrigen Leitungen 


Alibewãhrte Freunde. 


Ein Dutzend Flaſchen des ächten Jo⸗ 
haun Hoff's Malzextrakts geben eben ſo 
viel Nahrung und Kraft wie ein Faß 
voll Ale, ohne berauſchend zu ſein. Der 
Gebrauch empfiehlt ſich beſonders zur 
Mahlzeit bei Rekonvalescenten, ſchwäch⸗ 
lichen Kindern und Frauen, und als all⸗ 
gemeines Getränk für ſchwächliche und 
leidende Perſonen. 

Man achte darauf den ächten Johann 
Hoff’ichen Ertraft zu betonmen ; derſelbe 
ift an der auf dem, SFlaichenhal$ ange: 
brachten Etifette mit dem Namenszug von 
Zohanı Hoff fermtlich. Bor Nachahmung 
des ächten Artikels jei man auf der Hut. 

Eisner & Mendelion Eo, 


NE 


Das Programm mar | 


Herr Earl Krap | 


de Heren Franz Pros | 


laffen erfennen, daß der Dirigent des 
jungen Vereing, Herr Emil Zott, der 
rechte Mann am rechten Plate ift. Dem 
aus den Damen E. Baer und H. Roeb- 
ling und den Herren E. Rojenomw, €. 
Schmidt, H. E. Sievertfen und 9. 
Ruff zufammengefegte Arrangement3- 
Komite gebührt hohes Xob für die um- 
fichtige Leitung des Feſtes, da3 mit ei- 
nem gemüthlichen Tanzfränzchen feinen 
Abſchluß fand. 


Der „Harugari Sängerbund“. 


Der im Oktober 1889 von Mitglie- 
dern des „Deutichen Ordens der Ha— 
rugari” gegründete bald Durdr feine 
außergewöhnliche Leiftungsfähigkeit in 
die Reihe der beten hiefigen Gejang- 
vereine heraufgerüdte „Harugari Sän- 
gerbund“, veranftaltet Samftag Abend 
ti yolz’ Hlle, Ede Elybourn-und North 
Upe., ein, Konzert, deifen ausgezeichne- 
ten Leitungen dem Ruhmestrang der 
mwaderen Sänger neue Zorbeeren hin- 
zufügten. Von den PBrogrammnum- 
mern verdienen die von den 35 Aftiven 
des Vereins unter der Leitung des 
mohlbefannten Dirigenten, Herrn ©. 
b. Oppen 


| 
| 
| 
f 
| 
| 
| 


| bon Wttenhofer, „OD berzige Anna“, 


zum Vortrag gebrachten | 
Chorlieder: „Dort liegt die Heimath!” | 


| davon affizirte Konftitution in wohltbuenditer Meiie 


Chor und Tenor-Solo von Herrn Wim. | 


I ıbnen 


\ 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
j 


| 


Kühn, die „Heimath“, fowie „Abjchied | 


ders lobend hervorgehoben zu merden. 

Ein flotter Ball brachte die wohlar— 
tengirte Unterhaltung erjt fpät Nachts 
zum Abſchluß. 


Gambrinus Bierbrauer-Arbeiter 
u. Dd, 

Zur eier feines neunzehnjährigen 

| Bejtehen? gab der Gamdrinus Bier- 


| brauer-Arbeiter-Unterftüßungs- Verein | 
ı in der Borwärts-Turnhalle am Sams: | 
tag einen Ball, der eine große Anzahl | 
ton Mitgliedern und Freunden ver: | 


jammelt hatte. Das Arrangements- 
| Komite, befiehend au3 den Herren An- 
dreas Heintz, Aug. Patzke, Seb. Am— 
nann, Mart. Bechtes, Mich. Lana, 
Joſ. Pelske, Andr. Eger und Heinr. 
Reitſtock, hatie beſtens dafür geſorgt, 
daß Die DBejucher in der fröniichiten 
Laune blieben. 


hat der Tag genommen“ von Nehler, | yadaaı 

1 36 anumı i | 
und als Salupnı BREMER? der „Sigeumer } tft auch ein ausgezeichnetes Mittel gegen Nierenleiden 
Bub im Norden“ von Giaahjen, befon= | 


| raleie, 





Der edle Gerjtenjaft, | 


dem natürlicy nach Gebühr zugejpro: | 
ı chen wurde, trug auch dazu bei, und jo 
trennten fi die Gäjfte nicht eher, als | 
Li8 ber belle Tag andrah, Bon der | 


£incolu-Turnhalle Konzert. 


Bor einem zahlreichen Budlifum gab 
oeitern Nachmittag die unter der be- 
mwährten Leitung von Auguſt Lüders 
tabende Kapelle ihr Drittes Konzert in 
der Lincoln Turnhalle Die in äußerft 


gediegener Weile zum Vortrag gebradh- | 


ien Nummern des reihhaltigen Pro- 
gramms fanden jammtlich eine begei- 
fterte Aufnahme. E3 tft eine erfreulicye 
Thatſache, daß dieſe genußreichen Kon— 
zerte von Woche zu Woche in der Gunſt 
des Lake Viewer Publikums ſteigen, 
was eigentlich nicht zu verwundern ſein 
ſollte, denn Niemand kann ſeine Sonn— 
tag Nachmittage wohl beſſer 
als bei der edlen Muſtka. Beſonderen 
Anklang fanden geſtern die Ouvertüre 
zur „Semiramis“ von Roſſini, die 
„Träumereien“ von Schumann, der 


„Tanz der Sultaninnen“ von Amand 


und die Fantaſie „Ein Ballabend“ von 
field Ave., 82500 


Lüders. Für nächſten Sonntag ſteht, 
wie uns mitgetheilt wird, ein außer— 
ordentlich intereſſantes Programm in 
Ausſicht. 


Srtiefraſten. 


— K. — Wir haben Ihre Da bereit3 beant= 
bortet umd zivar jehrausführlih. Der Zoll beträgt 
35 Prozent des Wertbes, — 

Frau M. G. — Die Bezeichnung „Muſter ohne 
Werth“ genügt, nur durfen Sie den Brief nicht zu 
ſchwet machen. Am beſten is es, Sie tragen denſelben 
ſelbſt nach der Poſtſtation und laflen ihn dort wiegen. 

A. B. — Selbſt wenn Sie erſt drei Tage in Chi⸗ 
ago wären, müßten Sie ſchon Gelegeuheit gehabt 
haben, zu erfahren, daß es hier nicht nur einen, 
ondern mehr als 20 deutſche Turnvereine giht. Ein 
J——— ſammtlicher hier erſcheinenden Zeitungen 
inden Sie auf Seite 2066 und 2067 des Hädtiihen 
Adreß-⸗Kalenders. ⸗ 

IR. — Das Romite hat eine Office nod nicht 
eröffnet und erledigt auch noch feine Geihäfte. So: 
bald lesteres gejchieht, werden Sie die Berichte da= 
tüber in der „Ubendpoft* finden. 

M. R. — Einen Edifon’ichen Phonsgraph fünnen 
Sie in der Niederlage der „Chicago Talting Maine 
Ko.“ Nr. B Madiion Str., faufen. Wenden Sie 
fi$ daher an den Manager der genannten Geiell: 


Ibaft, Herrn John Fiber. 
—_ 
Zodesfjälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
feit, über deren Tod dem Gejuudkeitsamte zwijchen 
oeftern und heute Mittag Meldung zuging: 


Lina Krüger, U Chafe Court, 50 I. 

z5 Wilhelm Karl; 444 Yarrabee Str., 50 J. 
Sartie Irene Biibop, Mapwoopd; 31 3. 

Lena Mahler, 564 W. Superior Str., 60 3. 
Marie Louije Griefier, 405 Sheffield Une. 
Franz V. Shufter, GR W. 14. Str. 


Scheidungsflagen 


wurden am Samftag eingereiht von: Helen gegen 
gugb Grant Frafer, wegen graufamer Behandlung; 
ate gegen Wlerauder E. Failay, megen graujamer 
Behandlung; Helen Pauline gegen Charles S. Nel- 
fon, wegen graujamer- Behandlung amd Ebebruchs; 
Bottliebina gegen Julius Korn, wegen Verlaflens; 
Antonia gegen Emil Wendland, tweger Verlaflens 
und graujamer Behandlung: Ida May gegen Joſeph 
I. Baron, wegen Verlaffens, 


Ihätigfeit de3 Vereins legt mwoHl fein | 
QTermögen bon $3500 und feine 180 ! 
Mitglieder den fprechendften Beweis | 
ob 

Chor, Männerchor und mehreren Solo= | 

» Vorträgen beitand. 
fang das Ienorfolo in dem Jägerchor, | 
Frl. Laffen das Rezitativ nebjt Arie | 
und Herr Franz Proichomsty das Ba= | 
Die Chöre jowohl alP$aud | 
die Solo-Vorträge gelangten in einer | 
vorzüglichen Weife zur Ausführung. | 
„Heinzels | 
männdhen” von Nentwich, das Men | 
delsfohn’sche Herbitlied für Frauen= | 
„Ich 
mit | 


per gen, 


' fteinMiethshaus .mit Bajement, 453-455 €. 


ce 


Mehr Yards auf das Pfund, as 


irgend ein 


Anderes Garn 


% 


Eine große Lejerzanl. 


Aus dem Monatöbericht des itädtis 
chen Bihliothefard Hild aeht hervor, 
daß die Zahl ver fich jegt in der öffent- 
lichen Bibliotgef im Gebrauch befindli- 
hen Bücher 200,841 beträgt. Wäb- 
rend des Monats Oktober befanden fich 
136,934 Bücher im Umlauf, movon 
97,407 der Bibliothef entnommen mur= 
den, um von den betreffenden Berio- 
nen zu Haufe gelefen zu werden, m 
Lefezimmer wurden während de3 vo— 
rigen Monats im Ganzen 83,298 Zeit: 
Ichriften an 74,170 Lefer ausgeliehen. 
Die Zahl der Berfonen, melche zur Zeit 
Bibliothefätarten in Händen haben, bes 
läuft ji auf 50,860 — vie höchite 
Zahl, welche jemals feit dem Belteben 
der jtädtiichen Bibliothet ausgegeben 
wurde. 

EEE FREE 
„Leiden und ſich jtarf zeigen,“ 
d. h. körperlicher Pein ſtoiſchen Gleichmuth entgegen, 
ſetzen, iſt ſicherlich lobenswerth, aber die Opfer des 
Rheumatismus würden gewiß gern auf das Lob vers 
sichten, das ihrem Stoicismus geipendet wird, wenn 


| fie üch nur Ruhe von den rbeumatiihen Qualen 


erfaufen fünnten. Und fie künnen e8. Das Mittel 


| dayır, das fie fih mit der größten Bequemlichfeis dere 


Ihajfen künnen, it Hoftetter’3 Magenbitters, welches 
das rheumatiiche Gift aus dem Körper treibt und die 


berubigt. Erareiie die Gelegenbeit beim Schopfe, 
wenn du cheumatiiche Zudungen veripürft und mache 
i jofort ein Ende. PBedente, lieber Yejer, 
Rheumatismus unter Umſtänden ſich leiht auf 
Und jo Manden, dem dies pailiret, 
brad das Syerz darüber entzwei, nicht aus Liebe, jons 
dern aus Schmrerz und uniagbarer Bein. Das Ritters 


Malaria, Sartleibigfeit, allgemeine Schwädhe, Neus 
Schlaflofigfeit und Tiyspepiie. 


— — — 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Difice 
des County Clerks ausgeſtellt: 


William Witt, Anna Tobias, 35, 19. 
Charles Reuth, SHeiter Zipfo, 2, 19 
Matej Jilel, Mary PBlivova, 24, 4. 
Gharles Kalbow, Juftine Miller, 36, 
Ingram Lodfe, Yucy Tomkfins, 26, 19. 
Senn Henridjon, Ada Underjon, 9, 9 
Samuel Kreifen, Dora Rubinowis, B, 9. 
Nofeph Lonergan, Dora Wierda, 2, 18. 
Antoni Darfowsti, Petronella Kozlit, 3, M. 
irant Andrenccetti. Adde Gilbert, &, 2. 
Benry Teldman, Jda Coben, 28, 21. 
Emil Reichert, Martha Roichpieh, 2, 9. 
Franciszek Kruk, Regina Doloß, 28, 25. 
Herman Wirt, Thereſe Roeske, 2, 18 
Louis Cuſty, Delia Flynn, B. 
Scott Johnſon, Mattie White, 28, 19. 
Tomas Dvorak, Annie Slaricek, 25 24. 
Karl Lehnbeck, Bertha Pries, Z, B. 
John Gaillagber, Ellen Leadwitb, 35, 27 
Sven Swanfon, Hannah Serbam, 52, 4. 
Edgar Moody, Katie Miurnigban, 30, 20. 
Stanislaw EScaviensfa, isranrisca Tajdel, 24, 18. 
AUrvid Anderion, Hannah Anderion, 22, 21. 
Karl Bergitrom, Halına Stedt, 35, 24. 
Samuel Snyder, Maggie Snuder, 44, 32. 
Sjaac North, Cora Broadmell, 41, 27 
Michael Nirif, Maru Steir, 2, 1. 
William Wourfe, Bridget Kennedy, %, 25. 
j Garlion, 7, 3 
n Pittitan, Mary Kridaf, 23 

nard Ban Poru, Waffe 
NWilfem Martin, Ann 
Michael Stempomsti, | { a, 
Albert Krieman, Annie Ofen! 2, 1 
Nobn Webb, Marp Olion, 30, 
Kohn MeGonnell, Ada Mad, 29, 26. 
Bernard Piht, Matbilda Ehmidt, 41, 37. 
Veter Hanſon, Amanda Jacobſon, 24, 2. 
s Maly, Agnes Panos, 21, W. 
Charles Foß, Auguſt Kelainke, 49, 46. 
Henry Kornbous, Katie Weicht, 30, 26. 
Aulius Heifner, Sarah Nelion, 21, %6. 
Yeonie Lepine, Ellen Gearard, 25, 18. 
Bernard Raumer, Mary Verder, 3, 19. 
Louis Chisnfey, Annie Cohen, 21, 20. 
George Adams, Minnie Hamilton, 30, 4. 
Iheodore De Mars, Hattie Hyper, 27, 18. 
George Heder, Mamie Beit, 2, 18. 
Henry Brogfy, Katie Burlandt, 21, 18. 


——— 


N. 


Wi 


d MWbetitoni, Annie 


18. 


Cha 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden am Samſtag wie folgt ausgeſtellt: A. Harris, 
Atöck. Bacſtein-Fläts mit Baſement, 110 Brom 
Str., *83000; R. Nielicbowski, Iſtöck. Badſtein-Flats 
mit Laden und Baſement, 1013 32. Str 30 
Charles Walter, 3ſtöd. Backſtein-Flats mit Yaden 
und Baſement, 363 NR. Alhland Ave., 36000; Durand 
Kasper Company, 6fſtöd. Bacſtein-Lagerhaus mit 
Pajement, 13-167 W. Lake Str. 80000; Dr. 
Minafer, zwei 2ftöd. yrame-Flats, 6926-6928 Union 
Ave., 4000; B. E. Perry, Atöd. Backſtein-Flats mit 
PBajement, 6215 Maribiield Une, 500: 9. a 
Schlade, drei Zftöd. Wohnbäufer mit Bajement, 
61 Boulevard Place, $20,000; W. Hill, vier 
Möd. Baditein-Wohnbäuier mit Baiement, 6129-— 
6131 Oglesby Wve., $15,000; B. Ninu, Atöd. Ware 

5 North 
Ave., 822,000; Aames fFullenwider, 3itöd. Baditeinz 
Flat mit PBafement, 22 45. Court, $5000; IR. 
Voung, htöd. Baditein-Flat3_ mit Baiement, 6430 
Peoria Str., 4000; William Knoff, Iitöd. Paditein= 
lats mit Laden und Baiement, 513 Wentwortb 
Übe., $6400; John Gor, 2itöd. Baditein-iylats mit 
Bajement, 6207 Marihfield Ave., 82500; W. Leonard, 
Atöd. Baditein-Flat3 mit Vajement, 6210 Marihe 


Ssefet das Sonntagsblatt der „Abendpofl‘, 
—---+ — 
Marttberidit. 


Chicago, den 10. November 1894. 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje. 
Kohl, T5c—Söe_ der Kifte. 
Sellerie, Sek per Tugend. s 
Rartoffeln, 5c—50c der Bufhek 
Zwiebeln, $1.00 per Barrel. 
Rothe PBeeten, G0c--T5c der Barrel. 
Blumenkohl, T5c—$1.M per Dugend, 
Sebendes Geflügel 
Aunge Hühner, Gc—6he per Pfund. 
. gübhner, 5c—ötc der Pfund. 
Truthühner, 64c—Te per Bund. 
Enten, K—1% per Pfund. 
Gänfe, $.00-$7.00 per Dugend, 
Wild. 
MallardsEnten, $2.50-92.75 per Dukenb, 
Steine Enten, 75c—$1.00 Her Dugend, 
Schnepfen, 1.00-$1.25 per Dusend. 
PVrairie Chiden, .50--B.75_per Tugend, 
Nebhühner, 32.75-83.00 per Dugend, 
Butter. 
Befte Rahmbutter, Rc—%Uc. 
Rüie 
Cheddar, Ic—9}e per Pfund. 
Limburger, T4c—& per Pfund. 
Schweizer, 1—1Ik, 
Eier. 
Freifhe Eier, 18—Me per Dutzend. 
Früchte. 
Uepfel, 91.50-83.30 ver Barrel. 
Zitronen, 3.0.0 per Fifte 
Drangen, 2.ww— 2.2 per Rifte. 
Sommer: Beizem 
Nr. 4, Hc—50; Re. 3, 5I—56k. 
WintersPWeizen. 
Nr. 3 roth, Ac—öhhe; Rr. 4 rotb, 40e. 
Kr. 2 hart, Ze: Ar. 3 hart 
Roggen, 
Rr. 2, Heck. 
Mais, 


gelp, Sle—Sle; Rr. 3 gelb, Kic-Sie 
Daier. 

3, MB; Re. 3, Melle 
Sen. 

Iamotbu, $10,50--$H.50. 

Tinorpg, 39.50-10.00, 


Nr. 2 
Re. 


Re. 1 
Br. 2 





⸗ 
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AGtoßartiges Vertrauenspotum gegeben, | ame i 
Pr 3 ı und allein möglich machen, heranzugte- 


en 


J Aben poſt. 


Erſcheint tääglich, ausgenommen Sonntags. 
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Die Einkommenſtener. 


— 
Bor der Wahl wagten es befannt- | 


lich Die Nepusltianer nirgends, fich für 


vie Mölchajjung der Einkornmeniiteuer | 


auszufpregien. Ste hatten fi zwar 
ım Stongtefje derſelben widerjeßt, aber 


| te lang fortgefeßten Kleinen Krieg 
| ermüden. Khze Hilfsquellen find denen 
| ter Japaner jo bedeutend üderlegen, 
| daß fie die allmäliche Erjhöpfung det | 
| Lebteren abwarten fünnen. Japan tt | 
| teahalb willens, fih auf Unterhand- 





fie waren do jeht Itark im Simeifel | 


urlider, 0b bie überwiegende Mehrheit 


Mo 


Vortes am Ende nicht eine Be- 


eigentlich nar einer einen Minderheit 


fühebar machen kann. Warum joliten | 1”. he ie 
% — ſein. Eine Nation von der Größe und 


die Millionen von Stimmgebern, wel— 
che die Einlommenſteuer nicht zu 


bezahlen brauchen, mit den paar tau— n 
legenheiten 


ſend reichen und wohlhabenden Bür— 
gern Milleid haben, welche dieſelbe zah— 


wehe zu thun? Da ſich dieſe Frage Je— 


dem von ſelbſt auſdrängte, ſo zogen die 7 F 
Tun die Eintommen- | Eroberungsftaaten verfällt. Ihr Anfe- 
ı ben follte nicgt durch „Singo“-Ihaten 


Republikaner es vor, 
ſteuer ganz mit Stillſchweigen zu üher— 
den. . 

Seitdem fieftch aber wieder ficher im 
Satlel fühlen, legen ſie ſtolzen Muthes 


ihre Lanze gegen dieſe „drückende und 
anerkannten 
| Bigung follten die Ver. Staaten 


ungerechte“ Steuer ein. Jetzt kann letz— 
tere gar nicht ſchnell genug beſeitigt 
werden. Der Pxäſident ſoll den neuen 
Rongreß ſogar zu einer außerordent— 


kön Sigung»einberufen, damit fie | 


aufsehoben werben kann, ehe fie auch 
nur ein einziges Mal eingetrieben wor- 
den iſt, Auf dieſe Zumuthung wird nun 
Grover Clebeland allerdings nicht ein— 
gehen, aber es iſt möglich, daß er der 
Finanzgeſetzgebung des nächſten Kon— 
greſſes mit ſeiner ungeheuren republi— 
kaniſchen Mehrheit keinen Widerſtand 
leiſten, ſondern ſich dem „Volkswillen“ 
beugen wird. Auf alle Fälle wird die 
Einkommenſteuer fallen, wenn die Re— 
publikaner auch im Jahre 1896 wieder 
ſiegen unde in das Weiße Haus ebenſo 
einziehen, wie in das Kapitol. 

In den 
lagt das Volk am meiſten über die un— 
gleichmäßige Vertheilung der Steuern, 
bowohl ſie in keinem Lande Europas, 
Lußland und die Türkei vielleicht aus— 
genommen, ſo ausſchließlich auf die 
große Maſſe fallen, wie in den Ver. 
Staaten von Amerika. Von den Ein— 


nahmen der Bofiverwaltung, des Yand= | 


amies, und der Bundesgerichte abgeje= 
hen, welche nicht ala Steuern anzujehen 
d, rühren füanmtlide Cinnahmen 

Bundes au indirekten 
Zieuern her. Und da folche Steuern er=- 


fahrungsmäßig nur dann. etwas ein= | 


bringen, wenn te auf Gegenjtände des 
ellgemeinen Verbrauches gelegt werden, 


jo find fie auch hierzulande mit mweifemn | 


Bedachte fo vertheilt worden, daß fie 
von den Arbeitern, den yarmern, dem 
Mittelftande, kurz den Tieinen Leuten, 
aufgebracht werden mülfen. Das Ber- 
mögen und das Eintommen der begüs- 
tırtn Rlaffe ift völlig fteuerfrei. 


Mollte eine monarchiiche Regierung | 


ı pP $ ’ 
er- | Nem York mit 


"Sie Steuern in derjelden Weile 
beben, fo würde fie wahricheinlicd eine 
Neoolution herbeiführen. Selbit dei all- 
oewaltige Bizmard war nit im Star 


„berrotteten Monarchien“ | 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 12. 


Per. Staaten gefellen au laffen, wäh fen befonderen Plan, jondern fürchte 
tend e3 die beabjichtigte Cinmifhung | ten fich, ein Prinzip anzuerkennen, das 


Englands mit Recht zurückwies. Troh 
feiner wunderbaren Erfolge fann das 
fleine Infelteich nicht darauf hoffen, 
tem riefenhaften Nachbar auf die 
Dauer gervachfen zu bleiden. Die Chi: 
nejen find an anfängliche Niederlagen 


| gewöhnt und darauf eingerichtet, den 


fiegreichen Feind durch; einen Jahrzehn- 
zu 


(ungen einzulaffen, wenn ihm Gemähr 
dafür geleiftet wird, daß e3. um. die 
Früchte feiner Siege nicht gänzlich be— 
trogen werben ſoll. Es verlangt ejne 
angemeflene ) 
auna und wahrfcheinlich auch die An- 
erfennung feiner Oberherrichaft über 
Korea. 

Sollte es den Ver. Staaten gelingen, 


chen Mächten zu vermitteln, ſo würde 


zu leicht „zu einer verderblichen Ueber— 
anſtrengung des ſtädtiſchen Kredits 
führen kann“, und in ſeiner weiteren 
Befolgung bei der Job-Lüſternheit der 
Politiker zur Vornahme von Arbeiten 
auf öffentliche Koſten veranlaſſen mag, 
die lieber dem Privatkapital überlaſſen 
werden ſollten. 

Das Volt theilt offenbar der gro— 
Ben Mehrheit nach dieſe Beſorgniſſe 
nicht, oder das Verlangen nad Schnell- 
berfehr läßt e8 über die Gefahr hinmweg- 
fehen, denn fein Urtheil lautete am 
Wahltage mit etwa drei Stimmen ge- 


| 
| 
! 
| 


Das deuticdhe Theater. 


Die Welb-Wachsnerſche Geſellſchaft 
brachte geſtern dem deutſchen Theater- 
Publikum wieder einmal— ſoweit Chi— 
cago in Betracht kommt — eine Nodi— 
tät, erzielte aber damit nicht den Er— 
folg, den ſie erwartet haben mochte. 
Die Vorſtellung war zwar gut beſucht, | 
beiler jogar, a3 vor acht Tagen, das 
Bublitum Hatjchte auch hin und wieder 


ı Beifall, aber — Tchön war es doch 


nicht. Denn die Handlung des Stü- 
des it zu jeher nach „berühintem Mus | 


| jter”" zugejchnitten, mit dem Unter= | 


ſchiede jedoch, daß das „Mufter” 


gen eine zu Gunsten des ftädtifchen | 


Bahnbaus. 
Die Durhführung des Planes liegt 


| übrigens in den beiten Händen, denn 


Kriegskoſten-Entſchädi-⸗ 


die am 1. Januar in Wirkſamkeit tre— 
tende Kommiſſion wird aus Männern 


beſtehen, deren Ehrlichkeit und Befähi— 
gung nicht angezweifelt werden kann. 
2 gelingen, | Diefe Kommiffion wird e3 in derMacht 
ben Frieden zwiſchen den beiden öſtli- E 


haben, fi Air irgend einen Plan zu 


) l | entjcheiven und den Bau nach beiten 
dag als ein neuer Iriunph des dire) | 
fie vertretenen Gedanfens zu bettachten | 


dem Reichtgum der amerikantjchen Ne= | 


puwolif muß in internationalen Ange- 
nothwendiga eine 


Rolle ı 


ſpielen. Es ift aber ficherlich beffer, daß | 


tet Können, ohne fih im Geringiten | Ne ihren Einfluß zu Gunften beö BÖI- 
: r | ferfriedens in die Wagjchale mirft, als 


daß fie in die Fehler der Naub- umd 


| befeftigt werden, jondern durch unpar- 
| teitiche Vermittlung zwiſchen kriegfüh— 








ihrer 
ihrer 
Mä— 
zum 
wer⸗ 


renden Mächten. Nicht in Folge 
Streitmacht, ſondern auf Grund 
Friedensliebe und 
„Schiedsrichter der Welt“ erkoren 


verwirklichen läßt, iſt durch die Er— 


den. Daß dieſer „ſchöne Traum“ ſich 


eigniffe der Ießten Kahre wiederhoit be= | 


PBarteten zu ihnen mehr Zutraxen ha- 


der Geift des Chaupinismus oder 


| SingotHums hierzulande um fich grei= 


fen fönnen. 


Schnellverkehr in New Hort, 
Selten hat die Bürgerſchaft 


Lokalfragen abzuſtimmen gehabt, wie 
die der Hudſon-Metropole am jüngſt— 
verfloſſenen Wahltage. 

Nicht nur galt es, ſich für oder wider 
den „Tammany-Tiger“ zu 


einer 
Stadt über eine fo große Zahl wichtiger | 


entjcei= | 
den — eine Frage, die den politischen | 
| Charakter verloren hatie und fich zu | 


| twiefen mworben. Schon mehrere Male | 
ı find die Dienste der Ver. Staaten zu | 
| dem amgedeuteten Zwede in Aniprucd 
| genommen worden, weil alle jtreitenden 

| bolliter 
| ben, al zu irgend einer Militärmacht. 
Re öfter aber die Republik auf dieſe | 
ı Meife geehrt wird, dejto weniger wird 





einem Kampfje der Wohlanftändigfeit | 


und Unabhängigteit gegen Korrup— 


tton und gedantenloje Gefolgjchaft zus 
jpigte — e8 galt nicht nur, für oder | 
gegen Groß-Kew York und für ober | 


gegen die borgejchlagene 
lung — durch melde Neo York em=- 
pfindlich betroffen wurde — zu ftim- 
men, man hatte fich auch über eine’zrage 
zu entjcheiden, die von größter Vebeu- 


Neueintheis | 


Gutdünten durchzuführen. _ 

Grundfäglich wurde jomit anerkannt, 
daß der Bau von Schnellverfehr-Stra= 
Ben und Bahnen mit jtädtifchen Mit- 
teln geratben ijt. Es wird intereflant 
fein, zu beobachten, melchen 


Erfolg | 


New Vork mit jeinem Verfuche haben | 


wird, und Chicago wird feinen Nupen 
aug-den Erfahrungen New VPorks zie— 
hen können. 


Lokalbericht. 
Sie ſchien verloren. 


Ein glüdlicher Fall rettet einen: I2- 
jährigen Niädchen das eben. 


Die 12jährige Kittie Weldon, welche 


bei ihren Eltern in dem Haufe Nr. 786 | 


Dit 43, Str. wohnt, entging mit fnap= 


per Noth einem, wie e3 jchien, ficheren | Die Wie 
Briefträgers das Intereſſe des Publi— 


entſetzlichen Tode. Als ſie vor dem 


Hauſe Nr. 4316 State Str. die Kabel: | 
bahngeliſe paſſiren wollte, bemerkte ſie 
zu ihrem Entſetzen plötzlich, daß ein in 
ankom⸗ 


mender Zug nur noch wenige Fuß weit Ba Per 
Su e 5 | al8 herzlofe Tochter und leichtjinnige 


Fahrgeſchwindigkeit 


von ihr entfernt war. Sie verlor die 


Geiſtesgegenwart und ſtatt zurück oder 


vorwärts über das Geleiſe zu ſpringen, 
verſuchte ſie in der Richtung des an— 
kommenden Zuges demſelben auf den 


Geleijen jelbft zu entfliehen. Sie mäs | 
| Herrgott etwas machen fann. 


te ohne Smeifel iroß der Anftrengun= 
gen des Kabelwagenführers, den Zug 
anzubalten, von demfelben 
und unter den Rädern zermalmt wur 
den, wenn nicht zufällig eind derLöcher, 


| durch melche der Kabelbahnfanal ge- 
reinigt zu werben pflegt, offen geitan= | 


ven hätte. Sie fiel in dasfelbe hinein 


und der Zug fuhr über fie fort, ohne | 


ihr ein Haar zu frümmen. Auch der 


Fall hatte ihr feinen förperlichen Scha= | 


den zugefügt und Jomit fam fie mit 
dem Schred davon. Diefer Schred 
war freiiich ftarf genug gemefen, ihr 
Ichier die Befinnung zu rauben. Gie 
niußte von der Polizei nach der Woh- 


rung ihrer Eltern gefchafft werden, in | 


ı melcher fie fich jedoch bald erholte. 


tung ift, auch für andere Großftädte, | 


indem e3 fi um die Einführung eines 
unjerer Städteverwaltung bisher frem- 


| den Prinzips handelte. Die Frage laus 


tete ihrem Sinne nad: Soll die Stadt 
ftädtifchen Mitteln 
Schmellverkehrs-Bahnen bauen? Die 
Wahlerfchaft beantwortete die Frage 


ı mit ja, indem fte die Stadtverwaltung 


de, ven Zabaf; das Bier und ähnliche | 


Nerzcehrsgegenitände noch mehr „blus | figte unb 


ten“ zu machen. Um fo mefr muß es 
auffallen, dab ein Volk, welches ſich 
ſelbſt regiert, ſchon den erſten ſchüchter— 


nen Verſuch zurüchweiit, diefteichen mes | 


nigjten® theiümeife zu den dffentlichen 


Lajlen heranzuziehen. WIS die republi= | T ati 
ı und einzugehen ujm. 


antiche Partei am Ruder war, erhöhte 
fie abjichtlich. Die Ausgaben, um 


die | 


Steuern niddt herunterjeßen zu mül- 


jen. 
Grundjaße, dap Siefe übermäßig hohen 
Steuern lediglich von den weniger be— 
fiitellen Ständen getragen werden fol- 
in. Trot alledem hat dag Volk ihr ein 


‘fo geradezu erklärt, daß e3 auäge- 


Fundert fen will. 


Angeficht3 diefer merkwürdigen — 
neigennübigfeit des amerifanijchen 
Nolte muß jede Kritit verſtummen. 
Es iſt offendhar der Wunfch der „Freien 
un) Iapferen“, daß die Reichen von 
olfen öffentlichen Zaften befreit, und in 
Folge deſſen noch immer reicher mer 
ven jollen. Das Volt hat gefprochen. 


Ginmilhung oder Bermittclung. 


Da die Japaner fich auch dur das 
Wintermeiter nicht aufhalten lalfen, 
sondern immer näher an die hinejtjche 
Hauptitadt heranrüden, jo taucht in 
Europa abermals der Vorjchlag auf, 
fie mit Gewait an der Fortiegung des 
Krieged zu verhindern. Bejonders Die 


nglander, deren Handelsintereſſen im 


Dſien durch die Feindſeligkeiten geſchä— 
digt werden, möchten letzteren gern ſo— 
fort ein Ziel ſetzen. Sie ſind aber bis— 
her auf den Widerſtand Deutſchlands 
geitoben, melches bon einer gemeinja= 
».en Ginmifhung der europäifchen 
Mächte nichtz’ willen will. Unter diejen 


a Umständen find die Chinejen auf den 


AS:danten gefommen, die freundichaft- 
ice Vermittlung der Ber. Staaten 
eraurufen. Gehe find nicht nur un- 
parteitjcher, al& irgend eine europäi- 
the Großmadt, da fie im Diäten weder 
Kolonien noch Handelsſtationen beji- 
ken, -föndern fie ftehen aub an der 
Spipe der Bervequng, alle Kriege durch 
Shiebßgerichte „uberflüffig zu machen. 
Sie haben ihre eigenen Zwiſtigkeiten 
mit amderen Wölfern wiederholt auf 
gütlihem Mege Ihlichten Iaflen, und 


son, wenn fie.auch den Japanern ra- 
‘n, ‚zir einer. friedlichen Verftändi- 
gung mit China die Hand zu reichen. 
In der Thal fheint Japan geneigt 
in Juh die Vermittelung der 


Ä fanm dethalb fein Miktrauen er- 


—— 


Sie befennt fich ferner zu dem | 


zur Ausgabe von dreiprogentigenBonds 
zum Betrage von $50,000,000 ermäch- 
die Schnellverfehr-Kom- 
milfäre anmies, „binnen dreißig Ta- 
gen nach der amtlichen Feititellung des 


Abftimmungsergebnilfes mit dem Bau | 
der genannten Bahn oder Bahnen zu | 


beginnen, Sontrafte 


auszufchteiben | 


Die Abitimmung erfolgte auf Grund 


eines Staatsgejeßed dom April diejes 
„sahres, das amgenommen wurde, nach- 


ı dem man fich überzeugt hatte, daß es 
ı unmöglich jein würde, in der nächiten | 
| Zufunft Privatfapital zum. Bau einer 
ſolchen Schnellverfehrs-Bahn, mie fie | 
die Verhältnilfe New Norks verlangen | 


| 


| Sabre 


ben. Man hatte fih lange geiträubt, 
ehe man «3 maagte, 
Grundjate abzumeichen, den Ausbau 
und die Eriweiierung der VBerfehrämittef 
dem Privatunternehmen zu überlafjen. 
Eine durch Legisiaturdeichluß 
1891 in’3 Leben 


bon dem alten | 


. —— .———— 
Für Die Nothleidenden. 


Für die Wbgebrannten in denWalb- | 


diftritten von MWigconfin und Minne- 
jota find Bis jebt die folgenden Bei- 
träge eingegangen: 


Deutjcher Krieger-Berein . . .$100.00 
Chic. Schützen-Verein 
Nordſeite Wirths-Verein ... 
Mythra-Loge A. F. & A. M.. 
Chicago Turngemeinde .. 
Harmonie 

Sachſen-Verein 

Fidelia 

Schwaben-Verein 
Verſchiedene Kollektionen .. 


25.00 
10.00 


Zufammen . ..... 
Bon diefer Summe jollen $500 fo- 


fort an die Unterftügungs-Gefellfchaf- a er 
ten in St. Baul ae We Me babon, die hauptſächlich durch 


überholt 








100.00 


. » 250.00 | 
34.25 | 


| fo mußte da3 Publiftum eben in Be- 


eine | 
bedeutende Leiftung ift, mährend es 
dem Berfaffer, L’Arronge, nicht gelun- 
gen ift, „Zolod Later” auch nur im 
Entferntejten feiner früheren Leiftung | 
älmlich zu machen. 

Ein Tchirachherziger Vater (Vater | 
Klemm), ein armer Briefträger, wird 
durch feine jüngere Tochter in den 
Stand gejeßt, ein behagliches, forgen= | 
Iojes Leben zu führen, indem dieſe 
einen reichen, alten Mann heirathet. 
Da die Tochter jedoch ihren Gatten 
nicht liebt und fich für das, was er’ ihr 
nicht. bieten kann, anderweitig Erfat 
fucgt, und da fie nicht will, daß, die 
Eltern Zeugen ihres Nreibend fein 
follen, fo jagt fie diefelden einfach fort. 
Das alte Ehepaar begibt fich dann zu 
der älteren Tochter, deren Gatte ein | 
braver Buchbinder ift, und wird bon 
diefen freundlich aufgenommen und be- 
berberat. 

Darin beiteht fo ziemlich ber ganze 
inhalt de3 Stückes, das, mie Die Leier | 
bereit3 errathen haben werden, ein Ud= | 
flatih bon „Mein Leopold“ ift. Die an 
der Aufführung betheiliaten Rünitler 
ind KRünjblerinnen hätten gerne etwas 
celeiftet, wenn etwas vorhanden ge= | 
weſen wäre, an dem ſich ſchauſpieleri— 
ſches Talent hätte verwerthen laſſen. 
Dennoch wußte Herr Gſchmeidler durch 
die Wiedergabe der Rolle des alten 


kums zu erregen, und Herr Fiſcher ver- 
ſtand es vorzüglich, die Rolle des al- 
ten reichen Gecken zu ſeinem Vortheile 
auszunutzen. Frl. Henny Steffen ver-⸗ 
mied die Härten, die in ihrer Rolle 


Ehefrau liegen, und ihr Spiel gefiel 
allgemein. re 
Mas die übrigen Rollen anbetriift, 


tracht ziehen, daß aus Nicht? nur der 


Am nächlten Sonntag wird wieder 
in MeVickers Theater geipielt werden. | 
Die Direktion erläht für diefe Vorftels | 
fung die folgende Anzeige: 

Zur Ferer des 400Iten Geburtstages 
von Hans Sachs: Hiſtoriſcher Luſt— 
ſpiel-Abend! Eine kulturgeſchichtliche 





Entwickelung des deutſchen Luſtſpiels 
durch 4 Jahrhunderte, zuſammenge-⸗ 


ſtellt von Heinrich Laube. 
16. Jahrhundert: „Das heiß' Ey-⸗ 
en.“ 
17. Yahrhundert: „Die ehrlich Bä- | 
din mit ihre drei vermeinten Licditen.” | 

18. Zahrhundert: „Hansmwurit”, der 
traurige Küchelbäder und fein yreund | 
in Noth. 

19. Jahrhundert: „In Zivil“, Lults | 
fpiel in einem Aft.von Gujtan Kadei- 
burg. 


dieſer geſchätzte Charakterkomiker 


Poſſe, betitelt 


November 1394. 


Die engliſchen Theater. 


Alhambra. J. K. Emmett hat 
geſtern hier ein Gaſtſpiel begonnen und 
wird dieſe Woche allabendlich in „Fritz 
in a Madhouſe“ auftreten. Herr Em— 
mett iſt eia vorzüglicher Dialektiker und 
hat in obigem Stücke genügend Gele— 
genheit, ſein Talent zu entfalten. 

Chicago Opera Houſe. Die 


der „Tavary Opera Co.“ bringt Auf— 
führungen von „Rigoletto“ 
Abend, „Cavalleria Ruſticana“ 
„Bajazzi” Dienftag, „Martja" Mitt- 
woch Matinee, „Fauſt“ 


Abend, „Tannhäuſer“ Donnerſtag 


Abend, „La Iraviata“ Freitag und | 


Samftag Matinee „Carmen“, Abends 
„Troubadour“. — Am Donneritag, 


den 22. -d., findet im nämlihen Ihea= ı 


ter eine Benefizporitellung für Eol. T. 


| 9. Monitern, den bejahrten TFechtleh- 
ı rer Statt, welcher zahlreiche Freunde be= | 
echter, 


jißt und manchen tüchtigen 

Ringlämpfer und Athleten in“ unjerer 

Stadt ausgebildet hat. 
Columbia. Beter 


u 


Y- 


beit dazu. 
Empire. 


und Übendooritellungen. Samfon, 


man finden reichen Beifall. 
Grand Dpera Houje. 

großem Erfoig ift in vergangener Wo- 

che der neue © 


ſia 
Stande bringen kann. Di Methoden, 


behaupten, ſind in dem Stück aufs 
Köſtlichſte humoriſtiſch beleuchtet. Das 
Stück verbleibt dieſe Woche hindurch 
auf dem Spielplan. 

Haymarket. 


„Odd Fellows Hall“, an Baxter- und 


Grand Str., New NPYork, in der ſeine 
Mutter Hausverwalterin war, geboren 
und an der Bowery aufgewachſen, und 


ſind ihm die Vorgänge auf der Bühne 
beſtens bekannt, denn ſie ſind von ihm 


miterlebt worden und werden von ihm 


und den Mitaliedern ſeiner Truppe 
lebenswahr wiedergegeben. 
Haplinz Eine wirklich hübfihe 


beſteht durchweg aus tüchtigen Kräf— 


Panit unter den Paſſagieren. 


An der Kreuzung von Green- und 
47. Straße kollidirte geſtern einFracht⸗ 
zug der „Union Stock Yards Compa— 
ny“ mit einem elektriſchen Straßen— 
bahnwagen, wobei zwei Paſſagiere des 
letzteren nicht unerheblich verwundet 
wurden. Die Verletzten ſind: 


Frau Fannie MeDermott, wohn-⸗ 


haft Nr. 3759 Halſted Str. ſchmerz— 


zahlreiche Hautabſchürfungen. 


| 3579 Halfted Str., Kontujionen am 
. 9740,45 | 


Das hielige Yinanztomite wird jeine | 
nächte Situng am nädjiten Mittwoch, | 
den 14. November, Nachmittags 4 Uhr, | 
im Lofale von Kohn Faulhaber, Nr. | 


78 5. WXoe., abhalten. 


Berringerung der Bolizeimadt, 


Volizeichef Brennan hat auf Veran 


| Taffııng des Mayors an die ihm unter- 


bom | 
gerufene | 


Schnellverkehrs-Kommiſſion hatte fich | 
jahrelang redliche Mühe gegeben, einen | 


Plan für eine 


Schnellverfehräbadn | 


| außzuarbeiten, für deifen Durhfüh- 


| 
| 
| 
| 
| 


rung das Privatkapital hätte gemon- 


nen werden können. Vergebend. Man | 
mochte fich drefen und menden, inie | Poli 
ı die jtadträtäliche Vermilligung um min 


man mollte, immer fam man mie in 
einem Kreißlauf mwieder"darauf zurüd, 
daß mur durch eine 


ı deitend 40,000 
Untergrundbahn | 


mwirflich Schnelloerfehr würde gefichert | 


werben fünnen — vor einer folchen aber 
fcheute das Privatfapital zurüd, 
wie ein verbranntes Kind vor - dem 
Feuer. Man hat mit Qunnelarbeiten 
ichlimme Erfahrungen gemacht in New 
Hort. Schon in den fiebziger Jahren 
beitand das Projekt einer Untergrund» 
bahn, eine Gefelihaftimwurde gegrün- 
det, und viele Taufende wurden in das 
Unternehmen geltedt,- ohne daß es je 
über denAnfang hinaus gediehen wäre; 
und auch das große Hubjontiver Tun: 
nelprojett ſcheint man, nachdem es 
Miltonen verfchlungen, halbfertig Tier 
gen kaffen zu wollen. Gotham ift auf- 
aebaut auf einer Feljeninfel, die mod! 
einen zuverläffigen "Untergrund bietet, 
aber deren hartes Geftein allen Tmu- 
nelbauten große Schiwierigfeiten ent: 
gegenftellt. So fam e8, daß die New 
Yorker fih vor die Wahl geftellt ja- 
hen, entweder auf Schnellverfehr „zu 
verzichten, oder aber den ſtädtiſchen 
Kredit für den Bau in Anfpruch zu 
nehmen. 5 
Die Gegner des Bahnbaus mit ftäd- 


tifchen Mitieln fahen eine große Ge— 
fahr darin. Sie befämpften nicht die- 


ftellten Infpefioren einen General-Be- | 1%, 19 UN meer 
fehl erlaffen, in welchem er fie in drin | befinblicher Frachtzug nah rüdwärts 


genden Worten anmeiit, jpäteftens bis 


morgen eine Lifte von ee totmann fofort die Nothbremien an- 
eren | 

Dienfileiftung am leichteften verzichtet | fegte. : 
werden Tanıt, chne die Leifflingsfädig- | ——— rec Ne 
feit des Departements in Frage zu jtelz | es 


| Ien. 
Wahricheinlichteit vorhanden, "daß das | 


PVolizeidepartement bis zum 1. Januar | traf bie elettrifche Car mit folder Öe- 


lizeibeamten einzufenden, auf 


MWie Herr Brennan erklärt, ift die 


überfchreiten wird, 
wenn ſämmtliche jetzt im Dienſt befind— 
lichen Polizeibeamten beibehalten wer— 
den. Dies kann er nicht zugeben, ſo 
peinlich es ihm auch ſei, gerade um die— 
ſe Jahreszeit ſo viele Polizeibeamte 
entlaſſen zu müſſen. Auch mehrere hö— 
here Polizei-⸗Offiziere ſollen von dieſer 
Sparſamkeitsmaßregel betroffen wer— 
den. 


Kefet die Sonutagsbeilage der Avcndpoh, 


— 1. — 
Rechtzeitig abgefaßt. 


Richter Doyle überwies den wegen 
Naubanfall verhafteten, Nr. 52 W. 
Randolph Str. mohnenden Hermann 
Singio unter $300 Bürgjchaft dem 
Kriminalgeriht. Der Angeklagte hat- 
te fih einen gemwiffen Jamed Murry 
zum Opfer ausgefucht und überfiel 
benjelben in der Ranbolph Str. nah: 
Clinton Str. Murry mußte dem An- 
greifer fein ganzes baares Geld auß- 
bändigen, doch ehe fih der Spigbube 
mit jeiner Beute, eima $8, drüden 
ionnte, ereilte ihn fein Schidfal in 
Geftalt eines Poliziften, welcher ihn 
verbaftete und in der Der+faines Str. 
Station einfperrie. 


| 


| 
! 


| gen herabfprangen. 


digen. Ertta-Arbeiten unvermeidlich 


hatte Schnittwunden im Geliht und 


Frau Maggie Williams, von Nr. | 

Rüden und innerliche Verlegungen. 
Außerdem trugen verfchiedene andere 

Verfonen Schnittmunden und Schram= 


umberfliegende Glasjplitter verurfacht 
wurden. Das Unglüd ereignete fi 
gegen 3 Uhr Nachmittags. Die elef- 
triiche Car hatte vor der Kreuzung 
Halt gemadht; der Kondufteur war auf 
die Schienen getreten, um zu jehen, ob 
Alles „Lar“ fei, und hatte bald darauf 
das Zeichen zum MWeiterfahren gegeben. 
Gerade als der Straßenbahnmwagen die 
Mitte der Schienenftränge erreicht hat— 
te, feßte fich-ein in unmittelbarer Ruhe | 


in Bewegung. Ein Zufammenftoß 
war unvermeidlich, troßdem der Mo- 
Die Paflagiere hatten faum 
— zu⸗ 
drängten und Hals über Kopf vomWa— 
Der Frachtzug 


walt, daß die Seitenwände eingedrückt 
und ‚ſämmtliche Fenſterſcheiben zer— 
tr’ mert wurden, Nur dem Umftan- 
de, dak der Strafenbahnwagen troß 
deö- heftigen Stoßed iny Bewegung 
blieb, ift e8 zu verdanfen, daß die Baf- 
fagiere vor einem fchredlichen Tode be 
wehrt blieben. Als die Gefahr vor: | 
über war, fand man die beiden oben= | 
genannten rauen halbohnmädtig und | 
blutüberftrömt im Innern der Car lie- 
gend. Gie wurden unverzüglich ver- | 
mittelft eines Ambulanzivagen nad | 
ihren Wohnungen befördert, wo ihnen | 
jede nur mögliche ärztliche Hilfe zu 
Iheil wurde, Ahr Zuftand- ijt nicht 
lebensgefährlich. Der befhädigte Wa- 
gen mußte in die Reparatur: Werkftät- 
te gebracht werden. 


‘ — — — 


* Die ftädtifhen Zahl-Liſten für 
den Monat Ditober zeigen im Vergleich 
zum borhergehenden Monat eine Zus 
nehme von 394,999, welche hauptfäd;- 
Ich durch Mehrausgaben im Straßen- 
reinigungs- und Waflerröhrenauspeh- 
nungd-Departement verurfacht murben. 
Die -ftädtifhen Beamten erklären, baß 
biefe Mehrausgaben in folge der ftet3 
beim Eintritt des Winterd nothmwen- 


” 


' Donnerjtag, Yreitag 


. Zulia* am Montag 


| ausgiebig zu entfalten. | 
| ala Marat bekundet ein gamy bebeuten= | 
ı de3 Talent flir die nicht leichte Kunft | 


| fer zur Zeit der 


henswerth. Dieſelbe 


ı ten und leiftet ganz Vorzügliches. 


Hooleyd. Hier wird das Gait- 
fpiel der Heroine Ada Rehan von Da- 
Ins Geſellſchaft in nachſtohendem Re— 
pertoire fortgeſetzt. Heute: „As you like 
it“, Dienſtag, Mittwoch Nachmittag 
und Abend: „Lodbe on Crutches“, und 
und Samſtag 
tabinee und Abend: „Iaming the 
Shrem.“ 

Lincoln Da3 Drama „Loft in 
Nav York“ wird diefe Woche mit bor- 


züglicher Rollenbeſetzung allabendlich 


aufgeführt. Das Stück iſt hier beſtens 


bekannt und iſt immer, wo es aufge— 


führt wurde, von Erfolg begleitet ge— 
weſen. 

MecVickers. Dieſes Theater bie— 
tet von heute ab an Darſtellungen der 
jugendlichen Tragödin Julia Marlowe 
und ihrem Gatten, dem Darſteller ju— 
gendlicher Helden, Hrn. Robert Taber, 
und einer ausgezeichneten Geſellſchaft 
nachfolgenden Spielplan: „Romeo und 
und Dienſtag 
Abend und Samſtag Nachmittag; 
„Zwölfte Nacht“ Mittwoch und Don— 
nerſtag Abend und „Wie Ihr wollt“ 


Freitag Abend und Samſtag Matinee. 


Schiller. Mit dem Drama 





heute 
und | 
| Beiuch abgeitattei hatten. 
Mittwoch 


Frecher Raubaufall. 


Bewaffnete Strolche überfallen den 
Schankkellner Amos Bramhall. 


Ein außerordentlich verwegener 
Raubanfall, deſſen Schauplatz die | 
Schankwirihſchaft von Samuel Me— 
Dowell, Nr. 281 Dearborn Str. war, | 


| it geftern Morgen verübt worden. €3 
zweite and lebte Moche des Gaftfpiels | war wenige Diinuten nach 7 Uhr, als | 
d I We DEI au pIels | 


der Schanffellner Ainos Bramhall das | 
genannte Lofai öffnete und fofort die-| 
Entdeckung machte, daß Einbrecher wäh-⸗ 
rend der Nacht der Wirthſchaft einen 
Das offene | 


DBerlichtfenfier zeiate den Weg, welchen | i 
| bie Frechen Hallunten genommen hats | 

Augenſcheinlich waren te in ih- | 
| rer „Urbeit” aeitöri worden, da aud 


ten. 


nicht daS Geringſte fehlte, obwohl eine 
große Anzahl bon Zigarrenkiſten aus 


dem Schaukaſten herausgenommen und 
in einer Ecke aufgeſtapelt waren. Bram— 


hall hatte ſich kaum von ſeiner Ueber— 


raſchung erholi, als zwei unbekannte, 


gutgekleidete Männer einkraten und ei— 


Dailey 
ſpielt die Titelrolle in der Poſſe „a 
Country Sport“, welche dieſe Woche 

allabendlich zur Aufführung gebracht 

wird. Mehrere andere Komiker wirken 
| ebenfalls mit und mer das Bedürfniß 
| Dat, viel zu lachen, hat diefe Woche | 

im Columdia-Theater reichlich Gelegen= | 


rige Getränke beitclten. 
tief einer der beiden Fremden den 
Schanltellner zu fich deran, unter dem 


Torgeben, ihm eine wichtige Mitthei- | ——— 
lung machen zu wollen. Bramhall ver= | 
lieh feinen Pla Hinter demSchanktiſch, 
jab fich aber im nädhiten Augenölid ei= | 


nem drohend erhobenen Revolver ge: 
aenüber, während ihm der Befehl gege: | 


| ben wurde, die Hände hoch zu Halter. 


Hier aidt in dieferWo- | 
che Vivian de Monte’3 Burlesfentruds | 
pe die übliche Anzahl von Nachmittags: 

der | 
| Herkules, ijt diegauptattraftion; aud 
ı die Mfrodaten Arnold und aswell 
ı und die feiche Soubrette Lillian Uder- 


Iroß der bedrohlichen Situation lieh | 


fih der Kellner nicht im Geringiten 
einihüchtern. Er jprang boriwärtg, 
padte die Waffe und verfuchte, fie dem | 
Näuber aus der Hand zu minden. Es 


in beffen Verlauf die beiden fämpfen= | 


| den Männer zu Boden fielen. In dies | 


Mit | 


Hwant „Ihe Politi- | 
cian” in Szene gegangen. Die Dar= | 
ı ftellung des Bolitifer® General No= | 
Limb durch Herrn Roland Reed | 
ı it eine jo gediegene, wie fie eben nur 
zu 
angeſtellte Aufwärter Kirk MeDonnell 
durch welche die modernen Politiker zu 
fetten Aemtern gelangen und ſich darin 


ſem Augenblick gelang es dem Strolche, 


ſofort einen Schuß abfeuerte. Dieſtu— 
gel drang unmiitelbar nebenBramhalls 
Kopf in den Fußboden. Wahrſchein— 
lich hätte der muthige Kellner der Ue- 
bermacht erliegen müſſen, wenn ihm 
nicht in der höchſten Noth der im Lokal 


zu Hilfe gekommen wäre. Sobald der 
andere Raubritier des neuen Gegners 
anſichtig wurde, riß er ſeinen Revolber 
heraus und ſchoß zweimal in raſcher 
Aufeinanderfolge. Eine der Kugeln 


iraf MeDonnell in die linke Schulter, 


„On theBowery“, 
der Titel des in dieſer Woche im Hay— 
market gegebenen Stückes, beſagt ſchon, 
daß dem Beſucher Szenen aus dem 
Leben und Treiben auf der New Vor: | 
ker Bowery zur Anſchauung gebracht 
werden. Steve Brodie, der die Haupt-⸗ 
rolle in dem Stück inne hat, iſt in der 


beiden Hallunken aus demStaube, ohne 


„A Railroad Ticket“, 
wird dieſe Woche von der unter dem 
Namen „Freeman Funmakers“ bekann- 

ten Truppe aufgeführt. Die Truppe 


eine leichte Fleilchivunde verurfachend. 
Unmittelbar darauf machten ſich die 


jih auf einen\meiteren Kampf einzu: | 
lajlen. Sie rannten die DearbornStr, 
in nördlicher Richtung entlang, bogen 
in die Jadjon Str. ein und waren bald 
ven Augen des verfolgenden Kellners 
entſchwunden. Der Letztere bgab ſich 
unverzüglich auf die Zentralitation, wo 
er den Raubanfall meldete und ein qe- 
raued GSionalement der entflohenen 
Eiroiche zu Vrotofoll gab. Leider find 
bisher alle Nachforfchumgen vergeblich 
gemwejen. Der verlegte Aufmärter fand 
Aufnahme im County-Hofpital. 


Fiel über Bord, 
James Lamjon, ein auf dem 
Schleppdampfer „Calumet“ angeſtellter 
Matroſe, entging geſtern mit genauer 


Noth einem ſchrecklichen Geſchick. 


über das Boot und rief dem Lawſon 


lierend, über Bord in die eiſige Fluth 


„Charlotte Corday“ haben Frau Pot- 


ter und Herr Bellew den erſten glückli— 
chen Griff während ihrer etwa vierjäh— 
rigen gemeinſamen Bühnenlaufbahn 
geihan. Als Charlotte Corday ſieht 
Frau Potter in den hiſtoriſch-getreu 
angerertigten Koltümen nicht nur ent- 
züdend aus, jondern findet auch Ge- 
Tegenheit, ihr bensdtes Mienenſpiel 
Herr Belldio 


der Charafterdarftelun. Er mad 


aus, tie jene Führer der Umftürg- 
Schredenäherrichaft | 


63 war in der Nähe der außeren 
„Late View Erib“, ein fharfer Nord- 
woſlwind hatte zaflreiche Schooner3 | 
eingebracht, nah) deren Taue die 
Schieppdampfer der verfchiedenen Li- 
nien,um die Wette angelten, al3 plöß- 
Lich eine der Ketten am Nuder de3 von 
Kapt. Diahonen befehligten „Calumet“ 
tiß. Der Kapitän verlor die Herrjchaft | 


zu, ibm fchleuntait eines der auf dem 
Pilotenhäuschen befindlichen Taue zus | 
zumwerfen. \n dem Momente aber, alö | 
der Matrofe dad Tau ergreifen mollte, 
fam das Boot plößlich in ein derartiges 
Rollen, daß Lamion, jeden Halt ver: | 


ſtürzte. 
Eine ſtarke Welle brachte ihn aus 
dem Bereiche des „Calumet“, deffen 


Gleichzeitig 


I ine vom 


— F ⸗ . ! 
jeine Hände freizubefommen, worauf er | 





Tührer verzmeifelte Anstrengungen | 
machte, Herr des rudberlofen Fahrzeu: | 
ge3 zu werden. Alle Bemühungen, en 
Eririnfenden zu retten, blieben erfolg: | 
los, doh zum Güde für Lamfon hats | 
te Charles Road, der Kapitän des in | 
der Nähe freugenden „Spencer“, den | 
Vorgang bemerft und dem mit bem 
Iode ringenden Manne Rettungsgür- 
tel zuwerfen laffen. E3 gelang Lam: 
fon, einen derje'ben zu erhajchen, und 
im nächlten Wugenblide trug ihn eine 
alückfiche Welle in die Nähe des „Spen- | 
cer”, deifen Mannfchaft ihn flint mit- | 
tel3 eines Seiles dem naflen, eifigkalten | 
Elemente entrib. 

Nah einigen Stunden war Lamwion 
wieder fo meit hergeftellt, daß er in jetz | 
ne Wohnung gebracht werden fonnte. | 


n * Der Geihäftsführer des befannten | 
Handlungshaufes „Au Bon Mare“ | 


9 ı an der State Str., Herr €. Binecus, | 
vortrefflih Masfe und fieht genau fo | d » 


bat fi mit Frl. Vlonda Beder aus | 


| Pinmouth, Ind., verlobt, 


der frangöfiichen Revolution im Bilde | 
gezeigt wird. Sein Spiel ift in jeber | 


ı Sene feffeind. Die Ausftattung tft 


reich und geſchichtstreu, das Zuſam— 


menſpiel aller Mitwirkenden ein recht 
gutes; die ganze Aufführung iſt ſe— 


wird allabendlich 
in dieſer Woche geboten; in der Mitt— 
woch⸗Ma tinee 
Kamelien⸗Dame“ gegeben. 

„Adendpofl‘‘, täglidie Auflage 39,509. 


Noch nicht acfunden. 


Die 16jährige Annie Miller, welche 
aller Wahrjcheinlichteit nach von einem 
berüchtigten Burfhen Namens Henry 
Kegel gewaltfam entführt murde, ijt 
no immer nicht zu ihrer, Nr. 161Mil- 
ton Ave. wohnenden Mutter zurüdge- 
lehrt. Auf Betreiben der Letzteren 
bat die Polizei alles Mögliche aufgebo- 
ee ——— — 
ausfindig zu machen, doch bis jetzt hat 
ſie leinen Etfolg gehabt. 


jedoch wird Dumas' 


* „Schillers ſämmtliche Werke“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoſt-Träger zu beziehen. | 


Alte Bränder. 


Im Pariſer Zentralbureau des ſtaat⸗ 
lichen Pfandhauſes wurde unlängſt ein 
goldener Trauring ausgelöſt, der im 
Jahre 1857 für 17 Franken verſetzt 
worden war und für den die Eigenthü—⸗ 
merin ſeither 50 Franten als —8* 
zinſen nachzahlte. Die Abholung „des 
Ringes“ war für das Perſonal der 
Anſtalt ein ſenſationelles Eteigniß. 
Jetzt hält man es dort für möglich, daß 
auch ein Regenſchitm noch ausgelöf 
werde, der ſeit 1849 in einer Ede 
ſchlummert und deſſen einitmaliger Be- 
ſiher alljährlich 70 Centimes bringt, da⸗ 
mit das Schuzdach nicht Deriteigert 
op 3u * Auen * 
ſtalt wird auch eine Kattungatdine ge— 
technet, die ſchon 22 Mal, — für 
4 —— dort verſeht und wiedet aus⸗ 
gelöſt worden iſt. NE 

—— Ra 


— 
— 


— 


» 
Grippe —khenmatismus. 
William Munson, ein Theilhaber der 
Firma Munson Bros., der wohlbekannten 
Viehzüchter in Clinton, Mo., macht fol- 
ende Aussage: ‚1891 hatte ich die 
rippe. welche sich in meinen Gliedern 
festsetzte. Meine 
rechte Seite war ge- 
lähmt. Ich war ge- 
nöthigt, am Stocke 
zu gehen. Ich hatte 
fortwährend Schmer- 
zen, und wenn ich 
mich im Bette um- 
drehte, musste ich 
Hilfe Anspruch 
= nehmen. Der Rheu- 
" matismus liess meine 
* — Häude und Füsse an- 
* Bi schwellen und mei- 
Mv. Wm. Munson ne Finger krampften 
sich zusammen. Mein Apotheker schickte 
mir sechs Fiaschen von Hood’s Sarsapa- 
rilla. Ich nahm es dreimal per Tag und 
habe mich seither ständig gebessert. Jetzt 
bin ich gesund und befand mich nie 
wohler während meines TUjährigen Le- 
bene Ich nahm keine andere Medizin 
als Hood’s Sarsaparilla” William 


Munson, Ciinton, Mo. 
heilt 


in 


4 o o a’ Sarsa- 


parilla 


_ H000’S PILLEN sind die besten Nachtisch-Pillen, 
helfen der Verdauung, heilen Kopfweh, 2, 1 


Toded:-Anzeige, 

Freunden und Bekannten biermit die betritbende 
Nayrist, dak unfer geliebter Sohn Mar am 11. 
d. Wi. im Nilter von 16 AJubren geitorben it. Tas 
Verräbuig findet am Dienftag Nachmittag tm 2 
Ttauerbauje, 1215 8. Etr.,, aus nah 
ftatt. Die trauernden Gltern und Ges 


Oalwoods 
ſchwifter 
Augauſt Ruß, Vater. 
Emilie Ruß, Mutter. 
Margaretdbe Otto um Auguit, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


| daß meine innigit geliebte Gattin yıd uniere Mutter 


ı folgte jegt ein wüthendes Handgemenge, | 


Lina Krüger im Wlter von 50 Jabren und 8 
Monaten am 10. November, 5 Ubr Abends, nab 
furzem fhweren Leiden geftorben tft. Die Beerdigung 
finder ftatt am Dienftag, den 13. November, Mittags 
um 12 Uhr vom Trauerbaufe, 26 Ehaje Court. Ilın 
ftille Theilnahıne bitten die betrübten Hinterbliebenen 
HeintihKrüger, Gatte, 
nebit Verwandten. 


— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Som Heinrtih Kaevding 


im Alter von 3 Jahren, 10 Monaten und 10 Tagen 


am Sommtag, den 11. Novemebr, um 7 Uhr Abends 
jauft im Herren entishlafen it. Die PVeerdigung fin: 
det ftatt am Mittwoch, den 14. Novemebr, vom 
Trauerbaufe, 163 MW. Tivifion Str, um 1 Ubr 
Nabmirfags nah Waldheim ftatt. Am ftille Theils 
nabıne bitten die betrübten Sinterbliebenen 
Frig Kaeding Wilbelmine 
Kaedimng, Eltern. 
John Willie, Freddie, 
Geſchwiſter. 


Großes Konzert und Ball 


veranſtaltet vom 


Freien Sängerbund, 


Samflag, den 17. November 1894, 


nsSscHOENHOFEN’S HALLE, 
Milwaukee und Aybland Ave. mi 


Anfang 8 Uhr Abends, 


Tickets 25c @ Person. 


BI Borläufige Anzeige. 


1. großes Stiftungs-Seft 


de3 Segen. NUnterftühungs:Bereins der 


Ver. Heerreiher und Bayern 


n YONDORFS HALLE, 
North Ave. nid Halfted Eır., 
24. November 1894, 


am Samitag, den 
.. :.:..25c @ Person. 


Tickets ......... 


B ſtei 
ar-Verſteigerung. 

Die Bar für das am Samſtag. den 24. November 
in Yondorfs Holle veranſtaltete U. große Stiſtungs⸗ 
feſt und Ball des gegenſeitigen Unterſtützungs ⸗Vereins 
der „Bereinigt n Oeſterreicher und Bayerne 
wird am Mittwoch, den 14. November, im 
Bereinölotale, 2r4 Glybourn Ave., Ubends 
8 Uhr, an den Meıfibietendenweriteigert. 

Alle Steigerungsluſtigen find freundlichit eingeladen 

Dad KRomite. 


Flaſchen doppelter Größe 


Alter Preis. 


DAVIS’ PAIN-KILLER 





| für innerlichen und äußerlichen gebrauch. 


Deutides Gonfular- 
» Recytsburenu 


(ftaatlich inforporirt.) 
Spgzialität: Bollmanten geiehlih ausgelen 
tigt, Erbidhaiten vegulirt, Noten: Husftände 
eingezogen. WI’ Für Unbemittelte gratis. 


Wotnrints-Amt 


— jur Aniertigung don — 
Bollmahten, Zeftamenten und Urkunden, 
Unterindhung von WUbftraften, Wusftelung vom 
Reiicpäfien, Grbidhaitsregulirungen, Bors 
mundidhaitsfahen, fowie Mollettionen und 
Rechts: juwie Militärfachen bejorgt: 


K.W.KEMPF, Konfutent, / 


155 WASHINCTON STR. 
KH Sonntag Vorrtittag geöffnet. imil} 
Oflice: KEMPF & LOWITZ, 


gu dermieihen 


— u — 


Ahbendpoſt- gehönde, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Mouroe Str., 


| Zwei ungelheille Stochwerke, 


70x22, mit Dampfheisung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Viniterlager oder leichte = 
drifation, Die Anlage tür eleftriiche Bes 
triebäfraft, billiger ald Dampifrait, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Beil: oder Nordieite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Difice ber Abendpoit. = 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3Inbabe, 


Früber: Albert Fuchs. 
459 Oft Divifien Str., nahe Slark. 
«im Auswahl ın Schnittblumen, fowie tropifche 


und hlübeubeu Yionen. 
Speziell: Seihmadvoll gelelüteh ine 


gewients für Heerdigungen, Hochzeiten ac. 
Billige Preise. Bedienung. 


Deutiges 


Herren: Bekleidungs: Jeschäft, 


+2307S8. Halsted Str. 


orteur von beutihen, franzd en 
an Stofen.— an te en 


| Ewa. Bafen und erfte Alafie Arbeit bei den nied- 


Preisen. Für forpalente Derrea eine Bpe 
Im —S in a Wien, 


dotmifte moduit J. E. IKERT, 


JOHN PROSSER, 


| SALOON & RESTAURANT, 


82 FIFTH AVE. lommfres 
Gaterer firr Hogzeits-Geieltimaften. Parties u. | m - 


MASCHER'S 
HoteiundR 
7a w.L4 





— — 


© 


* 


c. Opera Houſ eMarie TavaryOpera Co. 
vwınbia—A Country Sport. 
Empire—Baudeville, 

Srand Opera Houfe— The Politican. 
Daplins— N Railroad Tidet. 
DBapınarfet-—On tbe Bomery. 

dooleys—Q3 you lite it. 
?incolnPBartThpeater—oft in New York. 
MleBiders—Nulia Marlowe. 

Ewiller— Frau Potter und Kirle Bellom. 


Albambra—Frik in a Madhoufe. 
Thi 
Sol 


Mari, Rönig der Weftgothen. 


Ym 19. Ditober gelangte imStraß- 


jurger Stadtiheater eine Nopität zur | DUTd - ! n. Seb 
ı die Mitte de3 ehemaligen ojtrömifchen 


rien Aufführung, Die das nterefle 


aller Iheaterbefuiher, befonder3 aber | 
das Intereſſe oller militäriichen Kreife | 
| ren verbrecherifches Streben dahin geht, 
: Amalunta, die Gothenfönigin, auf die 


Deutichlands in hohem Maße in Ans 
fpruch genommen hat. Das tft nicht zu 
verwundern, denn das zur Aufführung 
fommende fünfaktige Trauerjpiel hatte 
Niemand anders zum Verfaffer als -— 
ben früheren. preußifchen Kriegsmini- 
fter, Geireral der Infanterie 3. D.,. non 


Verdy du Verncis. Auf den Theaters | 


zetiel verbirgt fich der General Hinter 
dem beicheidenen Pfeudonym „Adrian“. 

Unter den Umſtänden wird nachfol— 
gende Beſprechung des Trauerſpiels, die 


wir einer Straßburger Korreſpondenz 
des „Berl. Tagebl.“ entnehmen, auch 


für unſere Leſer von Intereſſe ſein; 
zum beſſeren Verſtändniß der dichieri— 
ſchen Behandlung wird es ſich aber em— 
pfehlen, zunächſt den geſchichtli— 
chen Ala rich zu betrachten. 

Als vor nunmehr anderthalb Jahr— 


fer Honorius refivirt, in Ketten gelegt 
morden, ausbrechende kriegeriſche Be— 
geiſterung ſeinen Höhepunkt erreicht: 
„Auf nach Rom!“ ſchallt es. „Zu Bo— 
den ſtürze dieſes Reich der Lüge, das 
unſeren Jammer, unſer Elend ſchuf! 
Durch Noth und Kampf zur Freiheit 
und zum Licht!” 

Sm zweiten Uft finden wir die Go- 
then vor Ron. Die lange Belagerung 
und das Fieber der Campayna zehren 
ihre Kräfte auf. Da wird Mlarich die 
Möglichkeit geboten, ich der Gtabt 
durch Berrath zu bemächtigen. Gevera, 


Minifters Rufus, meiche in heftiger 
Liebe zu Wlarich entbrannt ift, und de= 


Ceite zu Ichaffen, den Geliebien zum 
Ssmperator zu machen und mit ihm 
den Thron der Cäfaren zur theilen, 


ı fomımt in das Lager der&othen und er= 
; Bietet fich, dur; Verrath Rom zu über- 





tauſenden das weſtgothiſche Volk durch 


den Anſturm der Hunnen aus der alten 
Heimath im ſüdlichen Oſteuropa ver— 
trieben wurde, ſuchte es ein neues Va— 
terland auf dem Boden des römiſchen 
Reiches, das gerade damals in ein Dit- 
und ein MWejtreich getheilt worden war. 


Plündernd drangen die Gothen unter | 


Warih3 Führung 613 in den Pelopon- 
nes vor; dort wurden Tie von Den ver= 
einigten Streitkräften der beiden Ro- 
merreiche eingefchloffen und ihr Schid- 
Sal fchien beftegelt, al3 Die gegenfetiige 
Erferfucht der Verbündeten den jchon 
verlorenen Gegner rettete. In Jlgrien 
fand Alarich mit den Seinen einen vor- 
läufigenRuheſitz im Grenzgebiet der bei— 
den Römerreiche, von beiden als Werk— 
zeug einer hinterliſtigen Staatskunſt 
in Anſpruch genommen. 

Alarich aber wahrte ſich ſeine Selbſt— 
ſtändigkeit. In ſeiner königlichenWür— 
de von allen weſtgothiſchen Stämmen 
anerkannt, richtete er ſeinen Angriff 
auf Italien. Sein erſter Verſuch miß— 
lang. Stilicho, der große germaniſche 
Miniſter des weſtrömiſchen Kaiſers, 
drängte ihn zuvück und erkaufte ſich 


dauernden Frieden von den Weſtgothen 


durch einen Vertrag, der Alarich neue 
Voriheile ſicherte. Aber Stilicho flel 
und die Römer hielten ihre vertrags— 
mäßigen Verpflichtungen nicht. Da 
zog Alarich (408) vor Rom, zwang die 
Siadt zu Friedensbedingungen, welche 
der in Ravenna reſidirende Kaiſer nicht 
genehmigte, erſchien 409 zum zweiten 


Mal vor der Stadt und ſetzte dort ei⸗ 


nen Kaiſer nach eigener Wahl ein. 
Bald war er auch dieſes Spielzeugs 
ſeines Willens überdrüſſig, und als er 
nun zum dritten Male Rom belagerte, 
öffnete ihm der Verrath. von Sklaben 
die Thore der Stadt, welche alle Schre— 
cken der Eroberung durchkoſten mußte. 
Der Zug der Weſtgothen ging hierauf 
rach Süden. Sizilien und Afrika 
wavren Alarichs Ziel, aber ehe er noch 
das Feſtland verließ, ereilte ihn der 
Tod. Im Flußbette des Buſento ha— 
ben der Sage nach die trauernden Go— 
then den königlichen Helden begraben, 
den ein deutſcher Dichter in dem weihe⸗ 
vollen Gedichte „Nächtlich bei Coſenza 
lispeln“ u.ſ.w. beſungen hat. 

Der Dichter hat nun, um dieſen hi— 
ſtoriſchen Alarich, der vot anderthalb 
Jahrtauſenden gelebt hat, dem Inter— 
eſſe des heutigen Geſchlechtes näher zu 
vücken, ihn zum Träger eines Gedan⸗ 
kens gemacht, deſſen Verwirklichung in 
die jüngfte Zeit fällt und der heute bei 
allen Deutjchen mächtigen Wieverhall 
findet: Diefer Gedante ijt der der Ei- 
nigung der germanijirten Stämme, 
derjelbe Gedanfe, der vor einem Bier- 
teljiahrhundert da3 deutiche Volk zu 
beldenmüthigen Kämpfen anfeuerte. 
Mir ein rother Faden zieht fich Derjelbe 
Burch das ganze Stüd, vom eriten Aft 
an, wo Alarich, vorfchauend in die Zus 
funft außruft: 


— — — — — — — — — — 


Und wenn wir, wa ung «int, zuſammenfaſſen,. 
— Mag Jeder ſeine Eigenart gauch wahren — * 
So kann Das Weltenmeer im Sturme toben, 
Die Woge bricht an dem Germanenfels! .. 


bis zum Schluffe, mo der Gothentönig 
mit dem Mahnruf fterbend zufammen- 
bricht: 
Seid einig, ‘einig, einig! Kaltet toeu, zujammen, 
Bergeffet nie, daß Ahr Germanen jeid! 


€3 ijt ein hohes Lied des deutfchen 
Embheitsgevantene, das der Dichter 
fingen wollte, wie er übrigens ausdrüd- 
lih m dem Motto fagt, das er auf die 
Buchausgabe feines Dramas gejeht 

t: 
m Ich fing ein Lid aus ferner, ferner Zeit, , 

Ein mahnend Lied — an deutſche Eimrigfeit! 

Der junge thatkräftige Gothenkönig 
konnte ſein Ideal, die Einigung aller 
Cermanenſtämme herbeizuführen, nicht 
erreichen, weil „der Germanen Stämme 


gewinnen, Honorius abzuſetzen 








noch nicht reif zur That waren“, weil | 


fie fh noch nicht ala ein Volk fühlten, 
weil ihnen noch nicht in gemeinfamer 
Noth der Drang zur Vereinigung zu 
einem Volke erivachiin war. Gein freu 
er und Fluger Bifchof Sigifar erkannte 
dies, aber Alarich glaubte in feiner ibe- 
alen Begeifterung an andere Kräfte, 
die ein Voll vereinigen follen. In det 
unjeligen Täufhung, daß „Treue, die 
fein Sturm erjhüttert, daß Freude an 
dem Kampf, dat Heldenfinn, der für die 

veihert und des. Stammes Ehre mit 
Gut und Blut fich felbft zum Opfer 
bringt“, daß diefer „gemeinfame Purls- 
Tcjlag des Germanenlebens“ zur Eimi⸗ 


| 
| 
| 


tragifche Grundgedante de3 Stückes. 


u h wir jeßt der Handlung. . Der 


TuUDTierT 


efte Akt führt ung in das er 
las Bd cn 


; den. 


liefern, werm Mfarich ihr Schwört, ihr 
zu gewähren, was dann fie begehren 
werde. Wlarich leiftet den Schmur, ihr 
es zu gewähren, „liegt e$ in feiner 


ı Macht, e3 zu erfüllen.“ 


Der dritte At führt unZ in die be= 
lagerte Stadt. Der Dichter entrollt 
uns ein anjchauliches Bild des dama= 
ligen römijchen Lebens. Bei den Gro=- 
Ben Schlemmeret und Eigennuß, beim 
Bolle Elend und hündifche Uinterwür- 
figfeit unter die Launen der Großen. 
Severa hat leichte? Spiel. Sie weiß 
den Pöbel wie die Senatoren dafür zu 
und 
Hlarich zum Katfer auzzurufen. Dann 
läßt fie die Goiyen in die Stadt ein. 
Als Marich von derfeiben Befit ergrif- 
fen, trifft ihn die Nachricht, daß die 
Germanen, auf deren Hilfe er zur mei- 
teren Eroberung »3& römischen Reiches 
gerechnet hatte, feinem Rufe nicht Yol- 
ge leilten, daß er nur auf feine Gothen 
zählen fann, und die feinem Herzen 
noch jehmerzlichere Nachricht, dag Aına= 
Iunta, jein geliebte Weib, vom Dolce 
eine? Mörders getroffen, aber, wie wir 
fpäter erfahren, nur verwundet worden 
if. Er betrachtet das als einen Wint 
des Himmels, feinen $dealen und jeis 
nem Gothenvolte nicht untreu zu wer= 
Er jchlägt die Kaijerirone aus 
und ruft den tapferen Präfekten von 
Nom, Attalus, zum Katjer aus. „Ger— 
manentreue laht vom Stamıne nicht! 


Als Gothe bin ich in die Welt gefom= 


men, und al Gothe will ih von ihr 
gehen!“ 

Vierter Wit. Mari hat von Rom 
Beli ergriffen, Doch auch das römische 
Sampagnafieber von ihm. SeineKraft 
Ichimindet; er finnt darauf, mit Hilfe 
der Römer jeine Pläne zu bermwirkiis 


| en und vor Allem Afrika, die „Vor— 


rathskammer“ des Reiches, zu erobern. 


Darum ſoll die edlePlacidia, die Schwe—⸗ 
ſter Honorius, welche für den gothiſchen 


Helden Athaulf in Liebe entbrannt iſt, 
dem von ihm zum Kaiſer erhobenen 
Präfekten Attalus die Hand reichen. 
Bald wird ihm aber klar, was Römer— 


treue ijt: „Sein eigener Nuten tft der 
Freundſchaft Kitt.“ 


Nun greift auch 
wieder Severa in die Handlung ein. 
Sie fordert von Alarich: „Gib mir den 
Platz, der mir allein gebührt. — An 
Deinem Herzen und aufkKomasThron!“ 
Sie erinnert ihn an ſeinen Schwur, 
doch er hält ihr vor: Mit meinemWei— 
be hat mich Gott verbunden.“ In höch— 
ſter Erregung geſteht ſie ihm nun, ſie 
habe die Mörder Amaluntas gedungen, 
und) verläßt ihn mit den prophetiſchen 
Worten, welche den Höhepunkt des 
Dramas bedeuten: „Ich warne Dich! 
Geh nicht nach Afrika! Dir folgt mein 
Fluch und mit ihm das Verderben!“ 

Fünfter Akt: An der Südküſte Ita— 
liens endet das Leben des Helden. Rö— 
miſcher Verrath umlauert ihn, an ſei— 
ner Kraft nagen das Fieber und der 
Kummer über die Uneinigkeit der Ger— 
manen, zuletzt dieSorge um ſeine Flot— 
te, die vom Sturm gepackt und zurück— 
geworfen wird. In dem ſtürmiſchen 
Meere hat auch Severa nach demSchei⸗— 
tern ihrer Pläne den Untergang geſucht 
und gefunden. Als über Alarich Alles 
zuſammen zu brechen drohte, als ſeine 
Kraͤft verſiegt, da ſtehen wenigſtens die 
Gothen, in deren Reihen auch allmäh— 
lich Unzufriedenheit eingeriſſen war, 
wieder einmüthig zu ihrem König. Mit 
dieſem Troſte ſtirbt der Held, auf ſeinen 
treuen Speer geſtützt; ſein letztes Wort 
iſt eine Mahnung zur Einigkeit. 

Das iſt in großen Zügen die Hand— 
lung in dem Verdy'ſchen Drama. Die 
Verſe ſind glatt und leichtfüßig; die 
Spprache iſt edel und ſchlicht, nach unſe— 
rem Empfinden manchmal zu ſchlicht; 

nanche Stellen entbehren des poeti— 
ſchen Schwunges. 

Am Tage nach der Vorſtellung 
ſchreibt ein anderer Korreſpondent über 
dieſe wie folgt: Von Handlung iſt 
nirgends eine Spur zu entdecken, dage— 
gen ſind die Maſſenſzenen nicht ohne 
Geſchick komponirt. Die Sprache und 
Charakterzeichnung bewegen ſich durch⸗ 
weg in Holzſchnitt-Manier. Das Pu— 
blikum, zu welchem das dem Autor be— 
freundete offizielle und militäriſcheEle— 
ment ein ſtarkes Kontingent geſtellt, 
ſpendete nach jedem Aktſchluß rauſchen⸗ 
den Beifall. Verdy du Vernois wohnte 
der Vorſtellung in einer Proſzeniums— 
loge bei. 


„Jabutka“ oder das Apfelfeſt. 


Aus Effegg wird den „Wiener Ta- 
geb!ati” von einem Senfationsprogeffe 
berichtet, deffen Heldin, Dliva Rugafe- 
pic, die jchönfte Frau im Veröczer Ko— 
mitate it. Ueber den Gegenjtand bes 
Progeffed wird. mitgetheilt, dag Dliva 
Rugajevics äm.5. Juli d. %. mit ihrem 
Maͤnne, dem Bauer Paul Rugaſevics, 
zu einem Hausfeſte eingeladen war, bei 
dem auch Kolo“ getanzt wurde. Wäh— 
rend dieſes Natlonaltanges überreichte 
ein junger Bauer der ſchönen Frau ei⸗ 
nen Apfel, der, bei he ſerbiſchen Apfel⸗ 
feſten „Jabuta“ einen Mädchen gegeben, 
da3 Symbol der Liebeswerbung it. 
Rugafeoicd, der 


ern: 


bemertt hatte, 
zwang feine Frau nad Haufe 3 sehen, 


ben3, ihre ‚Schiwiegertochter vor den 
brutalen Mikhandlungen ihres Soh- 
nes zu jchüßen, doch wurde fie von dem 
Lebteren aus dem. Zimmer gejagt. 
Dann wurde e8 ruhig in der Kammer 
der Eheleute, doch jehon nach einiger 
Zeit hörte die Mutter ein Röcheln. Sie 
trat ein und fand ihren Sohn in einer 
Blutlache liegend. Die jchöne Dliva 
wurde verhaftet und de3 Gattenmor= 
des angeklagt. Bor Gericht leugnete fie 
nicht, ihren Mann geföbtet zu haben. 
Die Anklage behauptete, daß fie ihren 
Menn im Schlafe überfiel und meuche 
lings ermordete. Oliva Rugaſevics be- 
gann hierauf ſelbſt ihr Plaidoyer. Sie 
erzählte von den Erniedrigungen wäh— 
rend ihrer Ehe, wie ihr Mann, der 
Trunkenbold, ſie geſchlagen habe, wie 
er ſie zur Liederlichkeit zwang, um von 
ihr Geld auf Schnaps zu erhalten. Und 
wie er trotzdem eiferſüchtig auf ſie war 
und ſie ſchlug, wenn Andere ihm ſag— 
ten, daß Diva jchön fei. Al die 30- 
jährige fchöne Frau das Alles jagte, 
vermochte. Niemand im Gerichtsfaale 
den Blie von ihr zu menden. Der 
Staatsanwalt forderte ihre Verurthei- 
fung wegen Meuchelmordes zum Tode 
durch den Strang. Der Vertheidiger 
beftritt den Meuchelmord und verlang- 
te einen Freiforuch megen berechtigter 
Nothmwehr. Der Gerightshof fällte einen 
Schuldſpruch und verurtheilte Oliva 
Rugaſevics zu zehn Jahren ſchweren 
Kerkers. 


— — — — 
Kleine Anzeigen. 

vVerlangt Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 








Verlangt: Zuverläſſige junge, ſowie im mittleren 
Alter ſtehende Deutſche in jedem County, um als 
Korreſpondenten und Spezial-Detektives für das 
größte und in ſeiner Art vollſtändigſte Geheimpoli— 
zei-Bureau des Landes zu arbeiten Frühere Er— 
fabrung nicht nothiwendig. Knaben und unverläßliche 
Perionen find erjucht, nicht zu antworten. NReferens 
zen verlangt und gegeben. Seit Sahren etablirt. 
Schickt Briefmarke für volle Auskunft jowie die beite 
Kriminalzeitung, welche Taujende von Dollars offes 
rirt fiir dermißte oder gefuchte Verfonen. National 
Detective Bureau, Indianapolis, Ind. Bip6m 


u: Ein Mann für Pferde. 220 Garfield 
ve. 


Verlangt: Starfer Mann im Liqueur-Geihäft 
zum Wein: Abfüllen, 66 Haftings Str. 


Verlangt: Ein junger Butcher, muß englifh fpres 
ben. 3557 Wallace Str, F 


erlangt: Schuhmacher an neuer und Reparaturs 
Arbeit. 42, Str., zwifhen Halfted und Emerald Ave. 


Berlangt: Junger Dann als Porter. Saloon, 533 
W. 12. Str. 

Verlanat: Gim Kunge im Alter von 15 Sahren, 
der das litbographiiche Gefchäft zu erlernen wünscht, 
bei Gontinental Lithogr. Co., Office 142 Monroe 
Str., Shop 746 Glifton NApe. 


Verlangt: VBuchbinder für gewöhnliche Arbeit. Ede 
W. 18. und Throop Str. 


Verlangt: Ein Shuhmadher an neue Wrbeit. 369 
S. Clark Str. mdi 
Verlangt: Ein ſtarker Junge, um Pferde zu be⸗ 
ſorgen und ſich im Grocery-Store nützlich zu machen. 
898 Clybourn Ave. 

Verlangt: Ein guter Junge, muß ſchon in Bäckerei 
gearbeitet haben. 436 W. Kalifornia Abe. 


Berlangt: Gute KolleftorS und Agenten. 268 €. 
North Ave. Lejemann. 

Berlangt: Fin guter Tinfmith Yobber, deutjch und 
engliich jprepend, für Ofen: und Brauereislrbeit. 
E. 4. Estih, 7272 Cottage Grove Ave. 

Berlangt: Tühtiger Butcher. 137 Fullerton Abe. 

Verlangt: Junger Mann, Bartender, muß engliih 
fpreden und Zeugniffe haben. 897 W. 12. Str. 





Verlangt: Ein Junge, welcher das Barbiergeichäft 
zu erlernen wünjicht, 84 S. Clinton Str. 


Verlangt: Guter Zunge für Meatmarket. 639 Or⸗ 
Hard Str, 

Verlangt: Ein junger Butcher für Delivery; muß 
Erfahrung haben und in der Gegend bei Douglas 
Part bekannt jein. 840 W. 12. Str, 


— Verlangt: Ein Junde an Vrod und Tate 1876 N. 
Halſted Str. 

Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flusbauten in Arkanjas, Miifiifippi, Winterarbeit 


und billige Fahrt; auch billige Fahrt nah Memz | 


phi3, Vidsburg, New Orleans und allen - Theilen 
ſüdlich über die Illinois Central-Bahn, direkte Li— 
nien. NRoß Labor Agency, 2 Marfet Str. 18oflm 

Verlangt: Ein junger PButcher und ein Bäder: 
eine aute Gelegenheit jelbititändig zu erden. 835 
6. Etr. Pojamo 








‚Verlangt: Leute zum Austragen; Lohn und Pros 
bifton. 202 Milwaufee Ave. 6no,mdmi, im 





“ Verlangt: Agenten für neue Prämien Werte, Zeit⸗ 
ſchriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. l5of3mt 


VBerlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Eriter Hlaffe Koch: ebenjo ein erfahrenes 
Stubenmädden; gute Stelle. 215 32. Str. 
Verlangt; Agenten, männlich und weiblich, um 
einen profitablen Artikel auf Komin. non zu verfaus 
fen. 80 Chicago Ave, 


Deriangt: Frances und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
z2äden und Fabrifen. 


Berlangt: Maihinenmädchen an Hofen. 1666 Oak⸗ 
ley Ave., nahe Belmont. 
Verlangt: Handmädchen an NRöden. 754 N. Lincoln 
Str. 
 Rerlangt: Mafbinenmädden an Hojen. 31 Marion 
Place, nahe W. Divifion Str. —mi 
Berlangt: Majchinenmädden, um Wermel zu 
— auch Taſchenmacher an Röcken. 258 Rumſey 
tr. 








“ Berlangt: Mafhinenmädhen an Rüden. 229 R. 
May Str., nabe Huron, 


Rerlangt: Mädchen bei der Hand zu nähen. 1039 
Milwaukee Ave. 


“ Verlangt: Mehrere Maihinenmäddhen und zwei 
für Auttertafhen an Shopröden. 27 Cleveland Ave. 


Verlandt:; Zweite und dritte Maſchinen mãdchen an 
Röcken. Zu erfragen 178 Rumſey Str., Ecke Cornelia. 


Hausarbeit. 


DVerlanat: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
580 Gvanfton Ave. — mi 

Verlangt: Ein Mädchen, auf ein Kind zu achten. 
Nahzufragen 430 Fulton Str., \ 


" Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Wäjche. 
586 W. Adams Str. —mi 


 Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, allgemeine Ars 
beit, $3 per Woche, 307 Fifth be. 


3 Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 449 La Ealle Ave. 

Verlangt? Ein gutes deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 129 Fullerton Abe. 

Verlangt: Ein Mädchen von 15—17 Jahren für 
feihte Hausarbeit. 557 S. Weite Ave., unten. 


verlanot: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 153 €, North Une. 


“ Verlangt: Mädchen für irgend eine Arbeit- finden 
immer Stellung. 43 R. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Kauss 
arbeit. 375 W. Divifion Str. 

Verlangt:-Ein Wittwer, Unfangs der 40er Jahre, 
mit 3 Kindern, jucht ein Tatbolifches Mädchen nicht 
unter 30 Jahren-als Haushälterin. Adrefle E 137, 
Abendpoſt. indi 


verlanot⸗ Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit, muß waſchen und bügeln können. Nahzufras 
gen 706 N. Bart Abe. indi 


Verlangt:_ Eine Frau in einer Heinen Familie. 
2907 State Str., eine Treppe bo. 


_ Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 60i BW. - Superior. Str. ; g 


Verlangt: Eine alte Frau, auf Rinder zu achten. 
917 Milwautee "Wde. ’ : — 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit in Famı> 
lie don 2 Perjonen, in Englewood. Nahzufragen 233 
Biel Str., Ede Garfield Ave, Nordfeite. 


erlangt: Min Rinbermäbden._ 26 Meder Wr 
Verlangt: Ein zweites Mädchen für Küchenarbeit. 
74 Sit Adams Str. 


Verlangt: Gin gutes zweites Mädchen. 398 War 
bajh Une. s 

Berlaugt: Engliſch des Müi 
wöhnliche t; Dam 


dchen jr 
Kate Bie 


mpfbeizung. 1409 


— —— 





Das in der Hand des Doktors 
erfüllt euch mit einem Gefühl des Schtedens 
und der Furdt. Der Gebraud) bejjelben 
aber nicht länger nothrvendig bei vieler Krant- 
heiten, die früher ohne „Schneiden“: ala 
unbeilbar betrachtet wurden. 

BR Der Triumph der ons 

X ferbatinen Heilkunde 
u wird deutlich illuftrirt 
— rurch die Thatſache, daß 

IBruchleiden oder Leib⸗ 

ſchäden jetzt ohne Meſſer 

A und ohneSchmerzen radi- 

tal geheilt werden. Die 

| plumpen, wundjcheuern- 

2 den Bruchbänder Tann 

EN man wegwerfen; fie bel» 
en nie, verurjachen aber oft Entzündung, 
bihnürung und den Tod. 


Geihwüre am Eierftod, der Gebärmutter 
und alle übrigen werden jet ohne operativen 
Eingriff bejeitigt. 

ämorrhoidalfnoten jeder Größe, 

ifteln und andere Maftdarmktrankheiten 
werden permanent ohne Schmerz und ohne 

ülfe des Mefjers kurirt. 

lafenfteine in allen Größen werben 
ohne Schneiwen zertrümmert, pulverifirt, 
ausgewajchen und für immer bejeitigt. 
Strifturen in der Harnröhre werden eben» 
falls in Hunderten von Fällen ohne Scmeis 
den bejeitigt. Für PBamıphlete, Referenzen 
und alle Einzelheiten fende man 10 Cents 
(in Briefmarken) an die World’s Dispensary 
Medical Association, No. 663 Pain Str., 
Buffalo, N. PD. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter biejer | Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1440 Cornelia Str., Mı3. Palmer. 


“ Verlangt: Gin veutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 565 Wells Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, gemöhnlide HauSarbeit. 
528 La Salle Ave. 


Verlangt: Tüchtiges deutfches Mädchen für allges 
meine Hau3arbeit. 421 Cleveland Une. 

Verlangt: Nettes reinliches Mädchen. 405 Cleve⸗ 
land Ave., Top Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausars 
beit, PBrivatfamilie. 555 La Salle Ave. 


 Berlangt: Eine Frau Vormittags, Hausarbeit 
au verrichten. 350 €. North Ave., im Store. 


_ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine "Hausars 
beit, guter Lohn. 314 €. North Ave. 


Berlangt: Jundes Mädchen, das zu Haufe ſchlafen 

kann, in Familie ohne Kinder für leichte Hausar— 

sr a E. North Ave, nahe Well! Str., mittlere 
ingel. 


 Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und Kochen 
in tleiner Yamilie; guter Lohn. 25 Burling Str., 
1. Flat. 


 Rerlangt: Gin deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Nachzufragen 1108 Belmont Ave., oben. 


Verlangt: Mädchen fur allgemeine Hausarbeit. 
1108 Belmont Ave. 


Rerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. Nr. 60 Beethoven Place, erite 
Etage. ſmo 


vBerlanot Ein gutes Mädchen, muß waſchen und 
bügeln können; Reſerenzen verlangt. 48 Fullerton 
Ave. ſamo 


Verlanot 1000 Mädchen. 587 Larrabee Str. —mi 


Verlangt; Ein jundes Mädchen für leichte Arbeit 
in einer Factory. Eine die etwas leſen und rechnen 
kann. Nachzufragen 640 Larrabee Str. janıo 


Verlangt:. Ein Mädchen für allgemeine Hausar= 
beit. Nr. 5% Cleveland ve. 6nolw 

Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite WUrbeit, Sindermäpdcen erhalten fjofort gute 
Stellen mit bohem Lohn in den feinften Privatfa— 
milien der Norde und Sübdieite durch das Erfte deut 
fcheBermittlungs=Xnititut, 605 N. Clark Str., Sonns 
tags offen bi$ 12 Uhr. Tel. 455 North. lnolınt 

Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäufern für Stadt und Land. SHerrichafs 
ten belieben vorzuiprechen. Duste, 448 Milwaufee 
Ave. Doflmt 


— Mädchen finden gute Steffen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eljelt, 225 Wabafh Ave. Friih eingewanderte 
fofort untergebradt. 13nlj 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, KHindermädcden und einge: 
wanderte Mädchen fir die beiten Pläße in den fein 
ften Familien en der Sipfeite bei hohem Lohn.— 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ava, biv 

















— 


Stelungen fuchen: Manner. 


(Anzeigen unter dieſer Buiie 3 Sem 8 Wort.) 


Sejuht: Ein Mann fuht Stelle als Treiber, gute 
Neferenzen. 116 Eleveland Ave. 

Geſucht: Erſter Klaſſe deutſcher Koch ſucht ſtetigen 
Pat, Hotel, Reitaurant, Saloon, gute Referenzen. 
R 127, Abendpoft. ö 

Gefuht: Junger Buther, Wurftmacher, Tann gut 
mit Pferden umgehen, noch nicht lange im Xande, 
fucht Stellung. Adreffe N 128, Abendpoft. 

Geſucht; Erfter Klaffe Wurftmacer, und Butcher 
ſucht Stelle, ipricht engliih und polnifh. 697 17. 
Str, Georg Jeremias, 12nolw 

Gejudht: Ein Schuhmader, der auf Braueritiefel 
eingearbeitet iit, jucht Arbeit. Zu erfragen 189 6. 
Chicago ve. 


Geſucht: Mädchen -gefekten Alters, welches Tochen | 


fann und alle Hausarbeiten verjteht, ſucht Stelle. 
139 W. Adams Str. 

Sefuht: Manır, 30, mit jhöner Handfhrift, faufs 
männiiher Bildung, bewandert in aht Sprachen, 
befaunt in der Stadt, gute Referenzen, fieht nicht 
auf hoben Lohn als ftetigen Plag. Offerten erbeten 
€ 133, Abendpoft. 


ö Gefuht: Gin deuticher Aunge, der engliichen 
Sprache volltommen mächtig, 18 Jahre alt, juht ir 
gend eine Beihäftigung. 895 Hinman Str. 


Stellungen fuhens Frauen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Eine Frau winfht Wäfde in oder außer 
dem Haufe. 512 Glenwood Wve., hinten, imo 


Eine Buſineßlunch-Köchin ſucht Stel⸗— 


Geſucht: 
ſmo 


lung. 166 N. Union Str., oben. 


Geſucht: Deutſches Madchen, beſt empfohlen, fucht 
Stelle. 259 Rujh Str., -Zeitungsladen  fame 

Gejucht: Dentihe Frau jucht Arbeit; erfahren im 
Wafhen, Bügeln, Reinmahen und Kochen. 1779 R. 
Clartk Str. 

Gefuht: Mädchen, das kochen, wajhen und bügeln 
fann, jucht Stelle in feiner Privatigmilie. 1151 W. 
Bolt Str. 

Gefuht: Mädchen in gejehtem Alter, in der Hauss 
arbeit erfahren, jucht Stelle. Näheres 658 Belmont 
Uve., Store. 

Gefuht: Eine Fran fuht Wafhpläge und Reins 
machen. 94 Clybourn Une. ; — 

Geſucht: Deutſches Mädchen, 2 Jahre im Lande, 
versteht alle Arbeit, auch geſchickt im Nähen, ſucht 
Stelle. 334 Milwaukee Ave. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, Luremburgerin, ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit; Südweſtſeite vor⸗ 
gezogen. Nachzufragen 377 Fiith Ave. 

Gefuht: Mäihe und Kleider werden im Haufe ges 
näht und gereinigt, ebenfo Umänderungen, " bon 
Frau Dietmayer, ZI N. Franklin Str. 


Gefucht? Madchen ſucht Stelle im Saloon oder 
Boardinghaus. 42 Larrabee Str. 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











Verlangt: Tüchtiger junger Mann als Partner in 
ein fich gut vemtirendes Kollettionsgeihäft;$200 er» 
forderlich. Wdreffe EN 134, Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent$ das Wort.) 


Zu verkaufen: Koch» und Heizofen. Billig. 141 
Genter Str., Bajement. 2 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig zu verkaufen: Chemijch gereinigte umd 
gefärbte Herremanzüge, Meberröde und entleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Sachen find jo gut wie neu. Ausverfauf jede Wade. 
Das ganze Jahr. täglih Verkauf. Chemifde Keinı- 
gung jowie färben don Damens. und entlei⸗ 
dern jhön und billig ausgeführt. Geihättsftunden 
von 8 Uhr Morgens bis 6 Ude Mbendd; Sonn⸗ 
tags von 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houfe, 
Nr. 39 €. Eongrek Str., gegenüber Siegel, Coo- 
per & Co. 180fimt 


Zu verkaufen: Gute hocharmige Nälmafhine, billig. 
617 La Salle Ave. y 


Muß verlaufen: Spottpreife; : vollftändige Aus» 
wahl in wenig gebraudten Grocery:, Delikatefiens, 
—“ —* uch an ie dog > 
oder zujammen; a Rig. ⸗ 
fer Une, Gde Seminarg Moe. Bred. Bender. mdi 


kaufen: ig Tool, 2 s 
— en, und innert) air 
mo 


# £ 


ta ut: der 
EG 
103 wann wc N 
Anrefle: M 518, Abenzpoft. 
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Beihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Grdgartige Gelegenheit, nur $95 (Spottpreis) 
faufen fangjähriges Zigartenz, XTabal-, Gandy=, 
Spielwaaten-Gejhäft; Viietbe mit Wohnung nur 
$1l. Kommt jofort. 593: Zarrabee Str. fmo 


Zu verlaufen: Bäderei und Storegeichäft. Nr. 167 
®. Bolt Str. ceſchat ſmo 
Bu verfaufen: Mehrere gute Ed-Saloons mit leich⸗ 
ten Bedingungen. Näberes bei Barth. & Roefing 
Drew. & Malt. Co, 35 W. 12. Str. Inolw 


Zu verfaufen: Umftandshalber, Candy: und Zis 
garten-Store,. 680 May Str. 


Günftige Gelegenheit, einen gangbaren Tin-Shop 
zu Taufen, zu billigem Preife. Yuerfragen 358 Sedg> 
wid Str., im Saloon, bei Ulbreht Unger. 


Zu verfaufen: Eine vollftändig eingerichtete, fih in 
gutem Betriebe befindlide Laundry ift Umftände 
halber preißwürdig zu verfaufen oder zu bermiethen. 
Nahzufragen 550 Wells Str. modoja 


Zu verkaufen: Gin guter Meatmarket, Pferd und 
Bagen; vollftändige Einrihtung Wurft zu machen. 
2500 Wentworth Une, Saloon. —ımi 


495 taufen Tabaf: und Gandy-Store, beite Lage, 
alter Vlag. Näheres 255 Elybourn Ave. 


Zu, verfaufen: Butcherihop, billig, wegen zwei 
Geſchäften. 599 N. Aſhland Avbe. 

Zu verkaufen: Ecd-Saloon; Eigenthümer will Ge⸗ 
ſchäft in ſeinem eigenen Hauſe anfangen. Nadzus 
fragen 319 W. Polk Str. x 


Zu verlaufen: Billig, langiähriger Zigarren-, 
Candy⸗ und Tabakſtore, mit Candy, Laundry und 
Bäderei. 254 Larrabee Str. 











Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 





Zu vermietben: 12 Flat3 billig! Zu vermiethen 5 
und 6 Zimmersfylat3 mit allen modernen Einrid: 
tungen in ‚dem neuen Steingebäude an der Butler 
Str., zwiichen 27. und 8. Str., öftliche Front; Ia= 
nitor im Gebäude unentgeltlih; Mietbe von $12 bis 
$18 per Monat. Nachzufragen bei Aacob Weil & 
&o., Room 208 Garden City _Blod, nordweitlihe&de 
Fifth Ave. und Randolph Str., oder 2714 Butler 
Str., zweiter Stod. —l4ıe 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fiftg Ave., einzeln oder 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten fyabrifbetrieb. Dampfbeizung und fyabrs 
ftuhl. Nähere Austunft in der Geichäft3sOffice der 
„Abendpoſt“. bw 


Zu vermiethen: Für 5 Jahre, 30 Ader Land, 30 
Meilen von Chicago, an der Pittburg & Fort Wayne 
NR. R., 4 Meile von der Station Bradford. John 
Gunzenhaujer, 33 Clark Str. bno, Iw 

Zu vermiethen: Schöne, helle, billige Frontwoh— 
nung. 394 YXarrabee Str., nahe North Ave. jmo 


Zu vermiethen: ‚Ein guter Hufihmied:Shop, gut 
— irgend ein Geſchäft. Heury Berger, 708 R. H 
ed Str. 


“Zu vermiethen: Bequeme 4 Zimmer-Wohnung, 
neues Bridhaus. Ede Southport und Fletcher Str. 


Zu vermiethen: Meatmartet. 391 B. Chicago Ave. 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





‚gu vermietben: Gin freundlich möblirtes Fronts 
zimmer, billig. Top lat, 319 €. Divifion Str. 
Verlangt: 2 anftändige jüdifche Boarders. 
Modyawt Str., 1 Treppe, links. 
Zu vermiethen: Mädchen finden geheiztes Zimmer, 
$1 die Woche. 43 N. Clark Str. 


immer zu vermiethen. 135 Milwautee Ave. Tnlw 
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Grundeigenthum und Säufer,, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


Farmer gejucht 
zum Anfhluß an die Kolonie, welche jegt in Glart 
Gountp, Zentral s Wisconfin, — wird, in 
der Umgebung der meuen und blühenden Stadt 


Columbia, Wis, 


Freie Eiienbahn » Pillets 
für Käufer. Cine große Gelegenheit für Leute mit 
etwas Geld. Biele Deutiche, Schweizer und Holän= 
der haben fich bereit3 ein Keim gegründet. Nändes 
teien $5 und $10 per Uder. 
S 


$2.00 per Ader Baar, 
NeR auf Zeit. Sendet nur Euren Namen und tretet 
der Rolonie bei. Schreibt um nähere Auskunft. 


he ©. S. Graves Land Ge., 
79 Glart Str., Zimmer 4, Chicago, ZU. 


BSiveigsBureaus : 120tmfrm2n 
Janespille, MWis.; La Eroffe, Wiß.; Solumbia, Wis. 


65,000 Ader gutes HartholzeFarmland in Maras 
thon County und im jolichen Theile von Lincoln 
County, Wisconfin, zu verlaufen bei der Wisconfin 
Balley Land Company, von Waujau, Marathon 
Gonnty, Wisconfin. Preis $5.75 bis $8_ Her Ader. 
Bedingungen: Ein Viertel Baar, Reit in 7 Jah 
ten. Ginem’ Jeden, der 80 Uder oder mehr Fauft, 
wird die Hinfahrt zurüderftattet. Um weitere Auss 
tunft und freie Landkarten jchreibt an die obenges 
nannte gompagnie oder beffer gebt und fprecht mit 
dem Wgehten 3. 9. Koehler, welder im der ge: 
nannten Gegend auf einer Yyarın groß gewacien ift 
und daher aud genaue Auskunft geben fan. & 
Yamilien aus Chicago haben diefen Sommer jchon 
gekauft. Der Agent wird Euch auf Verlangen Namen 
don jolhen. Leuten geben. Office: 1251 Weftern 
Ave., Ede 36. Str., und Ende Blue Island Abe., 
Chicago. , Office offen von 3 Uhr Nahmittags bi 
9 Uhr Abends. Der Agent gedentt Chicago bald zu 
berlaffen ind bittet daher alle Diejenigen, welche 
no mit ihm zu jprechen wünjchen, dab fie fich bald 
wie möglich einftellen mögen. lnodw 





Bezahlt teine Miethemebr! 
Sichert Euch ein Heim! Lotten in Tdiſon Park 
find mit 352810 Anzabhlung zu haben und kleine 
wöchentlihe oder monatliche Abzablungen. Häufer 
nah Wunfch gebaut, Nur 30 Minuten yahrt mit 
der Rorthweſtern R. R. Depot Wells Str. 
Alles Nähere zu erfragen 302 Tacoma Bldg. 
‚Wm. Zuetell& Go, 
Gelder gelienen auf Real Eftate und Feuer: Verfiches 
rung. Lotten und Käufer verlangt zum Verkauf. 
l5oflm 


gu verkaufen: WMtödige® PBridsfflathaus, billig, 
Kedzie Ave. N. 19. Nehme leere Lot, ebenjo Yarın 
in Midigan in Xbeilzahlung. 3. Weigjelbaum, 
immer 191 Sa Salle Str. 


Geud. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Soujehold Zoan Ajjocietiom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 39. 
534 Bincoln Ude, Zimmer 1, Late View. 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, teine Deffentlichleit oder Werzös 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ber. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch. niedrigere Raten und längere Zeit gewäbs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gerell: 
Ihaft ift organifirt und macht Geichäfte nach dem 
Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
&entliche oder monatlihe Rüdzahlung nah Bequens 
lichkeit. Spredt uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. 
Bringt Cure Möbels:Quittungen mit Gud. 





68 wird deutjch geſprochen. 


Soufebold Loan Affociation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Upe,, Zimmer 1, Late View, 
Gegründet 1854. 





Zu mietden und Board gefuct. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Anſtändiges Mädchen ſucht 
möblirtes Zimmer. Adreſſe E 132, Abendpoſt. 





Verfönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 





Wiener DamenſchneiderAkademie 

207 Rujih Straße. 

Directrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermahen, Schnittzeihnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nach dem anerfannt ausgezeihe 
neten Wiener Syitem. 

Der Eintritt in die Sdhu 

ederzei ftattfinden und wä 

des Unterrihts fönnen die Dameu 
breeigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterricht wird in deutjcher, englijcher oder 
franzöfiicher Sprache gegeben. 

Edenjall3 werden Damenkleider auf Beftellung. in 
eleganter Weife und zu mäßigen Preijen angefertigt. 

Schnittzeihnen wird mit Hilfe des „Wiener Zus 
fhneide-Apparates“ gelehrt, Ddeflen vorzügliche Vers 
‚mendbarfeit duch Ertheilung von Auszeihnungen 
und Medaillen auf den verjchiedenften europätichen 
Ausftelfungen gewürdigt wurde, 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die volls 
ftändige Anleitung zum Gebrauce desjelben enthält, 
wird auch nad auswärts verjandt. 

Unjere Drudihrift: „Die Runfit, fih zu 
tleiden“, wird in unferer Office koftenfrei vers 
abfolgt oder per Pojt zugejandt. 

Wiener DamenſchneiderAkademie 
20 Ruſh Straße. Wmz, bw 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Alademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MceDowel Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’3 Neue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des KleidersZumneidens bewiejen 
und erhielt die einzige goldene Deedaille und höchſte 
Anerkennung auf der. Mid Winter Fair, San Frans 
eisco, 189. In jeder Hinficht das Neuefte, allen 
voraus. An Verbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nad jediweder Mode lehren, baben 
wir eine Näh: und KYinifhbingeSchule, in mwelder 
Damen jede Einzelbeit der Kleidermacertunft vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Seritellung eines volle 


le tann 
äbrend 





ändigen Sleides, Heften, Drapiren, Zujammtenjtellen | öl 
f s ge! ’ Sul r ı jcheine von dee Northbmweftern Mortg 


von Streifen und Ghed3 erleriien fünnuen von franz 
zöſiſchen, deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh— 
rern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. 
Jetzt iſt die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzube⸗ 
reiten. Gute Plätze werden beſorgt. Tadelloſe Muſter 
nach Maß geſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein 
Modebuch und Zirlkular gratis zuſchicken. 
Che MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, Ill., 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marſhall Fields. 
notã, Sago, minſa, Iij 
Advokaten, Bankiers, Geſchäftsleute und Privat⸗ 
perſenen in jeder Ortſchaft werden darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, dak es in Indianapolis, Ind., eine 
GeheimpolizeisAigentur gibt, die begangene Berbres 
hen aller Art unterjucht, Beweile in Zivil: md 
Seriminalfällen beibringt, fowie alle vorfonmmenden 
regulären Deteltiv-Arbeiten durd 'ihre Vertreter in 
allen Theilen der Ver. Staaten, jowie in Ganada, 
Australien, Süd-Amerifa und GCuropa ausführt. Wir 
befizen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 
träge jehnell auszuführen, da wir überall Detektives 
haben. Dan adreflire: Chad. WAinge, Gen. Supt., 


National Detective Bureau, Binimer 11, 12, 13, i4- 


und 15, 96 Gaft Market Str., Indianapolis, ud. 
23jpum 


Aleranders Geheimpolizeifigens 
tur, 93 und 95 Fifth We, Zimmer 9, bringt ir 
end etiwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
juht alle unglüdlihen Familienverhältniffe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u.j.w., und jammelt Beweile.. Dieb» 
ftähle, Näubereien und Schtwindeleien werden unters 
fuht und die Schuldigen zur Rebenihaft gezogen. 
Aniprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Ins 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rehtsiahen. Wir find die einzige deutiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2 mai,bw 


Löhne, Noten, Miethe-Reihnungen und glechte 
Schulden aller Art jofort tollektirt, ihlehte Miether 
berausgefest, alte Judgments follektirt, alle Rechts⸗ 
geichäfte bejorgt, feine Bezahlung, wenn nicht ers 
folgreih; Mikerjolg einfah_ausgeihlofien; allen Ans 
elegenheiten promptefte Aufmerfjamteit gemwidınet. 
DOfficeftunden S Vormittags bis 6 Abends; 9 bis 11 
Vormittags an Sonntagen; deutih und englif ges 
fproden. Referenz: Erfte National Bant. Schneidet 
dies aus. 76 und 78 Fifth Abe, Zimmer 8, nahe 
Randolph Str. Malinowsti, Konftabler. %4ot, Im 


Löhme, Noten, Mietbe, Schulden und Anfprüde 
aller Art jchnel und fiber tollektirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeihäfte jorgfältig bejorgt. 

ureau of Law and Collection, 
167—169 Baibington Str., nahe 5. Wpe., 
John W. Thomas. County Gonftable, 





immer 15 

anager. 
2mai,lj 
Löhne, Noten, Miethe = Forderungen und jchledhte 

Schulden aller Art fofort tolleltirt. Keine Bezahs 

fung, wenn nicht erfolgreid. Dffen bi 6 Uhr 

Abends. Sonntags don 9—11 Vormittags. 

ot, Im 160—162 Waihington Str., Zimmer 18, 


Deffentlihe Pibliothet Ablieferungs-Station Nr. 
4, Weit, bei Anton Jane, Ede W. 18. und Throop 
Str., Buchbinderei und Schreibmaterialien; toften= 
frei Bücher geliehen ı in engliſcher, deutſchet, böh⸗ 
miſcher, franzöſiſcher, polniſchet, ruſſiſcher, ſchwedi⸗ 
ſcher, holländiſcher und italieniſcher Sprache. — mi 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffein jeder Urt 


fabrizirt und halte vorräthig. U. Zimmermanu, 
148 Eiybourn Une. 1908, im 


Köhne Loftenfrei tollektirt. Wir fhiehen die Ge— 
bübren vor. 70 La Salle Str., Zimmer 0. Baabio 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
Frifeur und Perrüdenmaher, 334 North Une... 19jalj 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutes Pferd; $35. 587 Larrabee 
Str. \ : jmo 


Zu verfaufen: Ein gutes Pferd. ‘488 S. Halften 
Str, ® moi 


Muß vertaufen:: Mein erfter Klafle Toptwag 
Bferd und Seldier, $115, werth doppelt; —— 
Er; jowie zwei billige Zopwagen. 209 —— 


m — — — — — — —— 
— Ein autes Pferd, billis. 26 Elarts 


Wenn Ihr Geld 
aufMöbel, Bian 
me n.j.mw., ip 


iceder Fidelity 


zu 
08, 
te 
Mor 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zw 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem Vorreht, das Euer 
Eigentum in Eurem Befig verbleibt. 


Gidelity Mortgage Soan Ga 
Yncorporirt, 


94 metsiegten Str, eriter Flur, 
zwiſchen &lart und Dearborn, 


oder: 31 8. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Ehicago. l4ap,bw 


Geld 3u verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine AUnleiben 
von 820 bis 8100 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn ir 
die Anleihe machen, —* laſſen dieſelden in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
größtedeutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Beld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an⸗ 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſig ſte Be⸗ 

handlung zugeſichert. 


19mz3, lij 


Geld — Gebrauchen Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder kleinen Summen 
auf Haushaltungs = Gegenftände, Pianos, Pferde, 
Wagen und Lagerhausiceine zu jehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzablungen der Anleis 
ben können zu jeder beliebigen Seit gemadht und auf 

diefe Weije die Zinjen reduzirt werden. 
suis) Mortgage Xovan Co, 

86 Sa Salle Str. (Hauptflur), erjter Flur über der 
Straße, oder 

185 Weit Madifon Str,,. Zimmer 205, Nordiweit:Ede 
Halfted Str. 73,11 

Bozunabh der Südfeite 

wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 

Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 

age 

Lo au Co., 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 und 

6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüchzahlbar in bes 

liebigen Beträgen. ilmai,lj 


Chriide Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
tenlagerjheine, wollen gefl. voriprechen bei 


eimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. 1imaili 
Berlangt: $200 auf gutes Chicago Grundeigens 
tbun; feine Agenten. Mdrefie R 130, Abendpoft. mdi 


.B Frend, 
128 La Salle Str., Simmer 1. 


geben, 
Möbel, 


Zu leihen geiucht: $500 auf ein Kahr: qutes Chi⸗ 
cago Grundeigenthum. Keine Agenten. Adrefle O B 
109 Abendpoft. 


Geld zu verleihen; 6 Proz.; feine Kommijfion. — 
REGEN. Elarf Er. 10no Iw 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum und zum 
Bauen; 5 und 6 Broz., in Summen von 81000 bis 
$10,000. Freudenberg Bro3., NRordiveftede Dilmaufee 
Ave. und Divifion Str. Sot,im 


Zu verleihen: 250,000 Dollar8 auf Orundeigens 
tbum. 5 Prozent Zinjen. 8. Emitb, W La Salle 
Str., Zimmer 43. %Xot,jamodolmt 


Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu bers 
leihen zu 6 ®ro3.; ebenjo @eld zu 5 und 54 Proz. 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfuß. 10jp,6m 


8. D. Stone & Go, 6 La Salle Str. 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


Erſte deutſche Hebammenſchule im Weſten. Das 
einzige vom Staate Illinois incorporitte College of 
Midwifery eröffnet ſein B. Semeſter am 15. Januat 
1895. Nur reguläre vom Staate Illinois autoriſirte 
Aerzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei Dr. 
Scheuermann, Ede Rorth Ave. und Burling Su 
10no,bw 


Die freie Entbindungs-Anftalt ift die einzige, wo 
Studentinnen tagtäglih Entbindungen jelbit bor= 
nehmen fünnen,- Daher die befte. 496 Milmautee Ave. 

1308, jamodolm 


Geſchlechts-⸗ Haut:, Wluts:, Nierens und Unters 
leib3-Srankpeiten ficher, jchnell und dauernd gebeilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nabe Ohio. M7otbiw 


De. Dubs, deutiher Arzt und Chirurg, empfiehlt 
fih dem geehrten Publitum. Hautkrankheiten wird 
bejondere ‚ Aufmerkjamfeit gewidmet. 1104 Mafoniec 
Temple, 12-3 täglid. Boflmt 


Srawentranfbeiten erfolgreih behans 
deit, Bijährige Erfahrung. Dr. Röjh, immer 
20, 113 Adams _Str., Ede von Clark. Spreditunden 
bon 1 bi8 4, Sonntags ven 1 bis 2. Ainbw 








Frau K. Heinrich, Frauenarzt und Geburtähelfes 


rin. Spezialität für alle vorfommenden Frauen-⸗ 
trantheiten. 99 Wells Str. l5otmmjaın 


Damen, die an Blutarıyuth, Bläfle und mangels 
bafter Körper-Entwidiung‘ leiden. Behandlung um: 
fonft. Wmerifanijches DamenAnftitut, 177 Elin 
Str. 8no, Iw 


en re Zabel, n 
Geburtshelferin, Nr, 77 Sedgwid Str., nahe Dis 
vifion. Behandelt alle fyrauenfrapkpeiten. Griolg 
garantirt. Soflmt 

Mei. F. RM. Wei Hebamme und 
Geburtäbelferin. 357 €. Inolmt 

Die größte HebammensSchule Chicagos befindet 
fi a w Str., nabe Alhland Se. Studis 
rende werden jest angenommen. 180fimt 


Unterridt. 


nard, M. 


D., 
», Str. 


(Anzeigen "unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ti i ibig Stunden. Preife mäßig. 599 

— —. —S 
Unterricht in Engliſch für erwachſene Deutſche, 

® der Monat, Yuhfübrung, Stenographie, Lie 

nen, Rechnen u. j. w., $4. Dies ift befier al3 „Down 

ee a Be bends. 

zei at. 
Sukueh College, 45-467 Witwaufer 


Verkaufsflellen Ir Abendpofl! / 


WHordfeite, 


R. U. Beier, 8 Burling Ste, 
Gar! Lippmann, 186 Genter Str, 
Mis. RN. Basler, 211 Genter tr, 
Hengp Heinemann, 349 Center Eier, 
Eiger Store, 41 Elarf Etr. . 
M. Begig, 421 Elart Str. 

Rr3, 2. M. Reppo, 457 Elart Ste, 
8. Becher, 5904 N. Elart E:r, 
News Store, 652 Clark Str. 
®. F. Raub, 867 Clark Str. 
d. 9. Liebl, 255. Elevelamd_ Abe, 
Louis Bob, 76 Elybourn ve. 

8. ©. Lang, 39 Elybourn Ave, 

oe Weik, 323 Elybourn Ave. 

©. Grube, 372 Eivbeurn Ave. 
Sohn Dobler, 406 Gipbourn Ave. 
ge Nemwsitore, 757 Elnbourn pe, 

. Weinert, 256 Divifidn Str. 

a W. Tivlund, 32 Divifion Str. 
Monjon & Smitb, 317 Divifion- Ste, 
©. GE. Relion, 334 Divifion Str. 

R. E. Lurke, 349 Divifion Str. 
Min Boyde, 4074 Divifton Str. 

. Valy, 467 Divifion Str. 

. Horsberg, 179 Elm Str. 

. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Une, 

. 8. Mebarty, 7M Halited Str. 

. Weber, 195 Larrabee Str. 

tik Blund, 464 Zarrabee Str. 

. Berhaag, 491 Yarrabee Str. 

. Ordemann, 517 Zarrabee Str, 

. Berger, 571 Larrabee Str. 
Mes. Andre, 29 Larraber Str. 
%. 9. Duinian, 692 Larrabee Str, 
Mrs. Miller, 693 Larrabee Str. 
Liljeblad & Magnufon, 301 N. Marker Str, 
D. Zeiler, 316 R. Market Str. 


D. impffi, 282 North Ave, 
. 8. Beuder, 32 €. North Ave, 
Ziehm, 389 E. North Xpe. 

. Roedenad, 30 North Ave. 

ar News Store, 259 Ruib Str, 

. Stein, 294 Sedgwid Str. 

. &. Cameron, 536 Sedgwid Ste, 
d. Meister, 587 Sedgwid Str, 
. €. Siomer, 805 Sedgwid Etr. 

. M. Birnow, 137 Sheifield Une, 
rau fyerian, MO Wells Str. 

. Reeg, 119 Wells Str. 

Linfheid, 132 Well Str. 

d. Lamotte, 141 Wells Str. ° 

3. W. Bormann, IM Wells Str, 
Mis Florfary, BI Wells Str. 
Mrs. Iohniten, 276 Wels Str. 
a. Buihnell, 80 Wells Ste, 
. M. Eurrie, 306 Wells Str, 
Frau Gieje, 344 We Str. 

Mıs. Hidey, 369 Weil Str, 

9. Haller, 388 Wells Str. 

W. Rutbiord, 509 Wells Ste, 

2. Schulteis, 535 Wells Str. 

A. Wolf, 545 Wels Str. ® 
E. ©. Wittelien, 655 Wells Ste, 
Kohn Schmelz, 660 Mella Str, 

5 MW. Sweet, 707 Well! Str. 


FREUE 


2 


2 


a 


. Miller, 61 Willem Str. 
- &. Butnam, 66 Willow Str, 


Rordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

F. Dede, 412 R. Aſhland Ave. 

L. Lannefield, 42 R. Aſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 2 Auguſta Str. 

— Segaus, 28 B Sicago Ave. 

J. B. O'Connell, 59 W.: Chicago Une, 
Albert Mozh, 308 W. Chicago Ave. 

N. Edward, BI W. Chicago Ave. 

3. Wlchenberger, 343 W. Ghicago pe, 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago Ave. 
Otto Maas, 38 W. Chicags Abe. 

A. E. Amundoon, 418 W. Ehicage Une, 
E. Schulz, 40 W. Chicago Abe. 

Schulz & Amborn, 46 W. Chicago ne, 
Chas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

R. Lange, 740 W. Chicago Une. 

Frau Rocher, ST W. Chicago Abe. 

3. Levy, 116 W. Divifion Str. 

E. Hedegard, MI W. Divifion Ste, 
. Quedtte, 24 W. Divifion Str. 

G. Kreplin, HI W. Divifion Str. 

F. Dirtberner, 363 W. Divifion Ste, 


name 


. Mation, 518 W. Dipifion Str. 
ojepb Miller, 722 W. Divifion Gte, 
. Ruboff, 192 Grand Abe, 
©. Raabede, 194 Grand Ape. 
ug. von Wartbag, RO Grand Une, 
.W. 8. Nielion, 335 Grand Use, 
J. Jewett, 431 Grand Ave. 
. &. Bromer, 455 Grand Ave. 
. 9. Muver, 609 Grand Ave. 
%. WUlichenberger, 429 Linco!n Str, 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milmaufee Une 
B. 3. Heinriäs, 165 Milwaufee Une. 
Sophus Ienien, 242 Milwaufee Ave, 
Aames Eulen, 309 Milmmufee pe. 
M. NR. Udermann, 364 Milmauftee Ave. 
Severinghaus & Peilfuk, 448 Milmaufee Une, 
Phil. S. Lepp, 499 Milwaukee Ave „ 
F. Ellis, 521 Milwanfee Ave. 
M. Limberg, SB Milmaufee Ude, 
—— faiier, 1019 Milmwaufee Ave. 
Emilia Etrude, 1050 Milwautee Ave, 
U. YJoahim, 1151 Milwaufee Une. 
Frau Aakobe, 1559 Milwanfee Ave. 

. 8. Tremblo, 16184 Milmautee Une, 
9. Dow, 1708 Milwaufee Une. 
%. Dome, 8837 Maplewood ve. 
NR. Roientbal, 177 Mozart Str. 
Frau Riedel, 3 MiRepnold Ste, 
PB. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Buttoniben, 407 W. North Une, 
&. Hanjen, 759 W. North Ne. 
H. Moorhead, W5 MW. North pe. 
Thomas Gillespie, 8 Sangamon Ste, 
6. Slikmann, 6% R. Paulina Str. 


RER 


© 


sauun 


127 
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s ũdweſt ſeite. 


Rews Store, 1099 W. Adams Ste. 
U. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave, 
9. Batterjon, 62 Blue Yzland Une 
98. Lindner, 76 Blue Island Abe. 
€. 2. Harris, 198 Blue Bland Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Aland Ave, 
Ehrik. Start, 306 Blue Island Ave. 
Jehn Beters, 533 Blue Island Avbe. 
Frau Lyons, 55 Canalport Abe. 

rau X Bogen, 65 Ganalport Une. 

. Büchfenihmidt, MM *Canalport Ave, 

. B. D. Porn, 113 Ganalport Use. 
Srau %. Ebert, 162 Ganalport Use. 
. Reinhold, 303 Galifornia We. 
. Baber, 126 Colorado pe. 
resbyterianHoſpital, EdeCongreß und WoodSte. 

C. Jate, 12 Desplaines Sir. 
. Engbauge, 45 S. Halited Str. 
. Rojendbab, 212 S. Halited Str. 
. Witansti, 324 ©. Halited Str. 
ale 38 S. Halited Str. 

entbal, 354 S. Halited Str. 

D. Rofen, 411 S. Halited Str. 
Henry Schulz, 5%6 S. Halfte» Sir. 
A. Sıymansty, 666 S. Halited Str. 
Aohn Reumanı, 706 ©. Halited Str. 
Afıvor Smwisty, 776 6. Halited Str. 
—* Kuballa, 144 W. Harriſon Str. 


ri 


ANNIE 


er 


. € Farrel, 118 W. Harrifon Ste, 
Ch. Levy, 188 W. Harriion Str. 
&. Ihompien, 845 Hinman Str. 
a. Berry, 13 W. Lake Str. 
Sobn Schnigler, 33 W. Lake Str, 
Henry Peterfon, 753 W. Lake Str. 
$F. 2. Gänsden, 117 W. Madijon Ste. 
E. 2. Danım, 210 W. Madiion Str. 
gun Faſh, 516 W. Madiion Str. 
Frau Beder, 5 R. PBaulina Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 S. Pauline Ste, 
M. Lehler, 193 W. Rolf Str. 
M. ©. Altwortb, 60 W. Randolph Str. 
2. 2. Ballin, 3 W. Randolpb Etr. 

IM. Baır Buren Ste, 

Ave Linden, 295 8. 12. Str. 

rau Theo Schalen, WI W. 12. Gtr. 
Brunner, 58 W. 12. Str. 


2. Golpnes, GW. 12. Str. 
3. F- 

. La 

J 
8 


Maliy, 139 W. 18. Str, 
ä Hahn, 151 ®. 18. Str. 
eiihl, 184 W. 18. Str. 

$ Bretb, 185 WB. W. Str. 

S. Sadie, 89 ®. 21. Str. 
Stofihas, I2W. 21. Str. 

— Bogner, 13 W. 21. Str, 


Südfeite, 


9. Hoffmann, 2040 Archer Une, 
—— aeger, 2140 Archer Ave. 
A. Peterſon, 24 Cottage Grove Abe. 
News Store, 2738 Cottage Grove Ave. 
€. 9. Soihlin, 3113 Cottage Grove Ave. 
%, Waflermann, 3240 Cottage Grove Une, 
. Daple, 3705 Cottage Grove Une. 
ew3 Store, 3706 Cottage Grove Abe. 
Bon Derilice, 217 Dearborn Etr. 
. Ring, 116 €. 18. Str. 
S. WVendlina, 53 S. Halfte Ste. 
ei 3183 ©. Halited Str. 

enft, 3402 ©. Halited Str. 

Ohm, 43 5. Halfted Ste. 
Fuh!, 3426 ©. Halfted Str. 
Fleiider, 519 ©. Halten Ste 
. Schmidt, 3637 S. Halited Str. 
. MWeinftod, 3644 ©. Halited Str. 
. Zrams, 104 €. Hartiion Ste. 
. Zandre, 111 E. Sarriion Er. 
. Monrow, 486 S. State Str. 
rau frantien, 171 . State Str. 
. Eaibin, 170 ©. S 
..Blad, 2131 ©. 
rau Bommer, 2306 ©. 
. Birchler, 724 S. State tr, 
. Schneyder, IM S. State Str, 
. Eapebott, 25 2. Str. 
ews Store, 8 %. Str. 
. 3. Wallace, 3% 35. Str. f 
. Weinhold, 251 Wentwortb Ave. 
. Finninger, 24 Wentwortb pe, 
. Wiefer, 2403 Wentwortb Abe. 
18 Au Wentworth Ade. 

Wagner, 3933 Wentworth Une. 


Sake View. 


Mr.SHoffmann, S.:W.:Ed.Aihland u. Belmont Uv. 
Nrs. Ibde, 6 Belmont Abe 
* u etes, 9i5 Velmont Une. 
auie, 15% Dunning Str. 
€. ®. Bearion, 217 Lincoln I 
6. 9. Moore, 442 Lincoln Abe 
Dourolados Rews Store, 5 Lincoln Une, 
€. R. Day, 549 Lincoln . 
5. Wagner, 597 Lincoln Wve. 
Mı3. Peters, 726 Lincoln Ave. 
J. Munt, 755 Lincoln Une. 
€. Neubaus, HI Lincoln Une. 

ußtan Wendt, 3 Lincoln Une, 

. Hemmer, 1089 Lincoln ve. 
— — 
Meſchus neo 

ahtwood Use, 


En 


Basesureog 


gaan 
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Sefmächliche und ner- 


höſe Leule 


werden körperlich und geiſtig gekräftigt 
durch Gebrauch von 


Dr. Owen's 
een Gürtel 


— 
y 


Der gröhte Triumph auf dem Gebiete 
der Elektrizität. — Jahrelange Praxis 
und reelle Bedtenung haben unfern qu- 
Ruf begründet. Hunderte don 

Stranfen erlangten Gejundheit und lan- 
x Leben durch Anſere Elektriſchen, 
Veilmittel. 
Männliche und weibliche 
werden ſicher und dauernd geheilt; Va— 
riescele geheilt. 


+ 
ten 


Sprecht auf unſerer Office vor und 
bahnen. 


verlangt unſeren 


gtohen iſſuſtritlen deulſchen 
Jialalog, 


den mir Frei vertheilen; ſehet darin 
Bilder und Preife unterer Herlmittel, 
ſowie beichtworene Zeugnilie derjenigen, 


vorzüglichſten elektriſchen Banda— 

gen zur Heil ıng von Brüden. 

Unfere Office ift von Morgens 

Abends 8 ii v oifen, 

 ittag 10—12 Uhr. 

Y dus größte Ekabtiffemnt der Welt für 
Eleklriſche Heilmillel. 


8 bis 


AND APPLIANER (,, 


201-211 State $tr., cor. Adams, 
Chicago, Ill. 


Fir Männer. 


Bölige Wiederheritehung Der 
Gefundheit und Rüftigkeit, 


mittelſt der 
( La Salterihen Behandlung. 
Erfolgreich, woalles An» 
dere fehlgefchlagen hat. 


220molj 


—* Salle'ſche Methode und ihre Vorzüge: 
Applikation der Wiittel direft am Giß der Krank» 


be 
e = rmeidun x der Verdauung und Abſchwächung 

r ntei der Antel. 

4 * Annäherung an die bedeutenden unteren 

x ffn unge u der Rückenmartnerven aus der Wirbel— 

Vüule und dabei er eichtertes Eindringen zu der Ner— 
eninſiaten und der Maſſe des Gehirus und Rück— 
arats. 

4. Der Patient er fid) jeldft mit geringen Soften" 
un Arzt herfi Her 

Ihr Gebrang "eier dert feine Veränderung der 
Stüt oder Yebensgewohnheiten, 

5. Sie findabio:ut nf yadi ch 

7. Sie find leipt von Jedem anzumenden und wire 
fon unmmttelbar auf dei Sig des Meveis inneryalb 
weniger als ei ne v halben St.ude. 

Heu — Geftörte Verdanung Appektmäns 
gel, Homagerung. Gedächtirißichiväche, heiße Wallis 
gen und errötl en Hartle ibi — fieberhafter und 
Fervöſer oder teeer Schlafmit Träumen, Perztlopfen, 
nr läge tm Geii ot und als, Mopie, Abneigung 

ge — ufchait. Ui eutſchle oſſenheit. Mangel an 

ft, Sıhüchternpeitn. ij. mw  Unfere Behand— 
u I ——— ‚er rdert keine peut ſtörung, und teint 

{ar ventderta ingen mit Died giu, die Medikaͤmente 

werben dıref etc aut den afft; zirten The ven angewindt. 
ie La Salle fbe Vehaudlung it auch das beſte 
gnüttel geger 

Die La Salietjche siethode hat fich jtets erfotgreich 
bewieſen 


bei kranken Frauen 


einem wirren Knäuel kämpfender Fein— 


die an Nervenſchwäche. Herzklopfen, Abmagerung. 
Unverd ul.hiet. Kopıweh, Entzündung der Nieren 
und B.ufe leiden. sipljmmifr 
Bud mit Beugnifen und Gebraudisan- 
weifung gratis. Man fhreide an 


Tr. Hans Trestow, 
822 Broadway, New York, N. 3. 


Ein Kanpf um's | 
Leben, 


Shüttelfroft, eine geringe Rompreffion 
der Lungen, ein fieberiſches Geühl, und 
dem Leiden den wird ertlärt, dauß er ſich 
eine 


Leichte * 
Erkültung 


zugezogen habe. und hier. beginnt der 
tampr um’s Lebe. Wenn vernachläſ⸗ 
figt. bat die Erfüitung zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden augegriffen 
und der Kraͤnke ſtirbt an Auszehrung. 
Es gibt nur eine ſichere Methode, 
dieſes traurige RAeſulltat zu verhüten, 
und dieſe beſteht darin, die Krauk- 
heit in ihrem Anfangsſtadium zu ku · 
riren durch den Gebrauch von 


—Ve 


HOREHOUND 
AND TAR. 

68 ift dies das Ältefte und einzig 

voliftommen zuver —— 


Präpventid- Mittel bei allen An 
fangs » Symptomen der gelürgteten 
Kraukseit der Auszebrung. 


E Zu haben bei allen Apothetern, 


Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Gehbeim=- Mittel 


turiven alle Geſchlechts · Nerven», Blut, Daut- oder 
Srentice Krantheıten jeder Art ichmell, ficher, billig. 
ätmerihräce, Unvermöygen, Bandmurın, alle urt- 
näreı Seien m. |. m. werden durch den Gebrand uns 
jerer Diittel immer erfolgreich furirt. Eprecht bei uns 
vor oder jhidt Eure Adreile, und wir jenden Euch) frei 
Auskunft über alle unijere Writtet. 
MITZ, 


E. A. SCHM 
s1obıe 


— — — — 


freie Behandlung affer Krankheiten 


durch erahrene erste. Zehn Kabre Eriahrung” — 

Spezialität: fyrauenfranfheiten, &e eiſchtech tstrantheiten 

und weibliche Unregelmäßigleiten 

NEW CENTR LFREEDISPENSARY, 
62 West Randolph Str.. Ede Stinton. Into 


Die beften und Biai nBrud: 
bänder tauft man bri⸗ 
Zanten.OTTO KALTEICH, Hinmar 
% 133 Clark Str. ©de 


Schwächen 


Ddie durch uns geheilt wurden. herrlichen Nacht nahen ſich die 
Wir fabriziren auch die erſten und 


ı feufzt befümmerten Herzens tief 
| alö er den Bericht erhält, daß alle den 


THE OWEN ELEGIRIC BELT 


| liegen die türfifhen Wälle; fein Schuß 





| Großfürjt feinen 


BrinzSchamyIs Brantweröung 


- Eine Geihühte aus dem rujliichetürtifchen Krieg. 


Von Hidard Henry Savage. 


(Fortfebung.) 

Klar.und falt dämmerte der- Abend 
de3.17. Novernber 1877 herein. Ip ber 
Nacıt go der Vollmond feine Strah- 
| Ten auf die ſchweigenden Batterien, und 
Tauſende, die ſeine ſtrahlende Herr— 
lichkeit zum letztenmal erblickt hatten, 
ſanken unter Waffen in Schlummer. 
Das Feld war reif für die Sichel. 

Als der Mond über die zerklüfteten 
Felſen des Kara Dagh aufging, legte 
ſich eine übevirdiſche Stille über Berg 
und Thal, denn Feind und Freund 
hatten das Schießen eingeftellt. 

Prinz Schampl ftahl jich zu dem un» 


geftiimen,Gronoff, der fein Geheimniß - 


tannte, an die Spibe von Graf Grab- 
bes todtgeweihter Schaar. Schamplz 
Ktavalleriebrigade ftanıd für diefen Tag 
unter dem Befehl des Prinzen bon Ab— 
&afien, meil der Großfürft dem unge- 
duldigen. Liebhaber gejtattet hatte,'mit 
der ftürmenden Infanterie in die Stadt 
zu dringen. 

Zmei Schmadronen feiner Brigade 


| barren der eriten Gelegenheit, um fich 


einen Weg nach dem alten Kloſter zu 


Als eigentliche Leibwache folgen den 


beiden Offizieren zwanzig wohlbewaff—⸗ 


nete Leute von Schamyls eigener Es⸗ 
korte, und jeder Mann weiß nun, daß 
es ſich darum handelt, die Roſe von 
Diflis zu ſuchen! 

In der unheilſchwangeren een 
rei 
großen Kolonnen Lazareffs, Grabbes 
und und Roops verſtohlen den Fe— 
ſtungswerken von Kars. Kein Ton iſt 
zu vernehmen, kein Licht, keine Fahne 


zu erblicken; ein jeglicher Mann ſucht 
Sonntags Vor—⸗ 


| den und hält. den Athem an. 


das Kiirren feiner Waffen zu bermei- 


Der Gropfürft auf feinem — 
au 


Marſch angetreten haben. 
Die Luft iſt ſtechend kalt; ſchweigend 


fällt, — nichts iſt zu vernehmen. 


Aber eine halbe Stunde ſpäter ver— 


| rälh Schon das Knattern einiger Flin— 


tenjchüffe, daß ih das Vordertreffen 


‚ im Kampfe befindet, 


In ermartungsooller Angit dreht der 
Schnurrbart und 
ftampft mit jeinen beipornien Abſätzen 
die Erde. 

Ha! Nun beginnt der Scheinangriff! 
An einem entfernten Punkt eine Heftige 
ruſſiſche Kanonade, um den wirklichen 
Angriff zu maskiren! 

Lärm und gellendes Geſchrei erhebt 
ſich ringsum. In zuckendem Licht tre— 


ten die Verſchanzungslinien von Kars 





| Kranfpeiten der Nieren, Blaſen u. ſ. w. 


2600 State Str. Ecke 26. Str. | 


hervor; 


auf den Schwingen det Wins 
termoindes wird ein Höllenlärn herüber- 


| getragen; die riefigen Brujtwehren mwer- 


den durch das Wbfeuern der ungeheu- 
ren Geſchütze bis in ihre Grundfeſten 
erichüttert. 


— — —————— — ———— —— — ————— —— — — ———— ——— — — —— 





Die in die Enge getriebenen Türken 


fechten wie Teufel in Menſchengeſtalt 
und eine Schlachthinie von zwölf Werſt 
entlang kämpfen fünfzigtauſend Mann 
gleich Beſeſſenen. 


Hocherhaben ſegelt der Mond dahin 


über das hölliſche Getöſe. Noch läßt die 
Wuth des Kampfes nicht nach. Schlag 
ceuf Schlag dröhnen die gräßlichen 


| Stimmen der großen Gefüge durch 





nie Nacht. 


Wilde Jammertöne, Hurrahtufe und | 


spahnfinniges, gellendes Geheul ertönt 
bon den Hauptpunlten. Unentjchieben 
ichwantt der Sieg. 

Ahmed Schamyl und Gtonoff mer: 
den mit dein Schwert in der Hand von 


ı de und Freunde mit fortgerilfen. Sn= 


nerhalb des Forts Kanly 


ſinkt der 


| tapfere Graf Grabbe todt vom Pferd. 


Nach anderthalb Stunden 


ſind die 


DTDürken in einer ungeheuren Barad zu— 
ſammengetrieben, unter deren Thüre 


| 





der neue VBefehlihaber, der heidenmü- 
thige Belindfy, von einer Kugel tödt: 
lich getroffen, zufammenbridht. 

Vom Fort Louvan aus vernimmt 
Schampy! endlich das GSiegeögefchrei der 
Auffen. Melitoff hat jein- hohes Ziel 


erreicht — dies Feltungsiwerk ift ges | 
ı Hal — e3 ijt ein Ritt um Liebe und 


monnen, 

Beim Wufleuchten der. vorrüdenden - 
Geſchütze ſieht Ahmed, wie die feſten 
ruſſiſchen Kolonnen die Türken von 
der ſteinernen Brücke hinab, die ſie mit 
ihrem Blute erfauft haben, 

Fluß binunterjtoßen. 

Aus weiter Ferne, von Fort Hafiz 
Pafcha herab, ertönt ebenfalls freneti- 


| Reiter aus dem Sattel 


„Ubendpofte, Ehicags, monias, vor 12. Nodeniber 1894. 


Mond geht im Weiten u unter — noch. 


immer dauert das Gemegel weiter Es 
it eine gräßliche Nacht! — Und mod 
it die Stadt nicht genommen!  ® 

Die Haupfierke der Feſtung ſind 
alle von den Auffen bejegt, nur zwei 
miderfpenftige Forts auf den Höhen 
und die Kaniybarade halten noch aus. 
G3 wird vier Uhr Morgens, ehe ich 
der alte, grimme „Droud PBafcha” mit 
feinen Fünfhundert legten Helden er 
gibt. Endlich zeigt fich im Djten ber 
erfte goldene Zagesichimmer, und of- 
fen fünnen die Ruflen die eroberten 
Geihüge auf die Stadt richten; zwölf: 
taujend auf dem linten Flußufer aus 
a Türken ſind ihre ſi— 
chere Beute, 

Durh Meldungen und verwundete 
Krieger hat- der Großfürft erfahren, 
daß in mwenigen Stunden der Sieg 
pollendet fein wird. Endlich tft Melt- 
to) Marjchallitab errungen! 

Roop umjchlieht mit feiner Kavalle- 
tie die Hauptmacht der. Vertheidiger, 
die endlich kapituliren. Endloſes Hur— 
rahvufen erfüllt die Luft! Fechtend 
bahnt ſich Ahmed mit Gronoff einen 
Weg aus dem Fort Kanlh und erreicht, 
mit dem Säbel in der Hand, den ge— 
ſchützten Abhang, wo ſeine beiden ſtol— 
zen Schwadronen ihn erwarten. Vor— 
wärts zu Maritza, dem Morgenſtern! 

Nun war der Weg frei, und mit dem 
gellenden Ruf eines Wanwi higen führ⸗ 
ie Ahmed ſeine Leute über die ſteinerne 
Brücke, denn endlich, endlich find bie 
Ruſſen Herren der Stadt! 

Alle Straßen ſind voll Kämpfender 
und nur mühſam gelingt es Ahmed, 
feine beiden Schwadronen vorwärts 
zu bringen. 

Noch immer feben bie Forts auf der 
Höhe ihr Feuer fort; Häufer werden 
dem Erdboden gleich gemacht und 
Thormwege von den Trümmern des ent- 
jeglichen Bombardement3 verſperrt; 
Teuer und Flammen -lohen empor und 
vermehren noh die Schreden - diefer 
Nacht; auf Plägen und Straßen mas 
chen tleine ITrupps müthender Reiter 
bie flüchtenden Zürfen nieder, 

Ternab, auf der Straße nad Erze- 
rum hört man heftiges Yeuern — Die 
Kavallerie ift dort an der Arbeit. 

Endlich zeigt ich das Klofter in der 
Ferne. Durch einen wilden Vorjtoß ge- 
lingt eg WG&med, feine Yeute auf Büdh- 
fenihußmeite nahe zu bringen, aber 
— 3 ift nur noch eine Ruine. Rauch 
und Qualm dringen aus den FFeniter- 
Öffnungen, einfam und leer liegt ber 
Hof — die Haufen von Leichen außge- 
nommen. Schample triefendes Schwert 
enbjintt feiner gelähmten Hand. 


Mariga! Verſchwunden! 
fterbend oder todt! 


Ein gellender Schrei Täßt ihn aus | 
‚feiner Erjtarrung 


aufichreden. Ein 
Mann an feiner Seite erhebt den Sä- 
bel, um eine ſchmutzige Geſtalt nieder— 
zumachen — e3 ijt der aite Halfan. 

Bei feinem Anblick jubelte Ahmeds 
Herz auf vor Freude. 

„Herr, Herr, ſchnell ein Pferd! 
Folgt mir!“ 

Im nächſten Augenblick iſt einer der 
und Haſſan, 


mit dem Säbel eines Gefallenen be— 


waffnet, führt die wilde Jagd an. 
„Dorthin, am Ufer hinab!“ brüllte 
er, während er an Ahmeds Seite da 


hinjagt. Die beiden Schwadronen ſtür-⸗ 
men nach) — e8 giit ja ein Leben — | 


| die liebliche Roſe! 


in ben | 


Iche8 Siegesgejchrei und fündet, daß | 


Lazareff mit gräßlichen Opfern. den 


wahr, denn Reihen fladernder Lich⸗ 


ter zeigen, wie ſeine tolllühnen Trup⸗ 


pen in ſchwindelnder Höhe des alten 


Haſſans geheimen Pfad verfolgen; gel⸗ 
lendes, wildes Triumphgeſchrei 
weiſt, daß die große Zitadelle gefallen 
iſt. Haſſan Beys Werk iſt vollbracht — 


be⸗ 


ſein Verrath hat Tauſenden das Le⸗ 
ben gekoſtet! 


immer Ka 


——— ei tingeun 


Auf' der Straße nach Erzerum ver⸗ 


zweiten Preis errungen hat. Ja, es iſt 


räth langſames Gewehrfeuer, daß die 
ruſſiſche Kavallerie auf den Empfang 


der⸗Flüchtlinge vorbereitet iſt. 


Vergeblich fuchen Ahmed und Gro- | 


noff, von ihrem Trüppchen umtingt, 


porwärt3 zu bringen; von der Stadt 
ber tönt Getöfe und Tumult und vers ' 


väth, melhe Panik dort berrfcht, aber 


noch immer tft e8 unmöglich, ba8®Stadt- 
viertel zu erreichen, wo Marika fich in 
dem alten Nonnentlofter verbirgt. Dort 
hält „Droud Paſcha“, der fanattiche 
Held, "nos immer die fteınerne Zita- 
delle, und bie Mdhammebaner ' eilen 
herbei, um die Vertheidiger zu unter- 
jtüßett, 

Aber die ftolze abchaftanifche Metil- 


 Terie unter dem fürftlichen ken 
ı Iprengt herbei und madht bie 

m — * die dem Paſcha zu Hilfe eilen 
wollen. 


ürken 


Stunde um Stunde vergeht; 
mpf und wiederum Rä 
©8 tft eine Stodung eingetreten, 


— 


et 
ze 


„Prinz Ghazi hat mit zmer Magen | 
und einer Schwadron feiner Kurden | 


den Morgenitern ent ührt. Durch das 
Feuer ſind wir aus dem Kloſter getrie— 
ben worden. Er entweicht auf dem Weg 


nach Oltt. Vorwärts! Es gilt ihr Les 


ru 


ben! 

Smamtg Galoppfprünge 
die Verfolger aus bem Bereich der no 
immer feuernden Gejhübe, und der 


verzweifelte Ahmed fällt in einen ra 


jenden Galopp. Vormwärt3, die Ebene 
hinab! E3 geht um Leben und Xiebe!« 
Vorwärts geht's wie ein Wirbel— 


wind, und die kreiſchenden Flüchtlinge 
auf dem Wege nach Olti bleiben unbe-⸗ 
läſtigt, denn in einer Enkfernung von 
ſieht man zwei Wagen 


einem Werſt 
langſam vorwärts kriechen. 
Der edle Rappe ſtreckt ſeinen feinen 


Leben — um Marida! 

Des alten Haſſan Augen glühen 
wie Feuer; er deutet mit dem Säbel 
nach vorne. 

Zwanzig Minuten ſpäter ſtürzen ſich 
etwa zwoͤlf der Verfolger auf zwei Wa— 
gen, deren Kutſcher wie toll auf die 
Pferde einhauen. 


„3a, ja,“ brüft Haffan und winft 


mit feiner Klinge. 

Eiliche zmwangia fliehende 
Iprengen nad; allen Geiten hin davon, 
und nun bemerfi man Ghazis aufge⸗ 
dunſene Geſtalt, die ſich mit einem Du⸗ 
hend Gefährten um einen der Wagen 
ſchart; der grimme wilde Bär iſt end- 
lich —R Die vuſſiſchen Schwadro⸗ 
nen ſind nur noch hundert Meter zu— 
rück — die Sieger im Weitrennen fech⸗ 
— gegen Mann — Hilfe iſt 
na 


E3 entiteht ein wildes Handgemen- | 


' ge; ängitliched Schreien und Rufen er- 
tönt aus den bevedten Wagen; Piito- 
le und Schwert find an der Arbeit; 
Weiber jammern, Männer fterben! up: 
meb ftürzt auf-den nächlten Wagen zu 
und reißt den Lebersorhang beiſeile. 
Ghazi feuert feine Piftole auf feines 
Bruders Bruft ab! Ein Hieb von des 
elten - Haflan Schwert und. Ghazis 
Arm, finft — mit einem Schmerzens- 
fhrei wendet er fein Pferb und fekt in 
dad Didicht. Er ift fort und‘ Ahmed 
underlegt. Mber mas beveutet . dies 


Vielleicht 


bringen | 


Reiter 


se 


Kloſter⸗Romantit. 


Mer in Jialien Romantit ſucht, der 
braucht nicht erjt den Hippoarhphen zu 
jatteln zum Ritt in-bas alte rgmantj= 
Ihe Land; = der ift hier mitten brin 
im Sewühl der Kontrafte, defien Blid 

stößt Schritt auf Schritt auf die Ge- 
falten, vergangener Zeiten, deſſen in⸗ 
neres Auge durchdringt den modernen 
Firniß einer ſeichten Kultur und 
ſchwelgt 
Einſt“. Ja, das „Einſt“ — die in 
verblichenen Gewändern einherſchrei— 
tende Legende, von der kritiſchen Neu⸗ 
zeit in Acht und Bann gethan und den— 
noch der Abgott des Volkes, in deſſen 
Herzen ſie lebt — dies Phantom einer 
allen Kultur, das allenthalben um— 
geht durch bie engen Gafjen mit ben 
hochgethürmten Baläften und den fup- | 


in ſchönem, phantajtifchem 


| 
| 


,. 


— [4 — 


auf den Weg begab, um im Batifan 


die Beftätigung des Wunders zu erbif: 
ten. AS Hauptbemeis für die wirfli- 
he Eriftenz veifelben führen die guten 
Leute an, daf, ala die Madonna dur 
bie Strahen getragen ward, der Mond 
einen Kopf in Kreuzesform (!) zeigte. 
O5 das genilgen wird, in Rom bie 
ze zu zeritreuen, bleibt abzumar- 
en 
——— 


„Prinzefſin Sonuenſcheiu⸗⸗. 


Die Braut des Zaren, 
ſin Alix von Heſſen-Darmſtadt, 
genwärtig der Gegenſtand 
—5 der Frauenwelt und ihres 


iſt ge⸗ 


Prinzeſ⸗ 
lebhaften 


aufrichtigen Mitgeſühls. Und in der 
That, ſelten wohl mag es eine trauri⸗ 


gere Brautfahrt gegeben haben, als die 
der „Prinzeſſin Sonnenſchein“ wie ſie 


pelgeſchmückten Kirchen, unbekümmert in ihrem elterlichen Hauſe genannt 


um das Raſſeln derſRäder, dasSchnau⸗ 


ben der Dampfmaſchinen, die-Pfiffe 
der Lokomotiven. Das iſt die Roman-⸗ 


ward. Sie“war der ſpezielle Liebling 
ihrer frühoerſtorbenen Mutter, der um 
Frauenarbeit, Unlerrichlsvefen und 


tif, die fo feftgewurzelt ift in, bein ita- | Krantenpfiege hochverdienten Großher- 


Genifcen Boden, daß fein noch jo ro- 
ber Naturafigmus fie auszurotten ber- 
mag. Schade, daß auch die Welt des | 
Bapitthums ihre unerfreuliche Seite 
bat, daß fih auch hier (denn auch die 
Bürger diejes Reiches ſind ja nur Men— 
ſchen) hinter dem Scheine des Ehrwür⸗ 
digen re Dinge berbergen, Die 
nicht nur mit den Anſchauungen von 
heute, ſondern auch mit dem ewigen 
Sittengejege in Zwieſpalt ſtehen. So 
bat namentiich das italienifche Klofter- 
leben zumeilen Früchte getragen, an bes | 
nen die Kirche feine Freude haben kann. 
Früchte, mie die Verirrung. der “se- 
polte vire” vonfteapel, der bedauern3s | 
weriben „lebendig Begrabenen“, 
Neit dor vier Jahren von der Behörde 
ausgenommen murbe; yrüchte, wie Die 
unerquickliche Geihighte de3 gleichfalls | 
in der „bella Napoli” gelegenen , ‚©. 
Joſef und Thereſa-Kloſters“, die Teit | 
bietzehn Tagen. den Diskuffionzftoff 
für alle italienifchen Zeitungen abgibt. 

Dem erwähnten Kloiter, oder beffer: 
Klcfterfchule, war feit Jahren ein juns 
ges neapolitantjches Mädchen, Stüva 
palmieri, zur Erziehung anvertraut, 
das nach dortigem Ujuz, fern von den 
Eltern ein beichauliches frommtes Xe- 
ben führen und fich ſpäter entſcheiden 
triebe zurüdiehren oder aber ben 
Schieter nehmen wollte. 
meihtem Orte und unter der mütterli- 


tigen Oberin, Schwelter Tereja Ter- 
tante, mußten ja Silvia Eltern ihr 
Kind qut aufgehoben bi3 zum Tage, 
| da fie e8 zurüdtverlangen oder aber auf 
ewig verlieren und dem Herrn opfern 
jolten. Und diefer Tag fam, aber ver— 
gebli) warb an das Klofterihor ge- 


rüc, begehre ihre Eltern nicht zu jeben, 
fie wolle nicht3 von ihnen, noch von der 
übrigen Welt mehr mijlen, 
das Bebürfnfh, den heiligen Beruf, im 
Klofter zu bleiben, fern von allen An= 
| in den Dienft des Höchiten. Die Zä- 
auch nur ein furzes Widerfehen mit der 
Ichter vermehrte, fiel auf, und ala 
jelbjt miederholteg Drängen nichts 


| walts angerufen, der den Unt:rjus 
| hungsrichter, einen "Bolizeifommiflär 
| und Bendarmen nah'dem Kloiter ent= 
ſandte. 
ſam allerdings auf — aber ſtatt ſich 
einer fanatiſirten, vom Moderduft der 
Zelle betäubten Nonne gezenüberzuſe— 
hen, fand die Behörde ein in Thränen 
zerflie zendes ſchönes junges Mädchen, 
das flehentlich bat, dem Leben und der 
Freiheit zurückgegeben zu werden. Doch 
das war nicht Alles — aus dem durch 
ärztliche Unterſuchung erhärteten Ver— 
höre Silpias gingen Vinge hervor, die 
die Behörden nicht nur zur Verhaftung 
von Schweſter Tereſa, — auch 
zur Schiießung des NKlofters und zur 
| Entlaffung fümmtiicher Zöglinge ver- 
anlahten, Nidt nur die firbzigjährige 
Xebtijjin ſoll nämlich in die unerqui k⸗ 
liche Angelegenheit beriidelt fein, ſon— 
- dern auch gewiſſe Herren der Neapler 
Geſellſchaft (man nannte ſogar Na— 
men). So weit die italieniſſen Blät— 
ter, unter anderen die hochoff ziöſe „Ri— 
forma“, denen die Richtiglelt der De— 
tails überlaſſen bleiben mag. Die ab— 
ſolute, ganz unanfechtbare Thatſache 
iſt nur die, daß, wie geſagt, die betref— 
fende Kloſterſchule wegen Fre heitsbe— 
raubung und ärgerlicher Vorgange ge— 
ſchloſſen, die Zöglinge entla ſſen und 
Schweſter Tereſa in Haft genommen, 
der gei liche Aufſeher des Kloſters, Pa— 
ter Gaetano Naſto aber abgeſezt wurde. 
Kloſter und Madonna ſiehen in un— 
| leugbarem Zufammenhang. Sit da, 
wie wir jchon früher mitgetGeilt, im 
ı Kelabrien, und zwar in dem Stäht- 
den Radicena, ein neueß Lourdes ent- 
ſianden, das bem berühmten franzöſi— 
| Iden Walfahrtsorte bedenkliche Kon- 
furrenz macht — mwohlberftanden eine 
„unlautere”, denn bis heutigen Tages 
' find die Wunder der neuen Madonna 
jeitend der oberften Kirchenbehörbe 
ı no) nicht beftätigt und fanttionirt. In 
Radicena handelt es ſich übri gens nicht 
etwa um eine der namentlich in den 
ſiebziger Jahren ſo beliebten Mutter— 
gotteserfcheinungen auf dem Baume, 
fondern um eine Mabdonnenftatue aus 
Holz, die ihre Augen bewegt. Das bat 
wenigftens ein Ort und Kirche zufällig 
bejuchertder neapolitanifcher Haufirer, 
Ambrogio Jncarnato, entdedt,. und 
die Benölferung beeilte- fih natürlich, 





‚ das Miratel nicht nur gläubig anzu- 
| nehmen, fondern auch in ihrer Art 


‚ Stöhnen? Die- legten Reiter fommen | 


' heran, und e8 iſt höchſte. 
noff ſteht über den alten 
3*8 der ſchwer getroffen vom P ferd 
eſunken iſt. Ein tödtlicher 
hat ſeine iteue Bruſt durchbohrt 
Wagen halten mitten auf der Straße 
und Ahmed blickte ſich wild um, ala 
* braven Reiter ſich fanmeiten, 


Gostfegung lolat) 


er Gro⸗ 
aſſan ge⸗ 


| 


u 
feiern. Große Kirchen: und oltsfete 
zu Ehren der Muttergotte3 von Rabi- 
cena wurden audgefchrieben, im -Nu 
; verbreitete fich die Wundermär im gan- 
zen Lande und von nah und fern ftröm- 
ı ten PBilgermaffen mit reichen Opfer- 
fpenden berbei.. Aber nicht blos. „Elei= 
ne Leute“, jondern ‚auch Die „Soeliten 
der Nation“ und fogar „liberale“ De- 
putirte inieten — und fnieen noch heu⸗ 
‚te — vor dem Altar des kleinen kala⸗ 
brifchen Neftes, während eine Kommif- 


es von — ſich nach Rom 


Dort, an ges | 


hen Leitung der frommen fiebzigjähe | 


pocht — Die junge Nonne, hieß e3 zu= | 


| 


| 
| 


zogin Alice von Heſſen— Darmitadt, 


dertn Dieje wird nicht müde, in ihren | 


Briefen ar-ihre Mutter, die Königin 
2iftoria, von „Altdy“ zu berichten, die 
„ihr perſoniftzirter Spitzname „Son— 
nenſchein“ iſt.“ 
geli (der an den Hof kam, um die Fa— 


“ Sie berichtet, daß An= 


milie de3 Grofiherzogs zu malen) über 
fie „in Bewunderung verloren“ ilt; doR | 
fie „To reigend und lieb, fo fröhlich und | 
neit“ it und ein andermal wieder heißt | 
ed: „Sonnenjchein tft ein Bild Starker | 
Gefundheit.“ Antereffant ift übrigens | 


die Verfchiedenheit ver Verhältniffe, 
unter weichen Mutter und Tochter in 


die neue. Heimat) fommen. Während | 


deren | für Prinzeffin Altr Edelfteine, Perlen | 


| und fojıbare Pelze zum — ge⸗ 


fandt wirrden und die Großmutter foit- | | 


bare indiniſcheShawls für die Matinees 
ſpendet, kam ihre Mutter als junge 
Frau in ſo enge Verhältniſſe, daß ſie 
den erſten Winter mit dem Gatten in 


der alten Heimath, in England, zubrin— 





ſie fühle 


fechtungen der Welt und nur verſunken 


higkeit, mit der die Abtiſſin den Eltern 


| gen mußte, 
| Darmitadt viel zu Elein und unbequem 
| war, Das junge Baar wollte jih wohl 
| ein eigene Haus bauen, aber — 
| Tchreöbt fie ihrer Mutter — „die Plä- 


weil ihre Wohnung im 
lo 


ne für unfer Haus find gefommen und 


| jelbjt der einfachite gegt weit über das, 


fchlte, ob e8 in das fünbige Weltge- | wa3 mir arme Sterblihe baten kön— 


nen.” Eine Beilteuer der Königin wird 
gerne angenommen. Und fie verjichert: 
„Wir mäffen jo jparfam leben, nir- 
gends hingehen und nur wenige Leute 
empfangen, um fo viel wie wir fön- 
nen, jährlich zurüdzulegen.”... Von 
folben Sorgen wird, wie das „Neue 
Miener Tagblatt“ meint, die Iochter 
won! verichont bleiben, aber melde an- 
dere warten ihrer! Man wohnt nicht 
fehr ruhig im Winterpalaiß zu Gt. 
Beteröburg, und es find feine fröhli- 
chen Aufpizien, unter welchen die Brin- 
zeffin ihr fünftiges Neich betritt. Auch 
der Ölaubenämwechlel mag da3 junge 
Mädchen jchmwer drüden, deffen Mutter 
frohfodte, ala die jetzige Großfürſtin 
Maria Pamiomra e3 ftandhaft durd)- 
fehte, ihre Religion beibehalten zu 


dürfen; ae betreff3 der Fünftigen Zas | — 
rin.ift da3 Hausgefeß der Romanoff3 | 


unersittiich.... Cine noch traurigere 


 Brautfahrt war übrigens der jegigen 


nubte, ward die Hilfe des Staa'tans | 


Raiferin, damal3 noch PrinzejlinDag- 


mar von Dänemarf, beichieden, ala fie | 


| an da3 Sterbelager ihres Verlobten, 
| de3 älteren Bruder des Zaren Wle- 


| rander, 


Jetzt that ſich die ſpröde Se- ſchrieb die-Großherzogin Alice von ihr: | 


nah Nizza eilte. Damals 


„Arme Dagmar! Ihre Trübſal fängt 


früh an!“ 


— Guter Rath. — Kat! ent: Ma3 
foll ih gegen die Geſch wulſt am Hals 


| 


tun? — Arzt: Hm, Sie werben modl ı 
| ee ’n weiteren Kragen tragen | 


Sr. Auguſt Ränig’s“ EEE 


Hamburger Tropfe 1 


heilen 


Tiefe fo nemöhnli- 
den Kranfbeiten ba- 
ben ibren Urfprung 
im Manen. Ter 
Magenfaf: bat nicht 
bie jur gefunden Per- 
dauung der Ereifen 
notbmwenhiaen Eigenfchaften und eine all- 
gemeine Echwähe de8 Magens triit ein. 
Tr. Auguft König’ 8 Hamburger Tropfen 
reinigen bie Säfte und jtelen die erjchlaffte 
Rebensfraft wieder ber. 


Dyspepfie, 
Uebelkeit, 
Saueres 
Aufitoßen, 


52— 
efunden eine Träg« 
Zeberleiden, beit des Ausfchei- 

dDungs - Organs ber 


Reberleiden, 
Leber und Unregel- 


mäßiafeit in den Funttionen der verfhies 
denen zur Bearbeitung der ausgejonderten 
Flüſſigkeit beſtimmten Organe. Wenn 
ein Ueberfluß von Galle im Blute zurück⸗ 
bleibt, treten biliöſe Beſchwerden auf, 
welche ſich durch gelbliches Ausſeben der 
Haut, u. ſ. w. anzeigen. Als ein Mit⸗ 
tel gegen dieſe deiben ſind Dr. Anauft Kö- 
nig’s Hamburger Tropfen auf’s Wärmfte 


zu empfeblen. 
Per 
Verrenkungen, 


Quetſchungen, 
Verletzungen, 


Leberleiden. 


Kückenſchmerzen. 
Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der beite zuperläffigfte 
Zahnarzt, 824 Milwäukee Aven 
naye Divilion Str. — Feine Sänne 
und Ka Zähne jhmerzlos gezogen. un ohne 
&0.d- und —— zum halben Preis. 
Arbeiten garautirt — Sonntags offen. 1 olj 
‘ nftitnt 
Deutſches en 
332 E. North Av., Ede Hudion An. 
Dr. P. Steinberg, Präfident. 
Offer Bis 8 Uhr Abends. Sonntags von 9-1 Uhr. 
Dr. H. C. WELCKER, 
‚Augen: und Ohren: Arzt 


36 Washington St, Simmer 911. 458 North Avenue. 
Spregftunden: 10-1 Upr. Bag 11m 


& 


Schillers Werte 


in der voltsthiimlihen Ausgabe, die von der „Abendpoft* zum Preife 
bon 25 für den Band bezogen werden kann, find jept 


bollitändig 


Die Ausgabe beiteht aus 


elf Banden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zu dem niedrigen Preije von 
Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 


erſchienen. 


$2.75, geliefert werden. 


lich jeiner geichichtlichen Arbeiten und feiner Hleineren Erzählungen und 
Eſſays. 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


der berühmten ˖Leipziger Ausgabe. Somit eignet ſich das Werk vor— 


züglich als 


Weihnachtsgeſchenk, 


Die Liebe zur deutſchen 
Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


namentlich für die heranwachſende Jugend. 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 
geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 
Schiller iſt der edelſte 
An ſeinen Geſtal⸗ 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 
und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 
laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 
fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 

Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 
Deshalb 


brauden auch feine „Goupons“ vorgezeigt und feine läftigen Be- 


al3 fie die Verbreitung diefer Schiller-Ausgabe übernahm. 
dingungen erfüllt zu werden. edermann kanın entweder einen ein- 
zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 

Auch die Träger nehmen Beltellungen entgegen und liefern bie 


Bücher ohne Preiserhöhung in’3 Haus. 





WASHINGTON 
MEDICAL _. 
„68 RANDOLPN u INSTITUTE. 


CHICAGO, ILL. 
Der medicinifche 


Gonfultirt den alten Arzt. —533 
duirte mit hohen Ehren, hat W-jährige Erfahrung, ijt Profe = 
Vortrager, Autor und © ae en und 
lung gem nervöfer und Sreatlarz Kran 
gen. — von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe — 
deren Mannbarkeit wieder — und zu Vätern gemacht. * „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 
2 umik Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, exr⸗ 
Berlorene annbarkeit höpfte Rebenstrajt, verwirrte Gedanten, ab. 
neigung gegen GER inet nergielo Par baeitiger Verfall, Baricocele 
und linvermögen, Ylle jind Nahfolgen von ugenbfinben und Uebergriffen. 
She möget im eriten Stadium fein, bedentet 106, daB Ju tajch dem le 2 
entgegen geht. Laht Euch nicht Durch faliche@ ham oder Stolz abhalten, 
| Istenie Leiden zu bejcitigen. Wander jhmude Zünglin ernadiläffig te 
einen leidenden Puftand, bis 03 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


wie © lis Len ih ck⸗ 
Auſteckende rankheiten, lichen Ge een en 
und dritten; geigwärartige Affelte der Kehle, Nafe, Anschen und Aus: . 


gehen der Haare jowohl wie Eamenfluß, dan oder anftedende Ergiehun. Fin 
gen, Striliuren, Giftitid und Oritis, Folgen von Blo fellung und un · 
reinem Umgange werden —8 und voliffändig ey — unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo — dab fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung ji 
eheime Kranfheit zu be» 


Bedenket, wir narantiren 8500.00 fürje je ge 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. onjultationen un Eorreipondenzen 
rzeneien werden jo berpadt, daß fie keine Neugierde 


werden jtreng geheim gehalten. 

eriweden und, wenn genaue Beichreibung ded Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perfönliche Bufammentunft in allen füllen vorgezogen 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


'WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte bieier Anftalt find eriahrene deutide Spt» 
taltiten und berraditen e# als eine Ehre, inre —— en 
sitiseniden fo ihnell ald möglich von ihren Geb 

zu heilen. Ge heilen grünulıy, unter Garant * 

alle geheimen Krankheiten der Mäuner, Pranens 
leiden und MWenftruationsftäörungen o 
Operation, air offene Dass und un 

hana und Hatarrh yontin 

ode, abjolut unfehlbar, 

ufen»e geheilt. Meine 

themmoth De Behandiung, inkl Dedizinen, mus 


Drei Dollars 
den Dionat. — Schneidet Died aus. — Stun» 
ben: 4 Ak ER bis 6 pr Mbenbb; m 


10 bis 12 
v 


AN Nr 


Krin Schmerz! Kein gas! | 


Spezialiften tür ſchmerz oſes Ausziehen bon | 
ohne Gas. 3 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bojfton, 


146 State $t. 


ENÖI Bolled Bebik 84.00 
Eilberfüdung.. .. 50c 


\ Eameryiojedtus 
ziehen. . 50c 
2er Soldfronen $5.00 


m Reine Berechnung fürdußzies 
bh n wenn man zähue bejtellt 


Bähne ohne Platten, 


Medical 


Dispensary 
37 7 Rn 


Ede J— * 
Sdezial⸗· Aerzte für 

N gubn u. Geſſchlechts · 
ran 


BCSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihönften Zahuarzi-Officen in den Verein gen Et. 
Offen Abends bis 10, Gonntags von 9 bıs 4 


Teiephon: Main 659. Yjulı 


Brüche. 


Dieine Fruchbänder übers 
treffen olle anderen. 
lung erfolgt pofltiv im 
Ihtimmften Yale. Somie 
alle Appurate für Verfrüp- 
velunuen ded Körper. wuns- 
miitrüm.e. Lebbinden x. wlies zu Habritpreiien 
vorräth a beim *828 deutihen Fabritauten Dr. 
ROB’T WOL TZ 68 Fitth Ave, Speziafiit 
ee und et L — Sonntags offen von a 


niiden Rrantdeiten. 


Behandlung 65.00 per Monat 


(infl. Medizin). 
—— 9 bis 9 Uhr, Sonntags 10 biß 3 ne 


Dr. H, EHRLICH, 


Deutiger 


——3 


Brůche geheiitt msi, 
a Uy.—B NEIN 


Da3 verbeflerte elaftifde Frudbbund ift das einzige, 
weiche ag und Nat mit Bequentli etrage ı 
wird, indem e8 den Brud auch bei der ER ’ 
verbewequug zunrüdhält und jeden Bruch heilt. Ra: 
talog auf Berlangen frei augeiandt. Bill 


Improved Electric Truss Co,, 
New York. 


—— — Dr. KENN. 


Specialist. 
&tablirt 1984. 
159 ©, Glart Str... — 


Borsch 


Optikus, E, — sm 
SER Er te 3 


BORSCH, 103 Ans 
wegenüber Poit-Office, : 


822 Broadway, Cor. 12. Str., 


— 





(Gigenbericht an die „bendpoft.) 
Politiihes und Unpolitifhes aus 
Deutidhland. 


Berlin, 27. Ott, 
Die Spzialiftenhege dauert nod im> 
mer an allüberal in Deutjchland. 
Während der letten 10 Tage wurden 


allein vier der Redakteure der drei leis | 


tenden Blätter, des „Vorwärts“, des 
„Spzialift“ und des „Sozialbemofrat“ 


zu Gefängnißjtrafen von je6 Monaten | 
big 1 Jahr verdonnert, und au Dreß- | 


den, Zmidau, Saarbrüden, Mann 
beim, Breslau, Hamburg und Ger: 
nıeröheim kommen ähnlige Nachrich- 
ten. Die Strafmuth wird nachgerade 
aber zu toll, und zu helfen jcheint e3 
aud) nichts, denn die Gozialijten find 
duch jest 46 Mann Hoch im Reichttag 
und bilden thatjächlich eine der ſtärk— 
. ten und bejigeleiteten Fraktionen da= 
jeifft. Ahr Parteitag in Frankfurt, 
der heute gerade jchließt, erregte auch, 
troß der hompgehenden Wogen der Df- 
fentlichen Meinung, die von der Minis» 
ttertrife und den dabei zu Tage tre= 
tenden eigenthümlichen Erjcheinungen 
namentlich. in Anjpruh genommen 
turde, allgemeines Sinterefie.e Mich 
hasgdabei am meijten das haarjchırfe 
Wortgefecht zwifchen den Führern, den 
Bebel und Vollmar, Auer und Gril- 
ienberger, amüfirt. Aus dem ſteno⸗ 
graphiſche n Berichte des „Vorwärts“ 
über die Verhandlungen kopire ich ei— 
nen Paſſus, den Bebel in ſeiner ful— 
mincanten Rede anwendete, die er gegen 
Herabſetzung des Gehaltes ſeines 
Freundes Liebknecht und anderer ſeiner 
ſozialiſtiſchen Schildknappen hielt. Die 
Stelle heißt wörtlich: 

„Wir leben in der bürgerlichen Ge— 
5 und kommen aus ihr nicht 

raus.‘ 

Mas doch eigentlich von einem Be— 
bel jcjon ein ganz beachtensmwerihes 
Zuaeltändniß ift. 

Urfadhe zum Schimpfen haben bei 
ung in Deutjchland die Sozialiften ja 
eigentlich mehr al$ genug — das muß 
ibnen jeder Unparteitfche zugeben. So 
bringt eine biefige Zeitung heute die 
Mittdeilung von Vorgängen in einer 
großen Berliner Fabrif, der von 
Schwarzkopff, wo gerade jetzt bei Ue— 
berhäufung der Aufträge die Arbeits— 
zeit der Leute von 100 bis 100 Stun⸗ 
den die Woche beſteht und einer derſel— 
ben vor Uebermüdung, nachdem er na— 
hezu 24 Stunden ununterbrochen ge— 
arbeitet, in eine Maſchine gerieth und 
ihm der rechte Fuß zermalmt wurde. 
Mittlerweile gibt es hier Tauſende und 
Abertauſende von Beſchäftigungsloſen, 
die gerne den armen Uebermüdeten ei— 
nen Theil ihres Zuviel an Arbeit ab— 
nehmen würden. Das ſind ja Zuſtän— 
de, die nach Beſſerung ſchreien, ſoviel 
iſt ja richtig, aber wird dieſe Beſſerung 
wohl je durch die Sozialiſten erfolgen? 
There’s the rub. 

Da find 3. 8. die Lehrer, die armen, 
fchlechtbezahlten, überbürbeten Volks— 
Ihullehrer in Preußen. Daß ihnen 
ihr zu farges Gehalt aufgebefjert wer- 
den müfje, das gab ja die Regierung 
auch jchon lange zu, aber jegt macht fie 
aud Anftalten, dies wirklich zu thun. 
Eine Vorlage ift ausgearbeitet, die den 
Lehrern eine durhfchnittliche Aufbel- 
jerung ihrer Bejoldung yon 200 bis 
300 Mark das Jahr gewährt und die 
im Landtag fiherlich durchgehen wird. 
Die Leutchen werden dann dag „Rie= 
jerjalär“ von 1100 bis 1300 Mart 
beziehen — circa $300. ı 

Einige der in der Wolle gefärbten 
Bismardbewunderer glaubten ganz 
ficher, alS der fürzliche Umfchwung in 


der Regierung fich ereignete und Capri= | 


bi fein Amt verlor in einer Weife, die 
an Schroffheit fauın zu wünjchen läßt, 
daß nun der Altreichöfangler wieder 
an’s Ruder des Staatsfchiffes berufen 
werden würde. Damit waren fie na- 
türlich auf dem Holzwege, denn Wil- 
helm II. wußte ganz genau mwa3 er that 
als er den alten Bisntard gehen lieh. 
Er mwollte eben allein regieren. ber | 
erfreulich ijt e8 denn doc), daß ich ge= 
trade jebt, wo an eine Rüdberufung des 
Alten von VBarzin nicht zu denfen iſt, 
die Anzeichen mehren von der Ddank⸗ 
barkeit und dem innigen Gefühl der 
Verehrung für den greiſen Einiger und 
Mehrer Veutſchlands. Die Bonner 
Studentenſchaft hat die geſammten 
Akademiker des großen Vaterlandes 
zur Betheiligung zwecks Ueberreichung 
eines großen Ehrengeſchenkes von Sei— 
ten der deutſchen Univerſitäten bei 
Bismarcks 80. Geburtstag nächſten 1. 
April aufgefordert. Die Konkurrenz 
bei dem Entwurf eines monumentalen 
Bismarck-Denkmals für das neue 
Reichſstags⸗Gebäude iſt eine phänome⸗ 
nale, denn nicht weniger als 150Rünft- 
ler betheiligen ſich daran, und in Ham⸗ 
burg brauchte nur die Idee eines Co— 
loſſal-Monumenis für den Altreichs⸗ 
fanzler angeregt zu werben, um jofort 
freiwillige Spenden in Maffe zu er- 
zielen, obwohl die Gefammtfumme von 
2,000,000 Marf, die das Werf foften 
fol, tohl immerhin längere Srift er⸗ 
fordern wird. 

Obmohl fonft ohne Werth, ermäfne 
ich doch als ein Unicum, daß. am 24 
d. Mis. der ‚Reichsanzeiger“, das offis 
ziele Organ der Regierung, die Mit- 
theilung enthält, daß dem Minifterials 
tath Dr. Adalbert Hofmann ein hoher 
Orden verliehen worden fei, während 
8 Tage vorher, am 16. Dft., diejer jel- 
be Herr feinem Leben durch Selbit> 
mord jchon ein Ziel gejeßt hatte. Sonft 
Ht die beutjche —— in ſolchen 
Dingen doch ſehr heikel. 

AlS populären Beweis für die Ent- 
rüftung, Die bier wegen bes allzumil= 
den Urtheila in Betreff des Kanzlers 
Zeift herrjcht, mag man’3 anfehen, daß 
au den biejigen Anf Glagjäulen die Das 
bomeh- Weiber, die im Paſſage⸗Panop⸗ 

ticum ſchon lange ausſtellen, feierlich 
erklären, nicht mit den Dahomeh⸗Wei⸗ 
bern identifch zu fein, mwelche der fas 
- mofe -deutjchländifche Kulturträger: in 
Kamerun bat durchpeitfchen Taffen, 
und fernerhin die bei Berlin belegene 
Rorftadt Neus-famerun darum einge- 
fommen ift, ihren Namen amtlich % 
eeitwand“ abzuändern, fintemalen 


der Name Kamerun ieht in; in zu zu ſcheh- 
ten. Geruch gelommen jei. 
Profeffor von ZTreifchle, der kat. |, 
preuß.Hofhiftoriogtaph, ift alſo ſchließ⸗ 
lich Do in Ungnade gefallen, und zwar 
weil er in feinem neueften Bande deut- 
ſcher Geſchichte den Großonkel des jetzi— 
gen Herrſchers, Fried. Wilhelm IV. 
ein wenig zu ſcharf kritiſirt hat. Seine 
ı Kritif paßt fich allerdings nicht für ei- 
nen bisher jo getreuen Diener und 
Vürfprecher des Gottesgnadenthums. 
Treifchke ift der Zugang zum GStaat3- 
archiv verboien und ihm ber Titel des 
Hofhiftoriographen aberfannt worden. 
Sbjen, der Hohepriefter der neueiten 
dramatijchen Richtung, hat ein neues 
Cchaufpiel vollendet, und dasfelbe wird 
| augenblidlih von Sigurd bien, jei- 
ı nem Sohn, in’3 Deutfche überſetzt. 
Dasfelbe joll zugleich in den jfandina- 
| viichen Ländern und in Deutfchland 
erſcheinen — ungefähr zur Weihnachts— 
zeit. Das neue Stück hat nur 3 Akte 
und führt nur wenige Perſonen vor. 
W. v. Schierbrand. 





Die engliſche Flotte. 


Aus London, 20, Oft., wird ge— 
Trieben: Die politifche Ruhe, die wäh— 
rend der Barlaments-TFerien über dem 
preieimigen Königreich lagert, ift nur 
eine jcheinbare.. Unter der ruhigen 
glatten Oberfläche quirlt e8 ganz be- 
dentlih, und wenn dem untundigen 
Auge au nicht fichtdar, bereiten ji 
da Dinge vor, die der gegenwärtig ohne 

| Parlament amtirenden Regierung recht 
unangenehm werden dürften. Es wäre 
auch mehr als ſonderbar, wenn die un— 
geſchickte Art, mit der ſeit Wochen hier 
die äußere Politik gehandhabt wird, 
von der ſtets auf der Lauer liegenden 
Oppoſition nicht bemerkt werden würde. 
Gar nicht zu ſprechen von dem offenba— 
ren Zwieſpali im Schooße des Kabi— 
nets, auf den wohl die andauernde Ab⸗ 
weſenheit Lord Kimberleys und die In— 
tervention Roſeberys in Fragen der äu⸗ 
Beren Politik zurüdzuführen if. Daß 
die aroßen politifchen Parteien desLan= 
des für die fommende Seflftion und ins 
befondere für die beporftehenden Neu- 
mahblen im Stillen. bereit die Meier 
wegen, liegt mohl außer Frage. Wah- 
rend nun die Unioniften im Vereine mit 
den Konjervativen ihr Programm der 
jozialen Reformen ausarbeiten, Die 
Radikalen mit den vorgefchrittenen Li— 
beralen das Material zur Demolirung 
des Oberhaufes zujammentragen, bes 
Ihäftigt fich die öffentliche Meinung 
cugenblidlich widder mit der englifchen 
Ylotte, 

Die bitterften Feinde Englands 
fönnten den Zuftand derfelben nicht 
härter Fritifiren, nicht intenfiver herab- 
jeßen, alö e3 die beiten engliſchen Pa⸗ 
trioten gegenwärtig thun. Die im vo⸗ 
rigen Jahre im Parlament vorgebrach— 
ten Ziffern und Daten bezüglich Zahl 
und Beſchaffenheit der engliſchen Schif— 
fe im Vergleiche zu der mächtig vor— 
wärtsſtrebenden franzöſiſchen, rufji= 
ſchen, ſelbſt deutſchen Marine finden 
gegenwärtig eine traurige Ergänzung 
in der Schilderung der engliſchen 
Schiffsmannſchaft. Keinerlei Ziffern— 
gruppirung kann über die Thatſache 
wegtäuſchen, daß die Engländer im 
Falle eines Krieges nicht im Stande 
wären, ſelbſt ihre neuen Schiffe zu be— 
mannen. Mit der äußerſten Anſpan— 
nung der Kräfte und trotzdem ſämmili—⸗ 
che Depots von Matroſen und Heizern 
entblößt wurden, mußten gelegentlich 

| der letten Manöper nicht weniger als 
168 jtreitbare Schiffe — 20 große 
Kriegsſchiffe, 11 Pangzerfchiffe zur 
Vertheidigung der Küjte, 17 Kreuzer, 
11 Zorpedo-Kanonenboote, 40 Tor» 
pebo=Zeritörer und 69 bdienftfähige 
Zorpedoboote — in den Häfen zurüd- 
: gelaffen werden — einfach aus Mangel 
an der nöthigen Bemannung. Um dieje 
| Schiffe feetüchtig zu machen, find zum 
mindeiten 20,000 Dann nothiwendig; 
meitere 10,000, um jene Schiffe zu bes 
| mannen, welche gerade jetzt im Bau be—⸗ 
griffen find. Dabei iſt nicht zu vergeſ⸗ 
ſen, daß die engliſche Flotte über kei— 
nerlei trainirte Reſerve verfügt und daß 
im Falle eines blutigen Zuſammenſto⸗ 
ßes zur See die Engländer nicht in 
der Lage wären, ihre Gefallenen durch 
Reſervekräfte zu erfehen. 26,000 Mann, 
unwiſſend und ſchlecht trainiti, bilden 
gegenwärtig die ganze Rejerve. Ihat- 
fächlich ftünde heute einer englifchen 
Seemaht von 80,000 Mann eine foas 
lirte franzöſiſch-ruſſiſche, beſſer ge⸗ 
ſchulte Macht von 150,000 Mann ge⸗ 
genüber. 

Selbſt Chauviniſten geben heute be⸗ 
reits zu, daß die Engländer aufgehört 
haben, die erſte unter den ſeefahrenden 
Nationen zu ſein. Von Jahr zu Jahr 
nimmt die Zahl der engliſchen Matroſen 
in der Handelsmarine ab, während das 
Berhältniß der „Fremden“ im Steigen 
beariffen ift. Und in der Kriegsma— 
rine zahlt man unter den 80,000 fees 
tüchttgen Matrofen nicht weniger als 
27,000 Fremde — und von den’ reft- 
lichen Engländern hat faum die Hälfte 
die notwendige vierjährige Dienitzeit. 
Englifhe Schiffärheder Tagen e3 Heute 
gerabe heraus, daß die Jchwedischen und 
deutichen Diatrofen den englijchen über- 
legen find in Körperkraft, in Erziehung 
und Schulung und in Subordination. : 
„Die Suprematie der engliichen Ma- 
trofen ift gewejen“, jagie jüngft ber 
Obmann der „Weit India and PBacific 
Steamship Eo.”, und dieje Worte. tra= 
fen hart das Ohr jedes englischen Pa- 
trioten. Gibt eg da feine Hilfe, feinen 
Ausweg? Mr. Spencer Wilkinjon,der 
Allen voran auf die furdhtbare Gefahr 
aufmerffam macht, welche die nationale 
Sicherheit Englands bedroht, glaubt 
einen folchen gefunden zu haben, indem 
er die Bildung einer Liga zum Schuße 
ver englifchen Herrihaft zu Wafler 
vorjchlägt. Es gibt gewiß Tauſende 
von Engländern, läßt ſich Wilkinſon 
in in einem der gelejenften Journale Lon⸗ 

Dong" vernehmen, venen die Sicherheit 
des englijchen Reiches mehr am Herzen 
fie — als die meiſten der großen Par⸗ 

Wie wäre es, wenn dieſe 
Männer "darin üibereimfämen, bei den 
Wahlen 





„Abendybe, Chieago, Montag, den 12. November 1894. 


Geld finden _ 
it nicht leichter, al3 e3 zu ſparen. 


Ihr habt viele, viele Dollars dadurch verloren, dat Ihr 
nicht unfere Anzeigen lefet.—Kauft zu unferen angezeigten 
Preifen und Ihr werdet viel Geld fparen. 


p- |: ten nal ftimmen, der nicht die Bürgſchaft 
dafür gibt, die engliſche Flot⸗ 
te heilig ſei. in arlaments⸗Kan⸗ 
müßte —J mit Wort verpflichten, 
n er * Linie 2 engliſche Herrſchaft 
ſſer im Auge zu haben. Hier⸗ 
Air wäre eine Form zu finden, eine 
Art bindender VBeichluß, ohne deifen 
Annahme es Niemandem gelingen foll= 
te, einen Sit im Parlamente zu ers 
langen. 

&3 muß wahrlich mit der englifchen 
Marine jehlecht bejtellt fein, wenn. Die 
Drganifation einer folchen Liga als 
nothmwendig befunden wird. Die Durch- 
führung des Planes dürfte nicht ſchwer 
werden, denn e3 gibt faum eine Partei 
in England, der die Erhaldung der eng- 
lichen Suprentatie gleichgiltig märe. 
Der vorgefchrittenite Radikale ift glei= 
cher Meinung mit dem eingefleifchteiten 
Konjervativen, wenn e3 die Umbefteg- 
barfeit der Flotte gilt. In diefer Yra= 
ge einigen fich alle Parteien und Klaf- 
fen. Nichts bezeichnet beifer Die Beme- 
gung, pon der die Einfichtigen erfaßt 
mworben find, als der Leitartitel eines 
heutigen Wbenbiblattes, der mie folgt 
iölieit: 

„Keine Nation hat heute To viel zu 
verlieren, wie die englifche. Eine Nies 
derlage bedeutet für ung Ruin, pvoll- 
ftändigen, nicht wieder quizumanhenden 
Ruin. Wir haben diefes Reich gemon- 
nen, teil wir Glüd hatten in der Bes 
berrihung der See — mir werden e3 
verlieren an dem Tage, da uns dieje 
Herrichaft entriffen wird. Frantreidh 
wurde 1870 zu Boden geichlagen und 
fteht heute feiter und furchtbarer denn 
je. Wenn mir fallen, fünnen wir ung 
nicht wieder erheben. Die über ben 
ganzen Erdball zerjtreuten Fragmente 
eines Neiches können, einmal verloren, 
nie wieder hergeftellt und vereinigt wer= 
den. eder englifche Patriot muß Diele 
Wahrheit anerfennen, muß aber au 
zugeben, daß die ung zur®erfügung fie= 
henden Mittel zur Erhaltung unferer 
Suprematie ungenügend find. Wars 
um aber ift zur Befeitigung Diefer 
Schwäche nichts geſchehen? Einfach 
darum, weil der gewöhnliche Durch— 
ſchnitis⸗Engländer weder Zeit noch 
Muße und Gelegenheit hat, in dieſSache 
gehövig einzudringen. Als vor einigen 
zwanzig Jahren der damalige Marines 
minifter Mr. Ward Hunt erklärte, wir 
befäßen nur den Schatten einer Yylotte, 
wurde er verladht und berjpottet — 
und doch Tprad er nur die Wahrheit. 


Gefchehen ijt damals nichts, um diefe | 


Schatten im Wirklichkeit zu berwan= 
deln. Geitden haben Erziehung und 
Aufklärung das hre gethan, die Maf- 
fen zu belehren, und die Regierung 
ward durch die öffentliche Meinung ges 
nöthigt, die Rüftungen zu verftärken. 
Heute bejigen wir eine wirkliche aftive 
Wlotte, aber verglichen mit dem, mas 
fie im gegebenen Falle fein follte, ijt Tre 
noch immer ein Zmerg. Wir benöthigen 
Reformen, nicht nur in der Leitung un 


ferer Marine, fondern in dem ganzen: 


Spyitem der Reichdvertheidigung. Die 
Trage ijt eine brennende — von ihrer 
richtigen Löfung hängt unfere ganze 
nationale Eriftenz ab.” 


Ein neues ruffifhes Armectorps. 


Ber den Veränderungen in der Ein- 
theilung der ruififchen Armee durch 
die Erridhtung des 14. Armeekorps iſt, 
ivie der „Kölnifchen Zeitung” aus Pe- 
teräburg gefchrieben wird, eine bedeut- 
fame Neuerung erfolgt, nämlid) bie 
Bildung einer jo großartigen gejchlof- 
jenen Reitermaffe fon in Friedens— 
zeiten, mie feim andere europätjches 
Heer nur Aehnliches aufzumweilen hat. 
Drei Reiter-Divijionen, die 13., 15. 
und 1. donische Kofaten-Divifton, mit 
zugehöriger reitender Artillerie wurden 
im Militärbezirt Warfchau dem Gene- 
ral Bodisco, Gehilfen des Generals 
Gurfo, einem vortrefflihen Reiterfüh- 
rer, zum alleinigen Oberbefehl, unter- 
jtelt. Für General Bodisco wurde ein 
bejonderer Stab gebildet mit Oberjt 
Fzomin al Generalftabschef. DerMit- 
telpunft diefer Reitermafle ift Wars 
Tchau, ihr rechter Flügel, wenn man Sich 
nach) Welten gerichtet denkt, Plozf, der 
linte Lublin. Wird fie in der Mitte 
zufammengezogen, jo bedroht fie Schle= 
fien, bei Zujammenziehung auf dem 
rechten Flügel Oftpreußen, auf dem 
Iinten Oalizien, abaejehen von den jon= 
ftigen Reiter-Divifionen im Grenzges 
biete. Um die Möglichkeit der Leitung 
folder Reitermafjen zu erproben, wur= 
de im Militärbezirte Wilna ein etwa 
gleich ftarke8 Korps von 76 Schwabro- 
nen und 36 Geichüten auf acht Tage 
zufanımengezogen, da3 vom einfachiten 
ſchulmäßigſten Exerzieren bis zu gro— 
ßen Reiterſchlachten Alles durchmachte. 
Ganz beſonderer Werth wurde auch auf 
die Verwendung der Koſaken im Ver— 
gleich mit der der Dragoner gelegt. 
| Der Oberbefehlsber bes Mititärbe- 
3 zirks Wilna, General der Infanterie 
| Ganegfi, befichtigte täglich dieſe höchſt 
geheim gehaltenen Uebungen, an deren 
Schluß er ſich in einer Rede voller An— 
erkennung unter Anderem äußerte: 
„Ich bin überzeugt, daß es auf der 
ganzen Welt keinen Gegner gibt, den 
eine fich durch derartige Leiftungen aus 
zeichnende Neiteret und reitende Artil- 
lerie nicht niebermwerfen würde.“ Im 
den betheiligten Offizierskorps ift die 
Zuverficht allgemein, daß teine feind- 
liche unvorbereitete Infanterie oder 
Artillerieftelung dem Anftutm diejer 
Mafjen Widerftand leiften könne. 


Bon einem fibirifhen Gefängnig 


machte in» der Peteröburger „Gefell- 
Thaft zur Wahrung der Vollsgefund- 
heit“ der Arzt Dr. Sufdingfi folgen- 
de Mittheilungen: Durch das Gefüng- 
niß in Zjumen gehen jährlich gegen 
20,000 Sträflinge, die dort erft auf 
die verfchiedeniten Gegenden — 
vertheilt werden. Aus dem Gefäng 

nißbericht für 1802 iſt erſichtlich, 
es dem Luftinhalt nach nur für 290 
Menſchen berechnet iſt, während im 
Hauptgebäude im Auguft 969, imMai 
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nen im Winter nicht recht eitig hatten: 
toeiter befördert werden en. AB 
Folge der Anhäufungen traten Heftige | 
anftedende Krankheiten mit — 
Sterblichkeit auf. Das Krant 
genügie nicht: das ganze Haupt > 
des Gefängnifjes mußte als Kranten- | 
hauß dienen. Die Gefangenen wurden 
in Seiterfammern eingelchloffen, aber | 
anftatt 10 in jeder 100 Mann unter 
gebracht. Die Enge bafelbft ift verar- 
tig, daß häufig Nachts die Gefangenen 
fich nicht auf die Diele niederlegen 
fonnien, jondern dicht aneinander ge= 
drängt ftehen mußten. In VBerzweif- 
fung erwarten fie den herannahenden 
Morgen, um frifche Luft zu Tchöpfen, 
denn taggiider werben fie entgegen ber 
Geſetzesborſchrift herausgelaſſen, ſonſt 
würden fie in’ den Kammern erftiden. 
Die Wafferverforgung ijt jo mangel- 
baft, daß GSträflinge manchmal Zage 
long obne Waffer bleiben. Was bie 
Verpflegung anbetrifft, jo geniigt die 
Mittheilung, daß troß der Beihräntt- 
beit der für die Sträflinge ausgeivor- 
fenen Berpflegungsmittel die, Gefäng— 
rißvermaltung in zehn Nahren doch 
noh Erjparniffe von 89,000 Rubeln 
machte. Zum Unterhalt des Gefäng- 
niffe® merden jährlich 50--60,000 
Rubel ausgemorfen; 20,000 Rubel wer- 
den davon für Krantenpflege ausge- 
geben. Während der Jahre 1888—92 
Ichwantte die Bemegung der Sträflinge 
zwiichen 17,000 und 20,000 jährlich. 
Borherrfchende Krankheiten find ITg- 
phus, Mafern, Tuberkulofe; am me- 
nigften ftarben Frauen, am meiften 
Kinder, fo in fünf Jahren von 3829 
Sträflingen 824 Kinder. 1892 erla- 
gen bon 5000 Sträflingen 295 der&hos 
lera. Regelrechte arzliche Hilfe ift bei 
dem Mangel an ärztlichemBerfonal un- 
denfbar. „Der: Staat muß dort unbes 
dingt eingreifen“, fchfteßt ber Bericht. 
Bemerkenswerth if ‚daß: die Angaben 
dem Bericht für 1892 entftammen, mits 
hin Die 1890in Peterdburg abgehaltene 
internationale Xusftellung für Gefäng- 
nißmwejen mit Kongreß nicht den er= 
bofften Eimfluß auf die Zuftände in 
* ſibiriſchen Gefängniſſen ausgeübt 


aus Mangel an Kleidung die Gefange⸗ | 


— Das meue Vereinägefeh. (Ein 
Zukunftsbild.) — In Beuthen be⸗ 
ſchenkte die Frau eines $ Güttenatbeiters 
ihren Dann mit Drillingen. Der 
Mann wurde al3 Anjtifter von Mafs 
fenanfammlungen arretirt. 


Revells: 


Wabash Av. und Adams $t. 


Grira: 
Spezial: 
Bargains 


ag" 
Eonitiger Preis: 835.00, 


Obiger eriter Klaffe Ofen, funjtvoll_mit Ni- 
del: Verzierungen verjeben, Baje-Heater 
und Self-Feeder 59 Zoll bod; bat einen 
15-30U. ivepot,- heizt fünf Sinimer Volle 


Garantie 

Spezial-Berfaufspreiß.... 23.00 
Kleinere Sorten Defen 59.00 
7:00 


521.0 
48:50 
53.9 


Kohöfen, Größe No. 8, 
volle Garäntie, für 


Gußitahl Defen mit großem 
„Siojet“ u. Wafjerbehälter 


Extra großer Dil:Heater 
für 


Großer open Front Gasofen, 
für Heiz- oder Naturgas... 


.. VBollftändige 
Haus einrichtungen 


Auswärts — Kunden wird auf Verlangen 
ee zugejandt. 


Alexander H, Revell & Co., 


Wabajh Ave. und Adams Str. 


Koffen! Kohlen! 


... Br 


E. um. 
immer 805 und 806,7 
Säiller Building, 103 &. Randeiph Sir. 
ee 


Beiter Aleider- gelte, 
neue Herbft:Mufter, 
Sedermann kann ihn er: 
halten zu........ — 


Gute Plaid⸗ 
Aleiderſtoffe, 


ſehr hübſch für Kinder— 
kleider. 


Ein 25 —— 


b:c 
u 
Ike 
A 
25 


FREI! FREI! FREI! 


Ein Dupend Cabinet Bbotographien 
von Euch oder irgend einem Mitgliede 
Eurer ; runde gratis mit jedem Damen: 
Mantel über — — 0. 


LEINBROS 


— le] — 


J——— 


3 
46 


Schwere reinwollene 


nahtloje Soden 


für Männer 
50 Fuß baummollene 


Waſchleine 


50 Stüde 
Englische Eafhmere, 


feinfte Qualität, pofitiv 
Halbmwolle, alle garden. 


—2 zes 
n unb 
Aeldampfern 
at "ehe Bice 
Norman 


jest 
nad 


‘= he 
amburg, Ants 
Pt Reiterdam, aure, 


Kaiferlid) deulfche Reichspoſſ, 


Expedition dreimal wöchentlich; Geldſendungen per 
—— Order. Wechſel oder per Telegraph. 
n= und Berkent audländifher Müngen 
4 Werthpapier 
Ginfiehuna von Erbſchaften uud 
Sorderungaen Spertalität. 
mit tonfularifhen Bes 
Vollmachten giaubigungen na = 
len Theilen Deut 222* ee 
<hweiz, Zuremburg u. f. w. prompt beforgt; 
BVerfepr ın u eng nass, — — 
italieniſcher fansinasiiger, Jolniicher and» 
ſaviſcher Sprache. 
Agenturen für bie 
American und Red Line City Express. 
Gepäck u. Güterbefdrderung nad) allen Welttheilen. 
REAL ESTATE un» LOANS. 


@riter gu Snpotheten sum Mertauf 
ftetö an San 
Bitte —— bei: 


ANTON BOENERT 


Genstralagent, 


84 La Salle Str. 


Exkurſion. 
Schiffskarten! 


— nach — 


Deutſchland. 


Abfahrt: Mitte November u. Anfangs Dezember. 
Extra bilig für Zwiihended von Europa, 


; Geldjendbungen burd 
Kaiferlih Deutfhe Reihspaft. 


Vollmachten, kon ſulariſch nee und fonftige 
Rollettiouen, Reijepäfie, 2 


Spurbank: 2 nn 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 


155 WASHINCTON STREET. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöhentlide Dampfidiffiahrt vom 


Baltimore nah Bremen 
— bireft — 
Dur Die A 1 Bofll:Dampfer: 
„WBeimar‘‘, „Stuttgart‘*, 
era‘, „Dresden“, 
„Darmiadt“‘, Rartsrndeis, 
„ORendurg“, „Münden‘‘, 
“.s. 5. Meier‘, 
Erfte Sa Rajüte $50, $65, $80, 
age der Dläge. 
Die obigen —J— find fämmtlih neu van dor» 
en une Reiktengmmet auf'Det. 
Glettriiche weleugtung in allen Räumen. 


Bwii de zu mäßigen ze. 
Weitere Austunft er 


A. Shumaner * Co., 
General-Ageuten, 5 ©. Gay Etr., Baltimoxe. M 


x. um. einensur vg, 
8 Fiity Ave, Chicago, JA. 
oder deren Dertreter im Suieche 


513.00 


mit Schneldampfern nad 
Hamburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 
Kauft Eure Schiffätarten jest, da die Preiie bald 
erhöht werden. 
BBehiel und Polt:Auszahlungen. 


SKollettionen von Erbidhaften. 
OSe ffentliches Notariat. 


6. B. RICHARD & C0., 


General- Valage-Agentepm, 
62 S. CLARKE STR. 
Offen Sonntags van 10 bis 12 Ubr. 


Schiffs: Karten 


SBentfdland 


por Hamburger Postdampier 


s16 


— *Co. 


General: Baflage-Pigenten, 


181 WASHINGTON STRASSE. a 


Sonntags — — Red 


Sefet vie Sountagsbeifage der Adendpof. | 


5 Pd. befter 9. & €. 
granulirter Zucker 


Geripptes Unterzeug 
ſür Kinder, gut u. ſchwer 
in allen Größen 


lc 
I2:c 
blc 
22 
Tiec 


Größtes jemald gezeigtes Sortiment 
von neuen und modijchen 


— Muteln — 


für Damen, En und. Kinder. 


(LEINBROS 


Bıock ar STORES: 


SORTIERE 


Yardbreites 
Flur: 
Deltud 


Bett⸗Comforters, 


volle Größen, von gu—⸗ 
tem Kattun gemadt.. 


Schwere Kameel3-Haar- 
Winter: 


Anterzeug für Münner 


Noch eine Kiite Don jenen 
fancy Kleiderfloffen, 
fehr modiih und. fo gut 
wie 50c Waare ausjehend 


ZA Ihre Kafe zu Klein? 


Wir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Derren und Binaben, 
Damen Jackels, Capes und Pe: 
waaren, Ahren,: Diamanten u. [. w. 
Bir fabriziven — eigenen Bedarf 


"und können deshalb billiger werfaufen, A 
als unjere Konkurrenten. mmir 


Anzüge nach Map 


zu herabgeſetzten Yreiſen. 


* Ben 
& TEE 


208 STATE STR., 
Abends offen. weiter ur. 


GEO. KUEHL, 


Uhren» und Auwelen-@eidäft. 
Ale Waaren werden unter voller Garantie verkauft. 
Reparaturen nen das forgfältigfte ausgeführt. 
184 0. BANDOLPH sT. 


aimn Onn_Als 


— — — —— 
Eiſenbahn⸗Fahrplaue. 


Zuineis Gentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchſa hreuden —9— Be u Ceutral · Ds 
hof, 12 Gtr. und Part Row. Iren nad dem 
Süden fünnen —— an der = te.» 
— ner 
ia un 
m r a Abſa hrt rs 


zn 5* — Bene PLN 
re —— N 
alas 


au Daflagier 
New Orlean 
Gilman 
Kodlors Dnbuane, zus City & 
Siouryals & vs 
Rodfo eb, Ko hbuane & tour Eıty. 
—— Baflagtergug 
Rodford & fireenort 
Dubugue K Rodforb *7 2 
aSamitag Nat nur bis 
ich — Sountag3. 


—S —— 
VESEHEHS 
2 


— 
— 
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enNmSpm Omn-iton 


3333 3238383 


PELTFT 


— —E 


Burlingten: Linie. 
cago⸗ Yurlington» und Ouincy-Eifenbahe. Ticket · 
oe 211 Glarf Str. —— Baftanıer- auto 
sn wilden Wadıjon und Adam 
Nr, vo — Abfahrt x 
—— 8.0 HN 
Rodford umd ; ton .... 
Socal Punkte, Ihnad u. Yemwa.. 
Rodterd, Sterling > Diendota. 
Streator und Ottawa 
Ranjas Eıty, St., 
Alle Yunfte in 
Omaba, 6. uf E Neb. Punkte. 
Et. Bel = Mınneapolis 
Kos sity, St. Joeu. Yervenmworth.. 
Omaha. — und Denver. * 
a. Ha, Dlottaıa Portland... 
t. Baul und —— N210. 
Taqlich tTaquch. ausgen ommen — 


2 * 
Sppm 
En 
a8 


+ 


own 
e 
e o æ e⸗ d e⸗ œc⸗ 


“wur %* 


Smm 


‚ Baltimore & Ohio; 
Bahıhöfe: Brand —75 —— —— Stadt · 
‚Dffiee: 193 Clart S 
———— — F 
Vimited Zügen. 2 Ankunft 


ION 
ort und "BWaihington "Beftie 


Limited > * * * 840 


ort, Waibin Yıtteburg 
und *8 De ibnuieh Limited. 6,5 N 
» Täglich, + Außgenommen Sonntags. 


Shicage & —— — 
2: ©. un Str. und Dearborn 
> Station, Polt Str., Ede Fourth An. 
En u. 


+2.20 
Bofton „2.00 on 


— — 


— — ———— 


und om 


FILLITER 
EERERERZ’ 


St. Lotis B u TE 
es en 
—— 

& ion 
Dee: Dearborn-Statim. 
Fidet-Officed: 232 Elarf St. 
‚uud u Hotel. 


SUDDL 
vr Antunft 


ROUTE 
J 


Chicas⸗ * 
Sta tr... Audi 
0 & itsrium Hotel 


und 
Sonutag, Ei " 
. SCH —3 


un 


Unter Staats Uufficht 


GLOBE 


SPARBANK 


Ecke Dearborn und —— Sit. 


Prozent werden anf ER 
Einlagen bezahlt. 


3 


u - 


Prozent werden anf 
Heit-Certifitate bezahlt. 


Projent werden auf 

Sicht-Eertififate u. laut» 

fende Kontos bezahlt. 
Präsident 


©. .‚W. Spauvıng, 
| Vice-Präsident. 


| H. @. CıLıey, 


| ©. M. Jackson, 


| Sicherheits:Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


WILLIAM LOEB & C0. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
130 LASALLE STR, 


Verfeißen Ied a: 
Verkaufen erfle Morkgages. Sara: Siam 


beit yarantirt, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


derleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. int) 


GELD 


gu verleiben in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypotheten auf Chicago Brunbeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapital- Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., nu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 


149 $a Halle Str., Zimmer 15 umd 17. 
Geid zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. apu 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Sypeotheten in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Band. 2rjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


©. Sohetenbung, 3108 Wentworth Ava, 
———— * ilwaukee Ave. 
M. W Racine Ave, 

aFS Str. 


Meihnachts- 
Geld-Sendungen 


Sciffskarten zu den billigften Raten, 
Bolmadten und Erdfhaftskoflektionen, 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oft Raudolph Str. 
— Sonntags offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags, — 


=|i 


Burlington 
Route 


BESTE LINIE 


NACH 


: OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie J 


Möbeln, Teypidhe, Oefen 


nnd Raus- -Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, „2 —— 281 


Deutie Firma. 
85 baar und 85 Ban auf 850 werih Diäbeln. 


Rebtsanwälte. 


Jucıus GOLDZIER. Jonn L. Roperes 


Coldzier & Rodgers, 


Bedrtsanmälts, 


Kedzie Building, Se 


MAX EBERHARDT, Trereneriann, 
142 u Besten 38: nm $ über Union Gig. 
Wohnung: 436 18jaig 


Brauereien 
Telephon: Main 4398. 


PABST BREWING chunrs 
Flaſchenbier 


für Famtlien-Gebrandr, 


— — er 
PABST, Manager, 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teieph. 8257. 2349 Sauth Park Ava 


— Malz⸗Biere. 
elta 


Austin J. Doyle, Präflbent. 
Adam Ortseifen, BwedPräfident 
HL Bellamy, &tuör uns Günsmeipuh 





